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„Wiederbelebungsverſuche im Gebiete der Innungen. 

Unter den verschiedenen Reichsgeſetzen, welche nach der Anſicht der 
tonangebenden Tagespolktik „zurückreridirt“ werden müſſen, ſteht die 
Gewerbeordnung field mit oben an. Kein einſichtiger Be⸗ 
obach zer kann verkennen, daß die Gewerbefreiheit in mannigfachen Be: 
ziehrengen zu unerquicklichen Zuſtänden geführt hat; der große Irrthum 
des Gros ihrer Gegner beſteht nur darin, daß man meint, durch 
Wlederherſtellung von Gewerbebeſchränkungen beſſere Zuſtände 
ſch affen zu können. 

Das neuerdings ſo beliebt gewordene Klagelied um den Verluſt 
ser alten Innungen und Gilden, deren künſtliche „Wiederbelebung“ 
ungeſtrebt werden ſoll, entſpringt aus ganz demſelben Gefühle des 
Unbehagens äber die heutigen wirthſchaftlichen und ſocialen Zustände. 
Wie die offenen Gegner der Gewerbefreiheit, jo entbehren aber auch 
diejenigen, welche ſich von einer Reform des Innungsweſens eine 
neue Aera verſprechen, der rechten Einſicht in den Gang der hiſtoriſchen 
Entwickelung. Man thut gerade fo, als wäre die Gewerbefreiheit 
und die Beſeitigung des Zunftzwanges eine Erfindung der Neuzeit. 
Die jetzige Reichsgewerbeordnung iſt freilich erft zehn Jahre alt; fie 
trägt das Datum des 21. Juni 1869. Aber wie ſieht es denn mit den 
grundlegenden Beſtimmung bei uns in Preußen? In wie weit war 
die Gewerbefreiheit, welche durch die „Gewerbeordnung für den Nord⸗ 
deutſchen Bund“ vor 10 Jahren verbrieft wurde, für den preußt⸗ 
ſchen Staatsbürger ein Novum? Wenn wir näher zuſehen, ſo 
finden wir, daß das Prinzip der Gewerbefreipeit in Preußen ſchon 
durch die bekannte Regierungs⸗Inſtruction von 1808 proclamirt wurde, 
indem dieſelbe den Grundſatz ausſprach: 

„Daß Niemand im Genuſſe ſeines Eigenthums, ſeiner bürgerlichen 
Gerechtſame und Freiheit weiter eingeſchränkt werden dürfe, als zur Be⸗ 
förderung des allgemeinen Staatswohles nöthig ſei, daß insbeſondere 
auch einem Jeden, innerhalb der geſetzlichen Schranken, die möglichſt freie 

Entwickelung ſeiner Anlagen, Fähigkeiten und Kräfte in moraliſcher jo: 
wohl wie in phyſiſcher Hinſicht geſtattet werden müſſe, indem Geſetzgebung 


wie Verwaltung nur dazu berufen ſeien, alle dagegen obwaltenden Hinder⸗ 
niſſe aus dem Wege zu räumen.“ 


Ganz und gar im Sinne dieſer Inſtruction war das Ediet vom 
2. November 1810 und das Geſetz vom 7. September 1811. Wurden 
auch die Normen für die Gewerbefreiheit durch die Gewerbeordnung 
vom 0 und durch die Verordnung vom 9. Februar 
1849 vielfach; mobifieirt, fo blieb doch — wie ein Freund des mo⸗ 
dernen Innungsweſens, General⸗Director Dr. Riedel in ſeiner be⸗ 
herzigenswerthen Denkſchrift“) eonſtatirt, 
„der Charakter der Innungsgeſetzgebung dieſes Jahrhunderts inſofern un: 
verändert derſelbe, als nach allen dieſen Geſetzen kein Handwerker ge⸗ 
e werden konnte, den Innungen beizutreten oder in ihrer Genoſſen⸗ 
chaft zu bleiben, reſp. als anderſeits keinem Handwerker, der nicht zur 
Innung gehörte, der Gewerbebetrieb unterſagt werden durfte. 


Zu dem innersten Weſen der alten Innungen gehört die Be: 
ee ige: ie 5 en Handwerker vom 
Gewerbe deirleb. Dieſe Beſugn nen aber in 
bereits ſeit fiebenzig Jahrep entzogen. Preußen 


Was ihnen 90 der Gewerbeordnung von 1845 noch verblieb, 
das war die Befugniß, die Regeln für die Erlernung und den Be- 
trieb ihres Handwerks feſtzuſtellen und zu controliren, mit anderen 
Worten: „Die Aufnahme, die Ausbildung und das Betragen der 
Lehrlinge, Geſellen und Gehilfen der Innungsgenoſſen zu beaufſich⸗ 
tigen.“ Die Gewerbeordnung von 1869 hat ihren alsdann auch 
dieſe Berechtigung entzogen und ſie mithin des letzten Reſtes ihrer 
alten obrigkeitlichen Functionen entkleidet. Hierauf alſo reducirt ſich 
die Umwälzung, welche die Bundesgeſetzgebung nach den phan⸗ 
taſtiſchen Darſtellungen unſerer Innungsenthuſiaſten im preußiſchen 
Gewerberechte hervorgerufen hat. 

Diejenigen, welche über die „ſchrankenloſe“ Gewerbefreiheit eifern 
und dabei in Einem Athem erklären, an dem Princip der Gewerbe⸗ 
freiheit nicht rütteln zu wollen, ſind in einer argen Selbſttäuſchung 
befangen. Ein Handwerksmeiſter aus Waldenburg, welcher dem jüngſt 
in Bunzlau abgehaltenen ſchleſiſchen Gewerbetage als Delegirter bei⸗ 
wohnte, führte ſich ſelbſt und ſeine Geſinnungsgenoſſen recht hübſch 
ad absurdum, indem er unter deren lautem Beifall mit der ernſt⸗ 
hafteſten Miene von der Welt erklärte. „Wir wollen ja weiter gar 
nichts als einfach den $ 1 (der Gewerbeordnung) ändern. Während 
es jetzt heißt: Der Betrieb eines Gewerbes iſt Jedermann geſtattet ıc., 
ſoll es künftig heißen: Der Betrieb eines Gewerbes iſt Jedem 


2 e⸗ 
ſtattet, der das Gewerbe gelernt hat und die Bejäßigung 
dazu nachweiſt; aber die Gewerbefreiheit, m. H., die wollen 


wir keineswegs aufheben.“ A l 

Eine Innungsreform, wie fie unſer ſchleſiſcher Centralgewerbe⸗ 
verein und ſein Ausſchuß, ein Websky, ein Riedel, ein Fiedler 
befürworten, iſt ein ganz löbliches, nützliches, zum mindeſten un⸗ 
ſchädliches Vorhaben. Es handelt ſich da um die Förderung eines 
anſehnlichen Stückes modernen Vereinsweſens, — um mehr nicht. 
Auch das Miquel ſche Muſterſtatut läuft auf daſſelbe hinaus. Socche 
moderne „reorganiſſte“ Innung hat mit der alten hiſtoriſchen In: 
nung nur den Namen gemein. Die Mißvergnügten unter unſeren 
Handwerksmeiſtern aber, die Tſchantſcher, Kimbel u. Gen. woll 
höher hinaus. In ihren Augen iſt jede Innungereform werthloe, 
weiche den Innungen nicht mehr oder minder umfaſſende obrigkeit⸗ 
liche Functionen zurückgiebt. Arie: 

Den Prätenfionen der letztgenannten Partei kommt die Zeitfted: 
mung weſentlich zu ſtatten. Nichtsdeſtoweniger glauben wir an keine 
Reaction in dieſem Punkte, denn die in der Sache ſelbſt liegen: 
den Schwierigkeiten find einfach unüberwindliche. Um der Innung 
eine obrigkeitliche Gewalt (und wäre ſie auch noch ſo mäßig bemeſſen) 
Über die Handwerksgenoſſen einzuräumen, müßte man doch zunächſt 
wiſſen: wer iſt Handwerker und wer gehört zu dieſem und wer zu 
58 Handwerk? Unerläßliche Vorausſetzung für eine Reorganisation 
pi Innungen in diefem Sinne wäre alſo eine zünftiſche Gliederung 
Si Handwerks, Wiederherſtellung von Zwangs⸗ und Bannrechten. 
1 ſcheitert die Bewegung. Man kann heute keine Satzungen 

er regctiviren, was Schmiedearbeit iſt und was Schloſſerarbeit. 

Man kann heute nicht ſtreng von einander trennen, als verſchie⸗ 
dene Berufzarbeiter den Tiſchler und den Zimmermann. Von den 
weiteren Schwierigkeiten, die aus den eigenartigen Verhältniſſen des 
ſabrikmäßigen Betriebes entſtehen, noch ganz zu ſchweigen! 


Breslau, 1879, Herausgegeben durch den Cenlralgewerbeverein. 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Xrewendt. 


Alſo Ihr Herren von der reactionären Partei im Handwerker⸗ 
ſtand: ſuchet Euch ein anderes Operationsgebiet aus. Hier werdet 
Ihr keine Lorbeeren pflücken! g 


Breslau, 6. Auguſt. 

Die „N.⸗Z.“ theilt heute mit, daß Herr v. Bennigſen morgen eine 
längere Reiſe in die Schweiz antritt und demgemäß bei ſeinem Entſchluſſe 
verharrt: „ein Mandat zum nächſten Abgeordnetenhauſe nicht wieder an: 
zunehmen und ſich von der parlamentariſchen Thätigkeit zurückzuziehen.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ knüpft an dieſe Mittheilung folgende Bemerkungen: „Wir 
ſtellen zunächſt hiſtoriſch feſt, daß der Reichskanzler mit Herrn v. Bennigſen 
in Unterhandlung getreten war wegen einer Verſtändigung auf Grund des 
von dem letzteren aufgeſtellten Vermittelungsprogrammes, der Reichskanzler 
plötzlich dieſe Verhandlungen fallen ließ und mit dem Centrum abſchloß 
und daß weiter in Folge deſſen Herr v. Bennigſen bei der großen Schluß⸗ 
abſtimmung an der Spitze der Oppoſition erſchien. Aus dem jetzigen Ent⸗ 
ſchluſſe des nationalliberalen Führers entnehmen wir, daß er weder geneigt 
iſt, an die Spitze einer principiellen Oppoſition zu treten noch die Möglich⸗ 
keit gegeben erachtet, die vermittelnde Politik weiter zu führen, deren vor⸗ 
nehmſter Träger er bis jetzt geweſen iſt. Herr v. Bennigſen vermißt un⸗ 
zweifelhaft die Vorbedingungen einer feiner Stellung entſprechenden parla⸗ 
mentariſchen Wirkſamkeit in der gegenwärtigen Situation. Wie weit die 
Art mitwirkt, in welcher von der Regierung naheſtehender Seite der welſi⸗ 
ſchen Agitation im Wahlkampfe mit den Nationalliberalen Begünſtigung zu 
Theil wird, laſſen wir dahingeſtellt. 

Das deutſche politiſche Leben geht heute weniger als je im Parlamen⸗ 
tarismus auf, der durch die unglaublichſten Coalitionen und Intereſſen⸗ 
Gruppirungen herunter gewürdigt wird. Als Politiler dankt Herr von 
Bennigſen nicht ab. Er wird als einer der erſten Führer einer großen poli⸗ 
tiſchen Partei außerhalb des Parlaments einen machtvollen Einfluß aus: 
zuüben fortfahren, der möglicherweiſe den überſteigt, welchen ihm in den 
verworrenen Verhältniſſen des Augenblickes im Parlament ſelbſt auszu⸗ 
üben geſtattet wäre. Den geeigneten Augenblick wieder in das Parlament 
einzutreten, wird Herr von Bennigſen ſelbſt zu beſtimmen haben. Wir 
haben keine Abdankung vor uns, ſondern eine beſondere tactiſche Aufſtel⸗ 
lung. Herrn von Bennigſen iſt eine große politiſche Zukunft unter allen 
Umſtänden noch vorbehalten. 

Der Entſchluß des Herrn von Bennigſen, aus dem parlamentariſchen 
Leben auszuſcheiden, tritt unabweislicher Weiſe in Parallele mit dem 
Entſchluß des Herrn von Forckenbeck, die Präſidentſchaft des 
Reichstages niederzulegen. Wir werden Veranlaſſung nehmen, auf 
dieſe Parallele ausführlicher zurückzukommen. Dieſelben inneren und äußeren 
Unmöglichkeiten, welche die Rücktritte von Fall, Friedenthal und 
Hobrecht beſtimmten, haben nacheinander die Präſidenten des Reichs⸗ 
tages und des Abgeordnetenhauſes von ihren Stühlen getrieben. Jeder 
einzelne dieſer Rücktritte hat ſeine ganz beſtimmte Specialgeſchichte — wo 
der Vereinigungspunkt für dieſe troſtloſe Verödung unſeres öffentlichen 
Lebens liegt, brauchen wir ſicher nicht mehr ausdrücklich zu ſagen. Es iſt 
das eine traurige, aber offenkundige Thatſache.“ 

Am Schluſſe jagt die „Nat.⸗Ztg.“ daun noch: „Wir weiſen es allerdings 
trotz aller Provocationen ab, die Perſon des Reichskanzlers in den Wahl: 
kampf zu ziehen. Den Freunden der liberalen Sache aber rufen wir zu, 
daß man nur an der Spitze einer Mehrheit mit dem Reichskanzler 
verhandeln kann und jede andere Betrachtung der Sache ein leeres 
Spiel mit Worten iſt. Gelingt es, dieſe Mehrheit zu ſchaffen, dann 
wird der Spuk der neueſten Aera mit der grotesken Idee und den gro⸗ 
tesken Figuren, die ſie in den Vordergrund gerückt hat, ſchnell verweht ſein.“ 

Wie uns der Telegrapb gemeldet hat, wird die Begegnung des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers mit Kaiſer Wilhelm in Gaſte in ſchon am 9. d. ſtatt⸗ 
finden. Erſterer reiſt erſt am 11. zurück, hält ſich alſo zwei Tage in der 
Nähe des hohen Gaſtes auf, der jetzt auf öſterreichiſchem Gebiet ſich zur 
Stärkung ſeiner Geſundheit aufhält. 

Die czechiſchen Angelegenheiten ſcheinen in der einen Richtung eine 
Löſung zu gewinnen, daß die Declaranten⸗Politik nun endgiltig aufgegeben 
werden dürfte. Eine Wiener Depeſche berichtet von einer in Kürze zu⸗ 
ſammentretenden Verſammlung von czechiſchen Landtagsabgeordneten und 
erwählten Proteſtlern des Reichsrathes, welche ſich mit der Frage der Be⸗ 
ſchickung des letzteren beſchäftigen ſoll. Eine bejahende Löſung derſelben 
gilt für geſichert. Geſtern ſoll bei Dr. Rieger eine Verſammlung czechiſcher 
Vertrauens männer ſtattgefunden haben, bei welcher derſelbe über die Er: 
gebniſſe feiner Wiener Reiſe Bericht erſtattete. Graf Taaffe macht An⸗ 
ſtrengungen, um die Reviſion der böhmiſchen Landtags⸗Wahlordnung auf 
die Tagesordnung der nächſten Seſſion des böhmiſchen Landtages zu ſetzen. 
Wie aus Prag gemeldet wird, werden die von der Regierung zuſammen⸗ 
geſtellten ſtatiſtiſchen Elaborate zur Reviſion der Landtags⸗Wahlordnung bis 
15. Auguſt an den Landesausſchuß gelangen. Auch im Schoße des Landes⸗ 
ausſchuſſes iſt die beſchleunigte Ausarbeitung des diesbezüglichen Materials 
angeordnet worden. . 

Um die „Reichsraths⸗Polen“ wird wieder einmal licitirt. Die Forderung 
einer vermehrten, der Bevölkerung angemeſſenen Anzahl von Abgeordneten, 
die zuerſt in Wiener Blättern eine billige Erwägung fand, wird bereits von 
den Czechen zur Captivirung der Polen benutzt. Bereits hört man aus 
Prag, die Czechen ſeien geneigt, das Recht Galiziens auf eine numeriſch 
ſtärkere Vertretung im Reichsrathe anzuerkennen und ihnen im Bunde mit 
den anderen autonomiſtiſchen Fractionen zur Verwirklichung dieſes Rechles 
zu verhelfen, abgeſehen von den ſonſtigen kleinen politiſchen Geſchenlen, 
welche die Freundſchaft unterhalten ſollen. Es ſteht, ſagt das „N. W. Tgb.“, 
nun allerdings ſehr in Frage, ob die Verfaſſungspartei die Neigung ver⸗ 
ſpüren werde, ſich mit einem Weiteraufſchlage an der Licitation zu be⸗ 
theiligen; aber es könnte dafür der Fall eintreten, daß noch ein dritter 
Mitlicitant hinzukäme, die Regierung nämlich, welche ihre eigenen Pläne 
mit dem Licitationsobjecte haben und deshalb ihre eigenen Angebote auf 
dasſelbe machen könnte. So würden ſich die Polen, wie man ſieht, in einer 
äußerſt ſchmeichelhaften und möglicher Weiſe auch bis zur „höchſten Fructi⸗ 
ficirung“ auszunützenden Poſition befinden. 

In die ungariſche oppoſitionelle Preſſe ſcheint eine wahre Enthüllungs⸗ 
manie gefahren zu ſein. Jetzt iſt es das Organ der äußerſten Linken, welches 
mit den „Enthüllungen“ über die Rückwirkung der Action des Grafen Taaffe 
auf die ungariſchen Verhältniſſe auftritt. Man habe in Hofkreifen daran 
gedacht, ein alteonſervatives Cabinet unter dem Präſidium des Herrn von 
Majlath zu ernennen, und dieſer Gefahr hatten Andraſſy und Tisza nur 


Erpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Donnerstag, den 7. Auguſt 1879. 


dadurch vorgebeugt, daß Letzterer ſich verpflichtete, die Aufgaben durchzu⸗ 
führen, die einem Cabinet Majlath geſtellt waren. Insbeſondere ſoll Tisza 
zugeſagt haben, die Ernennung der Verwaltungs⸗Beamten und eine weit⸗ 
gehende Beſchränkung der Preßfreiheit durchzuſetzen. Die Enthüllungen des 
„Egyeterles“ beruhen allem Anſcheine nach nur auf Combinationen des 
extrem⸗oppoſilionellen Blattes; allein es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
Combination den gegebenen Verhältniſſen entſpricht und einen realen Hin⸗ 
tergrund hat. Daß einem mit ſogenannten „autonomen“ Elementen recon⸗ 
ſtruirten öſterreichiſchen Miniſterium naturgemäß ein Cabinet Majlath⸗Sennyey 
in Ungarn entſpricht, lann man ſich an den Fingern abzählen. Die Ernen⸗ 
nung der Verwaltungsbeamten hat Koloman Tisza ſelbſt ſchon halb und 
halb, wenn auch ſtark verclauſulirt, zugeſagt. Eine reactionäre Reviſion 
des überaus liberalen ungariſchen Preßgeſetzes liegt endlich bereits ſeit⸗ 
Jahresfriſt in der Luft. 
Ueber den ungariſch⸗eroatiſchen Ausgleich ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ 
„Im Ganzen genommen macht das croatiſche Nuntium den Eindruck, als 
ob die Croaten den Ungarn ihre Taktik in den zwiſchen den beiden Reichs⸗ 
hälften geführten Ausgleichsverhandlungen abgeguckt hätten und Willens 
wären, dieſelbe der ungariſchen Deputation gegenüber zur Anwendung 
zu bringen. Darum ſtellen die Croaten eine lange Serie von Forderungen 
auf, finanzielle und politiſche Forderungen in bunter Abwechſelung, in der 
Erwartung, daß es ihnen im ungünſtigen Falle vielleicht gelingen lönnte, 
einen Theil ihrer finanziellen Forderungen durchzuſetzen, daß aber eine 
günſtige politiſche Conſtellation manchen ihrer ſtillen Wünſche verwirklichen 
könnte. Die Ungarn haben auf alles das vorläufig keine andere Antwort 
als: „Keine Mehrbelaſtung!“ Ha 
Von officiöſer Seite wird erklärt und auch nach auswärts telegraphirt, 
daß die militäriſche Commiſſion, welche beſtimmt iſt, in Begleitung Husni 
Paſchas in das Gebiet von Novibazar abzugehen und ein Gutachten 
über die Zuläſſigkeit des Einmarſches abzugeben, bis zur Stunde Serajewo 
nicht verlaſſen habe. Die Commiſſion iſt, wie das „Tagebl.“ berichtet, 
gegenwärtig noch damit beſchäftigt, ibre eigenen Reiſe⸗Dispoſitionen zu 
treffen und insbeſondere die Marſchroute feſtzuſtellen, welche fie zur Durch? 
führung der Recognoscirung zu nehmen hat Die „D. Ztg.“ will bereits 
einiges über die Vereinbarungen mit Husni Paſcha erfahren haben. Dem 
Türken wurde die Conceſſion gemacht, daß die öſterreichiſchen Truppen nicht 
in Privathäuſern einquartiert werden follen, nachdem der Koran den muſel⸗ 
maniſchen Frauen das Wohnen mit den Giaurs unter einem Dache ver⸗ 
bietet. Für die Truppen werden daher entweder eigene Häuſer gemiethet 
oder, wo ſolche nicht disponibel ſein ſollten, Baraken gebaut werden. Trotz 
dieſer zarten Rückſichten auf die religiöfen Satzungen und Vorurtheile der 
Mohamedauer dürfte die Occupation doch nicht auf friedlichem Wege vor 
ſich gehen, nachdem, neueſten Nachrichten zufolge, die albaneſiſche Liga ent 
ſchloſſen fein ſoll, ſich mit Waffengewalt! dem Einmarſch der Oeſterreicher 
zu widerſetzen. 8 5 
Der Staatsdienſtmann, welcher für die nächſten Tage des türkiſchen 
Reichs engagirt iſt. Safvet Paſcha, iſt alſo in Konſtantinopel eingetroffen 
und vom Sultan in Audienz empfangen worden. Man dürfte, ſagt ein 
offieiöſes Wiener Blatt, ſchon in kurzer Friſt Aufſchluß darüber erhalten, 
ob die großvezierloſe Aera noch eine Weile fortdauern oder ob, Dank dem 
am Bosporus fo beliebten Verfahren des unvorhergeſehenen Perſonena 
und Decorationswechſels, ein neuer Großvezier aus der noch glimmenden 0 
Aſche Kheireddin's aufflattern und vielleicht einige Tage ſpäter wieder 
davonflattern wird. 
In Epirus iſt der Stand der Dinge unverändert; in Theſſalien treffen 
fortwährend namhafte Verſtärkungen ein. 
Aus Bulareſt wird jetzt beſtätigt, daß am 3. Auguſt Mittags das letzte 
ruſſiſche Regiment in Ruſtſchuk eingeſchifft worden iſt. Fünfzig in Schumla 
zurückgebliebene ruſſiſche Geſchütze werden in dieſen Tagen nach Ruſtſchul a 
gebracht, um gleichfalls eingeſchifft zu werden. In Bukareſt ſelbſt weilen 
noch einige ruſſiſche Offiziere, welche die Erlaubniß erhalten haben, auf 
dem Landwege nach Rußland zurückzukehren. — Der wenig ruſſenfreunda 
liche „Peſter Lloyd“ kann ſich bei dieſem Anlaß nicht der Bemerkung enta 
halten, daß die inneren Zuſtände des Czarenreiches nicht wenig zur prompten 
Erfüllung der Räumungs⸗Stipulationen des Berliner Vertrages mitgewirktz 
haben mögen. 
Der italieniſche Botſchafter in Wien, General Robilant, iſt, wie „Jan⸗ 
fulla“ meldet, vor ſeiner Rückreiſe aus Italien auf ſeinen Poſten in Folge 
einer Einladung der Regierung nach Rom gekommen, wo er eine lange 
Audienz beim König Humbert und eine Conferenz mit dem Miniſter⸗Präſia 
denten Cairoli hatte. Letzterer gab dem Botſchafter die bündigſten Vera 
ſicherungen über die friedlichen Abſichten der Regierung und über den 
hohen Werth, welchen er auf die Freundſchaft Oeſterreich⸗Ungarns lege und 
forderte ihn auf, jede Gelegenheit zu ergreifen, um dieſe Gefühle in Wie 
zum Ausdruck zu bringen. / 
Ueber die Ausgleichsverhandlungen des Vaticans mit Deutſchland 
curſiren noch immer die verſchiedenſten Nachrichten, die wir wenigſtens zum 
Theil als Symptome der europäiihen Meinung regiſtriren müſſen, fo une 
zutreffend ſie auch im Ganzen wie im Einzelnen ſein mögen. So ſchreibt 
z. B. die „Italia“: „Aus Gründen von hoher Wichtigleit iſt der päpſtliche 
Nuntius in Baiern plötzlich abberufen und durch den geweſenen Nuntius 
in Brafilien, Ceſare Roncetti, erſetzt worden. Es handelt ſich darum, dem. 
für die weiteren Verhandlungen adoptirten Plan zu verändern. Der gegen⸗ 
wärtige Nuntius war zu weit gegangen, als daß es möglich geweſen wäre, den 
neuen Plan burch ihn ausführen zu machen. Man will, um die Sache bei ihrem 
wahren. Namen zu nennen, weder ein Concordat, noch eine Convention im 
eigentlichen Verſtande abſchließen, ſondern nur einen wohlbeſtimmten Modus 
vivendi annehmen, der Vereinbarungen geſtattet, aus denen der Frieden 
hervorgehen fol. Monſignor Roncetti hat ſich in Braſilien als ſehr geſchickt 
erwieſen, wo es ihm gelungen iſt, dem erbitterten Streit zwiſchen dem 
Epiſkopat und der Regierung ein Ende zu machen. Man glaubt nun, daß 
es ihm auch in Deutſchland gelingen werde, wo die Dispoſitionen von beiden 
Seiten gegeben ſind.“ 5 0 0 
In Frankreich macht die Rede Jules Ferry's bei der Preisvertheilung 
in der Sorbonne das Aufſehen, welches wir erwartet hatten. Das feſte 
Vertrauen auf den Sieg der liberalen Idee und die leicht verſtändlichen 
Anſpielungen auf Jules Simons Abfall konnten nicht verfeblen, einen 
mächtigen Eindruck hervorzurufen. Eine entbuſiaſtiſche Ovation von Seiten 
der Profeſſoren und Schüler fand ſchon unmittelbar nach der Anſprache f 
ſtatt. Unter den zahlreichen Notabilitäten, welche auf der officiellen Eſtrade 
der Feierlichkeit beiwohnten, befanden ſich Gambetta, Waddington, der 


Diplomaten. 


* ren“, ruft bei dem gemäßigten Theile der Pariſer Preſſe 2 
bdilligung berbor. 


loch der conſervative van Lynden ſtehen wird. 


Deutſchland. 
r Berlin, 5. Auguſt. [Verwaltungsreform in Kur⸗ 


Bismarck und Graf Eulenburg. 


* änderung hegt. Auch der Abg. Friedrich Oetker meint in einem Leit: 
laſſen, ob der anſcheinenden Agitation für Frankfurt mehr als ein 
flüchtiger Einſall zu Grunde liege, indeß räth er ſeinen Freunden in 
Kaſſel, ſchon jetzt auf der Hut zu ſein. 
die Wünſche Kurheſſens betreffs der Fortführung der Verwaltungs⸗ 


ſchon ſeit einer Reihe von Jahren. 
Oetker zufolge nicht nur ſeinen communalſtändiſchen Verband mi 
ſeinem Sondervermögen durchaus erhalten, ſondern ſogar die loſe Ver⸗ 
bindung mit Naſſau gelöſt wiſſen. 


z wiſchen Gemeinde und Kreis eingeſchoben würden. Heſſen ſoll damit 
eine ganz erelufive, und wie Herr Oetker zu wollen ſcheint, auch eine ganz 
ſelbſiſtändige Stellung unter den preußiſchen Landestheilen einnehmen, 
eein Wunſch, der ſchwerlich in Erfüllung gehen wird. 
beweiſt übrigens, wie viel Particularismus in Oetker und feinen 
Freunden ſteckt, denſelben Leuten, die ſo leicht bei den Vertretern an⸗ 
derer Provinzen und Bezirke particulariſtiſche Beſtrebungen wittern 
N und tadeln. — Die durch den Sieg der Schutzzöllner keineswegs ent⸗ 
muthigte Freihandelspartei geht, wie wir hören, mit dem Plane um, 
och im Laufe dieſes Jahres hier in Berlin eine große Zeitung zu 
nden, welche in ähnlicher Weiſe wie die „Frankf. Ztg.“ für Süd⸗ 
deutſchland, das Centralorgan Norddeutſchlands für alle freihändleri⸗ 
7641 ſchen Intereſſen fein fol. — In polltiſchen Kreiſen, die 
gebenden Perſönlichkeiten nicht fern ſtehen, will man nicht g 
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ern daran 
glauben, daß die Harmonie zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
gegenwärtigen Miniſter drs Innern, Grafen Eulenburg, auf die Dauer 
eine ungetrübte bleiben werde. Der jüngere Graf zu Eulenburg, 
allerdings ein Mann von durchaus conſervativer Geſinnung, 
. ſtets eine Selbſtſtändigkeit des Charakters und der Anſchauungen 
5 den Tag gelegt, daß ein Zuſammenſtoß mit den perſönlichen Anſichten 
des Reichskanzlers bei der nächſten Gelegenheit nicht gerade unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Zudem iſt Graf Eulenburg ein überaus redegewandtee 
. und unter den jüngeren Staatsmännern bei Weitem 
der begabteſte, ſo zwar daß er von Vielen bereits jetzt als der der⸗ 
einſtige Nachfolger des Fürſten Bismarck angeſehen wird. 
N ” nennung des Herrn Bitter zum Finanzminiſter ſoll ſchon eine große 
Verſtimmung zwiſchen den beiden Staatsmännern hervorgerufen haben, 


. da Herr Eulenburg es unwillig empfunden hat, daß dieſe Ernennung 


in 


1 


* 
ft #7 


gerichtlichen Urtheils, das freilich noch der Ergänzung durch ein drittes 
Kriegsgericht harrt, iſt über das entſetzliche Unglück, welches unſerer 


9 


25 


verbreitet. Wie ſchon jetzt als feſtſtehend anzunehmen iſt, 
nuächſten Reichstagsſeſſion ein Antrag geſtellt werden, der auf Ver: 
Fung des Geſammtmaterials. gerichtet ſein wird. — Es 4 


Lobe⸗ Theater. 

Außer der Repriſe von Moſers harmloſem „Schimmel“ brachte 
5 der geſtrige Theaterabend einen dreiactigen Schwank von E. Otto 
ke „Die Namensvettern“. Ob dieſer Älteren oder neueren Datums 
iſt, können wir nicht ſagen, doch find die Motive, aus welchen die 
konmiſchen Zwiſchenfälle hergeleitet werden, ziemlich abgebraucht. 
Kotzebue'ſche Apparat der Brief: und Namensverwechſelung und dergl. 
mehr wird wieder einmal in Wirkſamkeit geſetzt, der traditionelle Zu⸗ 
fall der Couliſſenwelt treibt ſein Spiel, aber auch der hierbei ſelten 
fehlende Effect wird erzielt, daß aus dem wirren Knäul ſich die Fäden 


a 


ergötzlicher Situationen herauswinden laſſen. Nur fehlt dem Verfaſſer 
die Seele des ſeeniſchen Witzes, die Kürze. Die Verwicklung iſt zu we: 
“ nig leicht geſchürzt, das Ganze zu breitſpurig ausgeführt; in zwe 
Acete ließe ſich bequem Alles zuſammendrängen, was einen komi⸗ 


act eine anhaltende Erheiterung der Zuſchauer erzielt, 
bie und da das Gefühl der Langeweile aufdämmerte. 
wurde eine im Weſentlichen befriedigende Aufführung zu Theil. 
beſten war Herr Wilhelmi in der kleinen Epiſodenrolle des Ober: 
kellners, worin er wieder fein Talent, gut und nicht übertrieben zu 
. chargiren, zeigen konnte. Einfach und natürlich im Gefühlsausdruck 
war Fräulein Herrmann als Hermine. Fräulein Warszawska als 
Eliſe hat den Typus der eiferſä tigen Frau noch ſchablonenmäßiger behan⸗ 
delt, als er im Stücke hingeſtellt iſt. Herr Langfelder als Fritz Selbin⸗ 
ger war nicht gleichmäßig in ſeiner Darſtellung. Herr Richter fand 
ch mit dem Advokaten Fritz Walther ziemlich gut ab. Herr Wegner 
als Fabritbeſitzer Borchert und Frau Weckes als ſeine Frau wurden 
ihren Aufgaben gerecht. Das Enſemble war nicht durchaus lückenlos, 
doch wurde im Ganzen flott geſpielt. E 


Der Schöpfer der vergleichenden Erdkunde. 
Zu Karl . 100jährigem Geburtstage. 
a Von Arnold Wellmer, 
Noch bis in den Anfang unſeres Jahrhunderts hinein gehörte 


während ſonſt 
Dem Stücke 


uch die beſten geographiſchen Bücher begnägten ſich redlich mit 
bdiürftigen Aufzählung von Erdtheilen, nen FEN AR 
x Flüſſen und Bergen, ihren Bewohnern und Producten. 
Langwelligere Wiſſenſchaft, als die leidige Erdbeſchreibun 
grau, wie — „alle Theorie“. 

Da — am An 
puttel Geographie die Erlöͤſungsſtunde — aus dem 
gig elt. Ihr Befreier war ein echter, 


g. 


Wichtiger iſt, was er über ; 


Die ganze Sache Verwaltung.] 


jungen Marine im vorigen Jahre widerfahren, noch wenig Aufklärung] dem neuen Cultusminiſter, dem conſervatiderſeits mit 
wird in der n wird, beſſer werden wird. 


Der Städte, 


j Ritter. 


ſchen Eindruck hervorrufen kann. Deshalb hat auch nur der Schluß⸗ Got 


fange unſeres Jahrhunderts ſchlug auch für Aſchen⸗ Jug 


Banne der Lang: hat mir der Herr gethan!“ 
edler Ritter vom Geift, | Ritter, N 


ar mgretninie Gresley, ſodann Hr EA Ds, Kern und andere! nicht Anwahrſcheinlich, daß die Regierung dem ardtage im nächſt⸗ 


jährigen Budget ſchon wieder Geldbewilligungen für das zum Ge: li 


Der Toaſt des Deputirten Langlois bei dem Feſtmahle in Nancy, worin] dächtniß der Befreiungskriege auf dem hieſigen Kreuzberge errichtete 
derſelbe auf die Armee hinwies, und die kriegeriſche Phraſe anbrachted „Wir] Denkmal abverlangt. 
wollen den Frieden, aber wenn jemals Frankreich angegriffen werden follte,| das Denkmal gegen die daſſelbe bedrohenden Sandabgrabungen ſchützen 
ſo würden wir Alle, welches auch unſer Alter ſei, mit der Armee marſchi-] und dem daſſelbe umgebenden wüſten Terrain ein gefälligeres Aus⸗ 
Tadel und Miß⸗ ſehen verleihen zu können, benachbarte Grundſtücke zum Flächeninhalt 


Schon im Jahre 1862 kaufte der Staat, um 


von 18 Morgen für 20,000 Thlr. an. Zur Herſtellung gartenarti⸗ 


Aus Amſterdam wird telegraphiſch die wahrſcheinliche Zuſammenſetzung ger Anlagen auf dieſem Terrain und einer zweiten Auffahrt zu dem 
des künftigen niederländiſchen Cabinets gemeldet, an deſſen Spitze bekannt⸗ Monument wurde dann mehr als 10 Jahr ſpäter ein Project ent⸗ 


worfen, deſſen Koſten 270,000 M. betragen ſollten. Als erſte Rate 
für 1875 bewilligte der Landtag 135,000 M., dieſe Summe gelangte 
indeß mit Ausnahme eines geringen Betrages nicht zur Verausgabung, 
da ſich der Ausführung einer zweiten Auffahrtsſtraße unüberwindliche 


heſſen. — Neue Zeitung der Freihandelspartei. — Fürft) Schwierigkeiten in Bezug auf den erforderlichen Terrainerwerb ent⸗ 
; — Das Shiffsunglüdi gegenftellten. 
bei Folkeſtone. — Erhöhung des Kreuzberg: Denfmals.]| für die Erhöhung des Denkmals Sorge getragen werden müſſe, da 
In Kaſſel ſcheint man ziemlich vagen Gerüchten über eine beabſichtigte basel durch die fortſchreitende hauptſtädtiſche Bebauung Gefahr laufe, 
Verlegung des Ober⸗Präſidiums der Provinz Heſſen⸗ Naſſau von Kaſſel] den Blicken immer mehr entzogen zu werden. 
nach Frankfurt mehr Glauben zu ſchenken, als ſie verdienen. Es kann ließ ſich die Regierung im Etat für 1878/79 420,000 M. und außer⸗ 
verſichert werden, daß jene Gerüchte jeglicher Begründung durchaus dem zum e eines benachbarten Grundſtücks, deſſen Bebauung 
entbehren und daß namentlich der jetzige erſte Beamte der Provinz, verhindert werden mußte, 240,000 M, bewilligen. 
Fthr. v. Ende, durchaus nicht den Wunſch nach einer derartigen Ver⸗ lage vollendet, das Geld bis auf einen Reſt ausgegeben und ſchon 


Außerdem wurde geltend gemacht, daß in erſter Linie 


Für dieſe Erhöhung 


Nun iſt die An⸗ 


heißt es wieder, das Denkmal ſei jetzt noch weniger zu ſehen, als 


artikel der heutigen „Heſſ. Morgen ⸗Ztg.“, er wolle dahin geſtellt ſein früher, es müſſe abermals erhöht werden. 


Berlin, 5. Aug. Milchausſtellung in London. — Deutſche 
Rübenzuckerfabrikation.] In London findet im Herbſt eine Milch⸗ 
ausſtellung ſtatt. Was die Betheiligung der deutſchen Intereſſenten betrifft, 
o iſt dies Gegenſtand von Verhandlungen, welche noch nicht abgeſchloſſen 
ind; die mit der Frage betraute Commiſſion hat ihre Vorſchläge einge⸗ 


5 reform ſagt (oder vielmehr wiederholt), denn er predigt dieſe Anſichten reicht. — Nach der im Kaiſerl. Stat. Amt aufgeſtellten Ueberſicht über die 
Der ehemalige Kurſtaat will] von den deutſchen 
tfüber Gin: und 


Rübenzuckerfabrikanten verſteuerte Rübenmengen, ſowie 
Ausfuhr von Zucker im Monat Juni d. J. befanden ſich 
keine Fabriken im Betrieb und wurden daher auch keine Rüben alu 
Aus den von den Monaten September bis Mai verſteuerten 92,458,000 


Ferner will Herr Oetker einen] Etr. Rüben wurden im Juni ausgeführt 49,261 Chr. raffinirter Zucker 6508 
Bezirksrath nicht haben, ebenſowenig die Bildung von Aemtern, die] Preußen allein 48,445 Elr.), 181,150 Err. Rohzucker (von Preußen allein 


181, 138 Ctr.) und Melaſſe 19,000 Ctr. (von Preußen allein 15,329 Etr.). 
Die Einfuhr aus dem Zollauslande belief ſich auf 6376 Ctr. raffinirten]? 
Zucker, 15,958 Ctr. Rohzucker und 182,263 Ctr. Melaſſe. 

[Ne uorganifation. der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
Neben den Anträgen auf Ankauf verſchiedener 
Privatbahnen hat das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten auch eine 
Vorlage über Neuorganiſation der preußiſchen Staatseiſenbahn-Ver⸗ 
waltung vorbereiten laſſen. Die Vorlage hat den Zweck, das Eiſen⸗ 
bahnweſen mehr als bisher zu centraliſiren und zu uniformiren. An 
Stelle der zahlreichen Direetionen und Commiſſionen ſoll, wie die Kr.⸗ 
Ztg. erfährt, nur eine kleinere Anzahl von Directionen treten, deren 
jede im Durchſchnitte höchftend etwa 2000 km Bahnen zu verwal⸗ 
en hat. Abgeſehen von der Neuabgrenzung der Directionsbezirke 


den maß- werden auch die Befugniſſe der neu einzurichtenden Behörden einer 


nicht unweſentlichen Aenderung unterliegen. Insbeſondere werden 
die Directionen ihre bisherige Autonomie und das Entſcheidungsrecht 
in Tarifſachen verlieren, welches letztere der Centralſtelle allein vorbe⸗ 
halten bleibt. Die betreffenden Vorſchläge haben bereits die Geneh⸗ 


hat] migung des Miniſters erhalten und dürften einen der erſten Be⸗ 
an] rathungsgegenſtände im Staatsminiſterlum bilden. 


[Bennigſen.] Die „Osnabr. Ztg.“ berichtet: Herr Landesdirector 

v. Bennigſen weilte am 3. d. auf einer Geſchäftsreiſe in unſerer Stadt als 
Saft bei Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Miquel. ir erfahren zu unſerem 
Bedauern, daß Herr v. Bennigſen, vos der lebhaften Bemühungen von 
allen Seiten, bei ſeinem Entſchluß beharrt, kein Man dat in das 
Abgeordnetenhaus anzunehmen und ſich von der parlamentariſchen 


[Conſervative Agitation.] In Minden hat am 29. Juli eine 
conſervative Wahlverſammlung ſtattgefunden, in der nach der Kreuzzeitung 
alle Stände, auch der der Lehrer, vertreten waren, und welche über die 
reactionären Beſtrebungen dieſer Partei Licht verbreitet. Der Vorſitzende 


Die Er⸗ [Thätigkeit zurückzuziehen. 


erfolgt iſt, ohne daß vorher fein Rath eingeholt worden ſei. — Trotz] äußerte unter allgemeiner Zuſtimmung ſeine lebhafte Befriedigung darüber, 
der ausführlichen Mittheilungen der „Köln.“ und „Weſer⸗Ztg.“ über] daß ſich der M 
die Kataſtrophe bei Folkeſtone und trotz des endlich erfolgten kriegs. e Oft iſt — ſo meint die Kreuzzeitung — auf den früheren 


iniſter Dr. Falt veranlaßt geſehen habe, von ſeinem Amte 

Verſammlungen die beſonders für die Schule bedenkliche Richtung der Ver⸗ 
wallung unter dem Miniſter Falk Gegenſtand der Beſprechung geweſen, 
und es iſt begreiflich, daß jetzt Viele die Hoffnung erfüllt, daß es unter 
rößtem Vertrauen 
Soll nach Zeitungsnachrichten 

doch ſchon ein bedeutender Schritt dazu gethan ſein, nämlich, daß die evan⸗ 
geliſchen Volksſchulen unter evangeliſche und die katholiſchen unter katho⸗ 
liche Juſpectoxen geſtellt werden tollen, eine Maßregel, die uns F T TTTTTTTTTT—TT—TTTTTTTTTVT——T—TT——T———V—— ſehr 


Er nahm ihr die aſchgrauen Kleider alltäglicher Handwerksmäßigkeit 
und kleidete ſie mit ſchöpferiſchem Geiſte in die leuchtenden Farben 
der Natur, in Sonnengold und Blumenpracht. Erſt jetzt begann die 
Geographie zu leben — im reichen Geiſte und nach dem liebevollen 
Herzen ihres ritterlichen Befreiers. Die Erdtheile, die Länder, die 
die Meere, die Flüſſe, die Berge — ihre Bewohner, Menſchen 
und Thiere — Alles, Alles bekam plötzlich neues, wunderſames Leben. 
Und Jeder und Jedes lebte nicht für ſich allein, ſondern mit und 
für einander. Ja, das Eine war ohne das Andere gar nicht mehr 
denkbar. In voller Pracht ſtand da — „grün, des Lebens goldner 
aum!“ 

Dieſer echte, edle Ritter vom Geiſt hieß auch, wie ſeine That: 
Mit Karl Ritter brach eine neue Epoche in der Geſchichte 
der Erdbeſchreibung an. Sie nahm den höchſten Schwung — zur 
tlichkeit des Weltenſchoͤpfers. 

Das äußere Leben Karl Ritters iſt arm, wie das der meiſten 
deutſchen Gelehrten der Studirſtube. Deſto reicher iſt ſein inneres 


Am Leben und ſein weltbeglückender, Forſchung und Jugenderziehung ge: 


widmeter Geiſt. 

Karl Rliter wurde am 7. Auguft 1779 in Quedlinburg, der 
Vaterſtadt Klopſtocks, geboren. Sein Vater war Arzt. Nach deſſen 
frühem Tode gab die kluge, gottesfürchtige Mutter ſich ganz der Gr: 
ziehung ihrer vier Söhne und einer Tochter hin. Der ältefte wurde 
Prediger in Wilmersdorf bei Berlin, der zweite, Johannes, Beſitzer 
der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin und der treue Lebens⸗ 
gefährte des dritten Bruders, unſeres Karl. 

Johannes und der ſechsjährige Karl wurden von der Mutter dem 
treuen und tüchtigen Pädagogen Salzmann übergeben, der mit dieſen 
erſten Zöglingen ſeine ſpäter ſo berühmte Erziehungsanſtalt Schnepfen⸗ 
thal am Saum des Thüringer Waldes, zwiſchen Gotha und Rein⸗ 
hardsbrunn, gründete. 

Dieſer Aufenthalt in dem grünen, jugendfröhlichen Schnepfenthal 
unter der anregenden Erziehung des geliebten Vaters Salzmann iſt 
Ritters liebſte Lebenserinnerung geblieben. Des berühmten Greiſes 


die Erdbeſchreibung zu den kahlſten und rockenſten Wiſſenſchaften. Auge leuchtete heller auf, wenn er von jener hellen Knabenzeit und 
der] den Jugendgenoſſen und den alljährlichen fröhlichen und belehrenden u 
Meeren, Fahrten mit Vater Salzmann zu Waſſer und zu Lande erzählte, die 
Es gab keine — wie er lächelnd verſicherte — den geographiſchen Sinn in ihm 
Ste war zuerſt geweckt hätten. 


Als Ritter kurz vor feinem Tode aus Schnepfeuthal von einem 
endfreunde einen Gruß erhielt, ſagte er, freudig gerührt: „Das 
— Der Zögling zu Schnepfenthal, Karl 
wird uns als ein „lieblicher Knabe“ geſchildert. 
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dem Rohr eine ſolche Erböhung der Ai ohne 755 Gefahr zumuthen 
zu dürfen. Die Unterſuchung des in der Batterie gebliebenen Bodenſtücks 
ergab, Bar das Kernrohr im . zwei Längenxiſſe erhalten bat, 


7 u‘ 7 
Raben ug = die Boltsfäuen unſeres Kreiſes, die faſt alle ebange⸗ 

n Miniſter Falk unbegreiflicherweiſe unter einen katholi⸗ 
ſchen ee ne waren. Jedenfalls fteht dem Miniſter v. Puttkamer 
eine ſchwere Aufgabe 1 2 er wird ſie aber mit Gottes Hilfe zum Segen 
für Kirche und 5 chule löſen, wenn er fie mit der Entſchiedenheit vom chriſt⸗ 
lich⸗conſervativen Standpunkte anfängt, wie es ſein Vorgänger vom libe⸗ 
ralen gethan hat. Flickarbeit genügt bier nicht; es muß mit den ſeit 1872 
herrſchenden Grundſätzen gründlich gebrochen und an die bis dahin in 
Geltung geweſenen wieder u werden. Daſſelbe gilt aber nicht blos 
auf dem Gebiete der Kirche und Schule, ſondern auf allen anderen ebenso 
wohl. Dies führte Redacteur Dietz aus Bielefeld auf der Verſammlung 
ganz treffend aus, indem er alle einzelnen Gebiete durchging und zeigte, 
wohin uns der Liberalismus gebracht hat. Näher auf die mit ungetheiltem 
Beifalle aufgenommene Rede einzugehen, würde uns zu weit führen, wir 
wollen deshalb nur noch anführen, daß Herr Dietz, nachdem er dem Libe⸗ 
ralismus die Schuld für die Noth, die ſich in aller Beziehung in unſerem 
Vaterlande zeigt, gegeben, jetzt, nachdem mit ihm 15 wirthſchaftlicher Bes 
ziebung gebrochen iſt, vertrauensvoll in die Zukunft blickt, die conferbatibe- 
Partei aber 7 0 ermahnt, rüſtig auf dem Kampſplatze zu erſcheinen, 
da ohne Kampf kein Sieg. Der erwähnte Redacteur Dietz aus Bielefelv⸗ 
ſcheint der „Pädagoge“ der ultraconſervativen Partei zu ſein. 


Er wird 
auch hi t 


ier in Berlin auf der evangeliſch⸗lutheriſchen Auguſt⸗Conferenz die 
Schulfrage verarbeiten. — Auch über die Abgeordnetenwahlen iſt in Biele⸗ 
feld berathen worden. Die Anweſenden wurden von dem n 
dringend erſucht, alle Thätigkeit dahin auszuüben, daß nur ſolche Wahl⸗ 
männer gewählt würden, die ihre Stimmen Candidaten geben würden, die 
entſchieden auf dem Grunde der alten conſervativen Partei ſtünden; denn, 
wenn die Freiconſervativen jetzt auch für die Steuerreform geſtimmt "hätten, 
jo ſei es doch m ehr als fraglich, ob ſie für die confeſſionelle Vollsſchule 
und für eine Kepyion der Maigeſetze, mit welcher dem Culturkampfe ein. 
Ende gemacht werden könnte, ſtimmen würden. 

[Die Urſachen des Springens der Kanone auf dem „Renown.“] 
Einer Original Correſpondenz des „Fremdenblatt“ aus Wilhelmshaven ent⸗ 
nehmen wir nachſtehende Ausführungen: Ueber den kürzlich ſtattgefundenen 
Unglücksfall auf dem „Renown“ find in anderen Zeitungen eine Menge 
unrichtiger Mittheilungen enthalten. Wir find heute in der Lage, dieſelben 
richtig ſtellen zu lönnen. Was zunächſt den Befund des Geihüses nach 
dem Springen anbelangt, ſo war der Schildzapfen⸗Ring mit den dahinter 
liegenden 2 Ringen der zweiten Lage und den darunter befindlichen 3 Ringen 
der erſten Lage in der nur wenig zurückgelaufenen Laffete ſitzen geblieben. 
Der Theil vor den Schildzapfen war über Bord geflogen, der Theil hinter 
den Saildjapfen durch die Batterie bis zur gegenüberliegenden Bordwand. 
er Laffete 10 keine Beſchädigungen. Das Rohr war mit 27 Kg. Rn 


ce Sa 15 lie 1 ad bi eben = ne 


und daß man 5 dem fraglichen Schuſſe lo das Geſchoß nicht fegen 
ſah, wie bei den anderen Schüſſen, ſo iſt zu vermuthen, daß eine Verkeilun Eng, 
des Geſchoſſes. Zügen. ltattaefunden bat, wie ſolche bekanntlich ber 


Schon mit ſechszehn Jahren bezog Ritter die m ihr die affhgeauen leder alltägliher Hanbwerfsmäigteit| Schon mit fechöiehn Jahren bejog Ritter die ungern Halle, Halle, 
um ſich unter dem berühmten Kanzler Niemeyer zum Pädagogen aus⸗ 
zubilden. Mit fo gutem Erfolge, daß die geiftvolle Frau von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg den neunzehnjährigen Studenten bereits 1798 als Er⸗ 
zieher ihrer Söhne in ihr Haus nach Frankfurt a. M. berief. Dies 
Haus war damals der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens und der 
guten Geſellſchaft der alten ſtolzen freien Reichs⸗ und Kalſer⸗ 
Krönungsſtadt am Main und für Ritter's Zukunft von großer Be⸗ 
deutung. Es wurde für den jungen hochbegabten, treuen und liebens⸗ 
würdigen Erzieher bald zur Heimath, in der er ſich glücklich fühlte 
und auch Muße fand, ſich feinem Lieblingsſtudium, der Länder: und 
Völkerkunde mit Luft und Eifer hinzugeben. Schon damals ſchrieb 
Ritter fein erſtes Buch: „Europa, ein geographiſch-hiſtortſch⸗ſtatiſtiſches 
Gemälde“, das 1807 zu Frankfurt in 2 Bänden im Druck erſchien. 
„Steht dieſer Erſtling auch noch auf dem Standpunkt der Compilation, 
ſo verräth ſich in ihm doch ſo viel Geſchmack, eine ſo tactvolle Aus⸗ 
wahl und eine ſo lichtvolle Anordnung und Zuſammenſtellung, daß 
Ritter die günſtigſte Meinung für ſeine künftigen Leiſtungen als 
Geograph erweckte. Zu dem Werk gehörten „Sechs Karten von 
Europa“, denen ziemlich ein Viertelſahrhundert ſpäter die Ehre wider⸗ 
fuhr, von dem Franzoſen Denair unter dem Namen eines Atlas 
physique de Europe nachgedruckt zu werden.“ 

Vom Jahre 1809 an begleitete Ritter ſeine jungen Zöglinge. 
unter denen ſich auch der ſpätere Cultusminiſter von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg befand, auf großen iepereichen Reifen durch die Schweiz, wo der 
Simplon erſtiegen wurde, durch Savoyen, Frankreich und Italien, 
bis nach Neapel hinab. Eine neue Welt ging dem jungen Hof⸗ 
meiſter auf und er wurde nicht müde, Gottes wunderreiche Erde zu 
ſtudiren und zu lieben. Beſonders feſſelte ihn der klaſſiſche Boden 
des alten Latiums mit den ſtolzen Ueberreſten ſeiner großen Ver⸗ 
gangenheit und die herrliche Natur des Albaner-Gebirgez. Aber auch 
die unheimlichen Pontiniſchen Sümpfe mit ihren aelſchen Räubern 
und wilden Büffelheerden intereſſirten ihn. Zugleich mit der Erde, 
die er durchwanderte, beſchäftigte er ſich mit ihren Bewohnern in der 
Gegenwart und Vergangenheit, mit ihrer Geſchichte und Gultur . . - 

und immer klarer wurde es ihm: daß zu einer echten, rechten Erd⸗ 

beſchreibung die Betrachtung und Erwägung der beſonderen Stellung 
des Landes zur ganzen Welt, — der Erdoberfläche im Verhältniß zu 
den Bewohnern, zum Klima, zu der Pflanzen- und Thierwelt ge⸗ 
hoͤre .. . und fo reifte allmälig heran: der Schöpfer der neuen all⸗ 
gemeinen vergleichenden Erdkunde! 

Dieſe Idee wurde 1817 zur That, als Ritter mit feinen Zög⸗ 
lingen die Univerſität Göttingen beſuchte. Er veröffentlichte den 


1 
8 er 


in den, 


zug auf die Convertirung der 4 proc. 
und ſeine Berathungen geſtern Abend zum 
die Bedingungen, unter welchen daſſelbe 
Convertirung erforderliche 4proc. Anlehen 
Staatsminiſterum der Finanzen 
Stuttgart, 4. Auguſt. 
Gute Lautenbach iſt am 3. d. 
Auguſt Frhr. v. Wächter, Derſelbe war 
früher lange Jahre würtembergiſcher Geſandter am großbritanniſchen 


85 Fe am franzöſiſchen Hofe und fungirte vom 9. Januar 1871 


theile liebt ein ſolches 


die Verfaſſungspartet wie ein Fiſchweib ſchimpfte, kann heute ſchon 


noch das Magyarenthum in ganz anderer Weiſe gefährdet, 
bei dem Deutſchthum der Fall iſt. Seit dem 14. Juni iſt der Agra⸗ 


mer Landtag verſammelt, um das, ſchon feit Neujahr abgelaufene und] ratſch, 


e En 


Amtsbezirke Geſäß, Patſchtau. | : 

III. Amtsgericht n Aus dem Kreiſe Neiſſe: Stadtbezirk 
Ziegenbals; Amtsbezirke Arnoldsdorf, Borkendorf, Giersdorf, Dürr⸗Kunzen⸗ 
dorf, Langendorf, Neuwalde, Schönwalde, Deutſch⸗Wette, Ziegenhals. N 


Amtsgerichte im Landgerichtsbezirk Oppeln.] Der Landgerichts⸗ 


Pal 1115 


und daß der ſlaviſche Uebermuth dann doch immer] bezirk Oppeln zählt 13 Amtsgerichte: Carlsruh, Conſtadt, Creuzburg, Groß⸗ 
als das] Streblitz, Guttentag, Krappitz, Kupp, Landsberg, Lublinitz, Oppeln, Pitſchen, 


Roſenberg, Ujeſt; dieſelben umfaſſen folgende Bezirke: 
I. Carlsruh. Aus dem Kreiſe Oppeln: Amtsbezirke Carlsruh, Dam⸗ 
königlich Dombrowka. Aus dem Amtsbezirk Creutzburgerhütte: Ge⸗ 


nur proviſoriſch verlängerte finanzielle Uebereinkommen mit Ungarn! meindebezirke Plümkenau, Süßenrode, Zedlitz. Aus dem Amtsbezirk Murem: 


Izu revidiren, wonach Kroatien 45 Procent feines Einkommens für] Gemeindebezirke Blumenthal, Tauenzinau. 


Landeszwecke behält. Nach der kategoriſchen Zurechtweiſung aus kai⸗ 
ſerlichem Munde hat nun allerdings der Landtag nicht mehr ſeinen 
großkroatiſchen Gelüſten auf Einverleibung Bosniens und der Herze⸗ 
gowina den Zügel ſchießen laſſen, wie im vorigen November. Auch 


II. Conſtadt. Aus dem Kreiſe Creuzburg. Stadtbezirk Conſtadt; 
Amtsbezirke Bürgsdorf, Conſtadt⸗Ellguth, Jacobsdorf, Schönfeld, Simmenau, 
Deutſch⸗Würbitz, Polniſch⸗Würbitz. Aus dem Amtsbezirk Wundſchütz: Ge⸗ 
meindebezirk und Gutsbezirk Brinnitze. > 

III. Creuzburg. Kreis Creuzburg mit Ausſchluß der zu den Amts⸗ 


von Dalmatien it in dem Elaborat der betreffenden Regnicolardepu⸗]gerichten Conſtart und Pitſchen gelegten Theile. Aus dem Kreiſe Roſen⸗ 


tation nicht weiter die Rede; im Gegentheile, dieſe Deputation hat kau⸗Reubof. Aus dem Amtsbezirke Schiorke: Gemeindebezirk 


jede Reibung mit Cisleithanien ſorgfältig vermieden, um dafür den 
Magyarismus an ſeiner eigentlichen Achillesferſe zu treffen. 
dem, in kroatiſcher Sprache, die Niemand in Peſt verſteht, abgefaßten 
Nuntium bei der Unterhandlung als authentiſchen Text eine — 
horribile dietu — deutſche Ueberſetzung hinzugefügt. Ermeſſen Sie 


ſelber, was das heißt in einem Lande, das ſtolz darauf iſt, daß ſein] bezirke Schloß Krappitz, Rogau. 
Bautenminiſter Péchy die Sachverſtändigen⸗Commiſſion nicht nach] Dobrau. 


Szegedin geleiten kann, ſintemalen er keine Silbe einer anderen 
Sprache als des Idiomes verſteht, das noch zwiſchen Theiß und Do⸗ 
nau das vorherrſchende iſt, und daß er in den techniſchen Ausſchuß 


für den Wiederaufbau der Stadt keinen Deutſchöſterreicher berufen | Gemeindebezirke 


hat! Wohl aber hat der Landtag, der heute geſchloſſen werden ſoll, 


und die Regnicolardeputation deſſelben den Anlaß benutzt, um in dem u 


Nuntium nach Peſt nicht nur eine Menge ganz anſehnlicher pecu⸗ 


berg: Amtsbezirke Bodland, Jagdſchloß Bodland, Borkowitz, Jaſchine, Kras⸗ 


5 4 orte: © N Kotſchanowitz. 
IV. Groß⸗Strehlitz. Kreis Groß⸗Strehlitz mit Ausſchluß des zum 


Sie hat] Amtsgericht Ujeſt gelegten Theils. 


V. Guttentag. Aus dem Kreiſe Lublinitz: Stadtbezirk Guttentag; 
Amtsbezirke Schloß Guttentag, Gwosdzian. Aus dem Amtsbezirk Koſchmieder: 
Gemeindebezirk Pluder. i 

VI. Krappitz. Aus dem Kreiſe Oppeln: Stadtbezirk Krappitz: Amts⸗ 
N Aus dem Kreiſe Neuſtadt: Amtsbezirk 
Aus dem Amtsbezirk Stiebendorf: Gemeindebezirk Pietna. 

VII. Kupp. Aus dem Kreiſe Oppeln: Amtsbezirke Brinnitz. All⸗Bud⸗ 
kowitz, Chrosczütz, Jellowa, Kupp, Lugnian, Alt⸗Poppelau, Alt⸗Schalkowitz. 
Aus dem Amtsbezirk Creutzburgerbütte: Gemeindebezirk Georgenwerk; Guts⸗ 
bezirk königliche Oberſörſterei Budkowitz. Aus dem Amtsbezirk Murow: 
Murow, Salzbrunn. y 

VIII. Landsberg. Aus dem Kreiſe Roſenberg: Stadtbezirk Lands⸗ 
berg; Amtsbezirke Buſow, Jamm, Krzezanzowitz, Ober⸗Paulsdorf, Seichwitz, 
ſchütz. Aus dem Amtsbezirk Stronskau: Gemeindebezirk Jaſtrzygowitz. 


IX. Lublinitz. Kreis Lublinitz mit Ausſchluß des zum Amtsgericht 


niärer Deſiderien zu ſtellen, ſondern auch an dem ganzen, überhaupt gar] Guttentag gelegten Theils. 


nicht in Frage ſtehenden Ausgleiche mit Ungarn zu rütteln und ins⸗ 
beſondere die Einverleibung der aufgelöſten Militärgrenze, fo wie die 


Einbeziehung ihrer Einkünfte in die Revenuen Kroatiens zu verlan: | Amtsb 


gen. Das Nuntium begehrt ein viel größeres Maß der politiſchen 


X. Oppeln. Kreis Oppeln mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten 
Stadtbezirk Pitſchen; 


Carlsruh, Krappitz und Kupp gelegten Theile. 
XI. Pitſchen. Aus dem Kreiſe Creuzburg: 
ezirke Coſtau, Jaſchkowitz, Proſchlitz, Reinersdorf, Roſchkowitz. 


XII. Roſenberg. Kreis Roſenberg mit Ausſchluß der zu den Amts⸗ 


und finanziellen Autonomie für Kroatien, als dieſes nach dem noch gerichten Creuzburg und Landsberg gelegten Theile. 


lange feſtſtehenden Uebereinkommen mit Ungarn genießt. Es will 
aber auch für Kroatien einen vollkommen paritätiſchen Einfluß auf die 
Feſtſtellung des ungariſchen Budgets, wie ja auch Ungarn mit ſeinen 


30 Procent einen durchaus gleichberechtigten Einfluß mit Defterreich | bezirk Ratibor zählt 9 Amtsgerichte: Bauerwitz, Coſel, 


auf die Bewilligung des Geſammtſtaats⸗Etats nehmen. 


XIII. Ujeſt. Aus dem Kreiſe Groß⸗Strehlitz: Stadtbezirk Ujeſt; Amts⸗ 


bezirke Saleſche, Schloß Ujeſt. Aus dem Amtsbezirk Schloß Groß⸗Strehlitz 


Gemeindebezirk Schironowitz. 


Amtsgerichte im Landgerichtsbezirk . Der Landgerichts⸗ 


kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in Einfalt ein kindlich Bezirke! 


Gemüth!“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Auguſt. [Tagesbericht.] 


Schelitz I., Schelitz (Koͤnigliche Forſten.. Aus dem Amtsbezirke Zülz: Ge⸗ Amiden lte Loslau. Aus dem Kreiſe Rybnik: Stadtbezirk Loslau; 


Amtsgerichten Friedland, Krappitz und . 


elegten Theile. 
Geile 


das Unvermeldliche fügen muß. Aber wenn auch die Ruſſen wirklich] Ober⸗Glogau II., Deulſch⸗Müllmen, Deutſch⸗Raſſelwiß, Klein⸗Strebliz, Twar⸗ 


der Balkanhalbinſel den 
ihrer Anweſenheit bleibt 
men dieſelbe zunächſt unſere 


der Kadetten⸗Anſtalt und Mitglied der Akademie der Wi 
glie N ſſenſchaften. 
Dem Lehrer Ritter führte ſeine hinreißende Lad nee 


danke 
und ſeine 
Schulen fo 
fhönen Erde — bis 


Reizes der Uebertrag 
Wlſſenſchaften bedarf; 


etze, als eine Offenbarung G 
1 und die Jugend ſoll geleitet 
"eben und fie nachzudenken! 


In 
h feine Bücher. 
an 88 Erde iſt das Erziehungshaus der Menſchheit!“ 
r* 


ſondern 


dieſem Geiſte lehrte Ritter Erdbeſchrelbung — in dleſem Sinne] v. Humboldt in 


— heißt es] führte Ritter die flelzige Feder, 
oße dasstell. — „Wie 1 die rohe Gewalt oder die äußere] des letzten Theils filter Erdkunde ſchrieb. 
ernden Sieg hat in den höheren Anordnungen der Dinge, immer der erkaltenden Hand. 


1 graphie, als ſichere Grundlage des Studiums und Unterrichts in 
e⸗ p 


würde er ganz vereinſamt geweſen ſein, wenn 


„nicht fein älterer Bruder Johannes, mit dem er ſchon in Schnepfen⸗ 


und kameradſchaftlich gelebt hatte, ganz zu ihm 
Zu ſeiner Erholung ging Ritter alljährlich in die 
9 in den letzten Jahren nach Teplitz. Von dort kam er 
1859 ſehr leidend zurück. Es war das Jahr, in dem auch Alexander 
Berlin ſtarb. Bald ſollte dem größten Naturforſcher 
der größte Geograph unſeres Jahrhunderts folgen. Zum letzten Mal 
als er den Freunden bei Ueberſendung 
.. Dann entfiel ſie für 
Am 28. September 1859 iſt Karl 


den Plan innere Größe, der Kern und Gehalt, fo iſt es auch mil] Ritter in Berlin geſtorben, über 80 Jahre alt, 


ſtelle ihren räumen unferer Erde. 


in Wuchs 


Gewinnt nicht jede Garten⸗ 


An feinem Sarge ſprach der Ober-Hofprediger Strauß die Worte: 


Ewichtigen Einfluß auf die Bäume, auf den Fruchtbaum „Bei ihm waren Herz und Wiſſenſchaft nicht entzweit, ſondern be⸗ 


„entwickel Gedeihen unter der pflegend 
Gärtners; und an ung, egenden Hand ihres fanden ſich im engſten Bunde, weil es ein geheiligtes Stillleben war, 
und jedes Land in Gottes weiter Schöpfung, unter ſeiner! das Ritter führte und in dem er feine Werke (hut 


I. Amtsgericht Bauerwitz. Aus dem Kreiſe Leobſchütz: Stadtbezirk 


Bauerwitz; Amtsbezirke Babitz, Bauerwitz, Kniſpel, Rakau. 
II. Amtsgericht Co ſel. Kreis Coſel. 
III. Amtsgericht Hultſchin. 


Amtsbezirk Bolatitz mit Ausſchluß des Gemeindezirks und Gutsbezirks 


Sczepankowitz. Aus dem Amtsbezirke Kreuzenort: Gemeindebezirke Ruders⸗ 


wald, Wrzeſſin; Gutsbezirke Ruderswald, Wrzeſſin. 
IV. Amtsgericht Katſcher. 
g er; Amtsbezirke Dirſchel, Langenau, Leimerwitz, Naſſiedel, Deutſch⸗Neu⸗ 
lirch, Pilſch. Aus dem Amtsbezirk 

Klemſtein, Turkau. Aus dem Amtsbezirke Boblowitz: Gemeindebezirke Dirſch⸗ 


rt kowiz, Wehowitz. 
V. Amtsgericht Leobſchütz. Kreis Leobſchütz mit Ausſchluß der zu den 


Amtsgerichten Bauerwitz und Katſcher gelegten Theile. 
Golkowitz, Jaſtrzemb, Lazisk, Schloß Loslau, Marklowitz, 
Mſchanna, Moſchczenitz, Pohlow, Pſchow, Radlin, Ruptau, Schwirklau. 
II. Amtsgericht Ratibor. Kreis Ratibor mit Ausſchluß des zum 
Amtsgericht Hultſchin gelegten Theils. 
VIII. Amtsgericht Rybnik. Kreis Rybnik mit Ausſchluß der zu den 
Amtsgerichten Loslau und Sohrau gelegten Theile. 


IX. 8 Sohrau. Aus dem Kreiſe Rybnik: Stadtbezirk Sohrauz _ 


Amtsbezirke aranowitz, Pallowitz, Rogoisna. Aus dem Amtsbezirk Paru⸗ 
ſchowitz: Forſtrevierbezirke Neudorf, Se Tuber 

Amtsbezirke Ober⸗Borin, Golaſſowitz, che ol 
oſchczytz. 


0 dmannsdorf, Pawlowi 
Pilgramsdorf, Suſſetz, Warſchowitz, ER 5 


dem fern nachſchreitenden Schüler lag. 
lebendig die Thatſache entgegen, daß die wahrhaftige Tiefe und Fülle 


des Wiſſens zur Anbetung deſſen dringt, von dem und durch den 


und zu dem alle Dinge geſchaffen find. Die Seligkeit dieſes Sanfte 


müthigen ergriff uns mit, wenn wir bei ihm weilten und den Frieden 
ſahen, der aus feinem Innerſten hervor in die Züge feines Antlizes 
Wir ſahen in ihm das Bild des unter treuer Arbeit und 
unabläſſiger Forſchung, Sammlung, Ordnung und Verknüpfung der 


trat. 


Thatſachen aus einem kaum überſchaubaren Felde, in nie ruhendem 
Fleiße und wohlthuender Anregung der Geiſter in Gott ſich vollenden 
den Mannes. Auch unter den Schmerzen des Lebens und bitteren 
Trennungen, die Gottes Hand ihm auferlegte, 
ungebeugt, denn es war erhoben nach der Erlöſung von allem Uebel. 
Ein heiterer, ſtiller, ſonnbeglänzter Abend, fo lag ſein Daſein in den 
letzten Jahren vor uns, ein Abend, der einem friſch aufglänzenden 


Morgen und einem langen arbeitsvollen und erntereichen Mittage 


efolgt war....“ 
A Seltene Worte am Grabe eines gelehrten Forſchers! 
In dem ſchönen Brühl der alten Kalſerſtadt Quedlinburg ficht 
jetzt die Büſte Karl Ritters neben dem Denkmal Klopſtock . 


VII. Amtsgericht Patſchkau. Aus dem Kreiſe Neiſſe: Stadtbezirk 


t Aus dem Kreiſe Ratibor: Stadtbezirk 
Hultſchin; Amtsbezirke Annaberg, Beneſchau, Buslawitz, Groß⸗Hoſchütz, 
Klein⸗Hoſchütz, Schloß⸗Hultſchin, Deutſch⸗Krawarn, Petrzkowitz, Schillersdorf; 


Aus dem Kreiſe Leobſchütz: Stadtbezirk 


Auchwitz: Gemeindebezirke Auchwitz, 


Aus dem Kreiſe Pleß; 


Wie trat uns in ihm ſo an 


blieb dieſes edle Haupt 


r e 
N 


ya! 
4 2 


0 Hultſchin, Katſcher, 
„Und was Leobſchütz, Loslau, Ratibor, Rybnik, Sohrau; dieſelben umfaſſen folgende 


Ri; ER Ren 
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d. J Von der Untverſtä 2 9 Das Beseiäniß bee Vorlefungeni 
der Univerfität Breslau im Winterſe meſter 195 
gehalten werden ſollen, iſt erſchienen aud ſtellt f. 
der Weile: In der evangeliſch theologiſchen Facultät haben acht 
Docenten 14 Vorleſungen (darunter 3 Fſſentliche) angekündigt. Das Se: 
minar wird unter Leitung der Herren: Prof. Dr. Räbiger, Prof. Dr. 
Schultz, Prof. Dr. Weingarten und Prof. Dr. Meuß ſtehenn. Das 
praktiſche Inſtitut werden leiten die Herren: Prof. Dr. Meuß und Prof. 
Dr. Gef. — In der katholiſch⸗theologiſchen Facultät voerden ſechs 
Docenten 12 Vorleſungen (darunter 4 öffentliche) halten. Der Leitung des 
Seminars unterziehen ſich die Herren: Prof. Dr. Scholz, Prof. Dr. Fried⸗ 
ſieb und Prof. Dr. Lammer. — Die Rechtswiſſenſchaft wird von 
8 Docenten in 23 Vorleſungen (darunter 6 öffentliche) gelehrt werden. 
Das juriſtiſche Seminar werden leiten die Herren: Prof. De. Eck, Prof. 
Dr. Gierke und Prof. Dr. Seuffert. — Die Heilkunde iſt in ihren 
einzelnen Fächern in folgender Weiſe vertrelen: Die Anatomie, Hiſtologie, 
vergleichende Anatomie und Zoologie werden 6 Docenten in 12 Vorlefungen 
bdarunter 3 öffentliche) lehren. Die Phyſiologie wird durch 7 Docenten 
Hekxtreten fein, welche 14 Vorleſungen (darunter 7 öſſentliche) halten werden. 
Die Chirurgie werden 4 Docenten in 9 Vorleſungen (darunter 4 öffentliche) 
lehren. Innere Mediein und Arzneikunde wird von 6 Docenten in elf 
Vorleſungen (darunter 6 öffentliche) gelehrt werden. Die Geburtshilfe und 
Oynälologie iſt dudch 2 Docenten (Spiegelberg und Fränkeh) vertreten, 
die 4 Vorleſungen (darunter eine öffentliche) halten werden. Für die 
DODhphthalmologie fungiren 3 Docenten mit 7 Vorleſungen (darunter drei 
öffentliche). Andere mediciniſche Specialfäher und Unterſuchungsmethoden 
werden von 7 Docenten in 12 Vorleſungen (darunter 4 öffentliche) gelehrt 
werden. Ueber pathologiſche Anatomie wird Herr Prof. Dr. Ponfick drei 
Vorleſungen darunter eine öffentliche) halten. Ueber gerichtliche Medicin 
und Hygiene werden von 3 Docenten 6 Vorleſungen (darunter 4 öffentliche) 
gehalten werden. Allgemein mediciniſche Themata wird Herr Prof. Dr. 
Häſer in zwei Vorleſungen behandeln. — Die Philoſophie it 
durch fünf Docenten mit zwölf Vorleſungen (darunter 5 öffentliche) 
vertreten. Die mathematiſchen Wiſſenſchaſten werden von 
6 Docenten in 12 Vorleſungen (darunter 5 öffentliche) gelehrt wer: 
den. — Für Naturwiſſenſchaften und zwar 1) für Phyſik und 
Chemie haben ſechs Docenten 15 Vorleſungen (darunter fünf öffent⸗ 
liche); 2) für Naturgeſchichte haben 6 Docenten 22 Vorleſungen (darunter 
11 öffentliche) angekündigt. — Die Staats: und Cameral⸗Wiſſen⸗ 
haften wird Profeſſor Dr. Brentano in 3 Vorleſungen (darunter 
öffentliche) behandeln. — Die Geſchichte und deren Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften wird durch 10 Docenten vertreten ſein, welche 24 Vorleſungen 
(darunter 12 öffentliche) halten werden. — Für Literatur und Philo⸗ 
logie und zwar 1) für orientaliſche find von 4 Docenten 10 Vorleſungen 
(darunter 7 öffentliche) angekündigt; 2) in der claſſiſchen Philologie werden 
4 Docenten 13 Vorleſungen (darunter 6 öffentliche) und 3) in der neueren 
Philologie 8 Docenten 25 Vorleſungen (darunter 15 öffentliche) halten. — 
3 Die ſchönen Künſte ſind durch 2 Docenten vertreten, welche 4 öffentliche 
Vorleſungen halten werden. — Bezüglich der akademiſchen Anſtalten und 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen gelten für das Winter⸗Semeſter folgende 
Beſtimmungen: Die königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek iſt an 
allen Wochentagen geöffnet, das Leſezimmer von 11—3 Uhr; verliehen wer: 
den Bücher in den Stunden von 11—1 Uhr; die Zettel, durch welche die 
gewünſchten Bücher verlangt werden, ſind vor 9 Uhr in einen der beiden 
„Kaſten zu legen, welche ſich im Bibliotheksgebäude, Neue Sandſtraße 4, und 
im Univerſitätsgebäude befinden. Die Studenten⸗ Bibliothek nebſt 
Leſezimmer (im Erdgeſchoß des Univerſitäts⸗Gebäudes) it Dinstag, Mitt⸗ 
woch, Freitag und Sonnabend von 2—4 Uhr geöffnet; die Stadtbibliothek 
im Stadthauſe täglich von 10—2 Uhr. Die naturwiſſenſchaftlichen 
Sammlungen und Inſtitute werden nach Meldung bei den Vorſtehern 
Liebhabern gezeigt. Das mineralogiſche Muſeum, Schuhbrücke 38039, 
iſt Sonntags von 11—1 Uhr geöffnet, das zoologiſche Muſeum im 
Univerſitätsgebäude Mittwochs von 11—1 Uhr, das anatomiſche Mu⸗ 
ſeum, Catharinenſtraße 16, für die Studirenden Sonnabends von 2—4 
Uhr, für das größere Publikum Mittwochs von 2—4 Uhr, die Sternwarte 
(im Univerſitäts⸗Gebäude) Mittwochs und Sonnabends von 9—11 Uhr, 
der botaniſche Garten (Kleine Domſtraße 7) täglich außer Sonntags 
von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Von den Kunſt⸗Inſtituten 
der Univerſität iſt das archäologiſche Muſeum im Bibliotheksgebäude, 
Alte Sandſtraße 4, im Winter⸗Semeſter Sonntag, Dinstag und Donners⸗ 
tag von 11—1 Uhr (im Sommer⸗Semeſter Sonntag, Montag, Mittwoch 
und Freitag von 11—1 Uhr) geöffnet. Die Gemäldegallerie der Univerſität, 
ſo wie die Sammlung der germaniſch⸗ſlaviſchen Grabalterthümer, kirchlicher 
Gegenſtände, mittelalterlicher und neuerer Münzen iſt mit den Samm⸗ 
lungen des ſchleſiſchen Kunſt⸗ und Alterthums⸗Vereins vereinigt, doch 
baben Studirende unentgeltlichen Zutritt. Die Kupferſtichſammlung 
der Univerſität (Schmiedebrücke 35) iſt jedem Studirenden zugänglich und 
nur eine vorherige Meldung bei dem Director derſelben erforderlich. 

—r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
Hermann Kanter aus 
Tſcheleninig, Kreis Trebnitz, Freitag, den 8. Auguſt, Mittags 12 Uhr, feine 
} 78 Inaugural⸗Diſſertation: „De Ariadne quae et Bacchi et Thesei fertur 

FConiux quaestionum partieula 1“ in der Aula Leopoldina öffentlich ver⸗ 
ttheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren Dr, phil. Os⸗ 
wald May, cand. phil, Auguſt Otto und cand. phil, Julius 
Sellge fein. 
a. » —B-ch.— [Von der Stadtbibliothek.] Die Frequenz des Leſezimmers 
der Stadtbibliothek hat während der letzten Monate in erfreulicher Weiſe 
zugenommen, jo daß die reichen literariſchen Schätze derſelhen immer mehr, 
den Intentionen der Stifter eutſprechend, dem wiſſenſchaftlichen Studium 
der Gegenwart dienſtbar gemacht werden. Auch der reichhaltigen Kupfer⸗ 
50 ſtichſammlung wird ſeitens der Beſucher des Leſezimmers, zu denen ſich auch 
bin und wieder Damen geſellen, das verdiente Intereſſe zugewendet. Für 
die Anfertigung eines Katalogs der Urkunden des Stadtarchivs werden die 
Vorarbeiten ununterbrochen gefördert. Auch für die möglichſt vortheilhafte 
| Aufbewahrung der Urkunden und ihren Schutz gegen fhäplihe Einflüſſe 
wird das erfahrungsmäßig Vortheilbafteſte gethan. Jede Urkunde wird 
einzeln in einer dauerhaften Hülle, dann in ſicherem geſchloſſenem Fach 
aufbewahrt. Das Archiv ſelbſt ſo wie die Manuſcripte und werthvollen 
Schätze der Bibliothek ſchließt ein feuerſicherer Raum ein. — Während der 
Ferienmonate Auguſt und September iſt laut Anſchlag am ſchwarzen Brett 
por dem Eingange die Stadtbibliothek zur Benutzung des Publikums nur 
in den Vormittagſtunden von 10 bis 12 Uhr geöffnet; von Anfang October 
wieder von 10 bis 2 Uhr Mittags. 
+ [25 jähriges Jubiläum.] Künftigen Sonntag, den 10. Auguſt, be⸗ 
geht das hieſige jüdiſche theologiſche Seminar (Fränckel'ſche Stiftung) den 
ag ſeines 25jährigen Beſtehens. Das gegenwärtige Curatorium hegt nicht 
N die Abſicht, für dieſes Inſtitut eine öffentliche Feier zu veranſtalten, hin⸗ 
gegen werden für die dortigen Lehrer Profeſſor Dr. Grätz und Dr. Zucker⸗ 
mann, welche Beide ſeit Begründung der Anſtalt an ihr wirken, Ovationen 
vorbereitet. — Dem Vernehmen nach haben ſich verſchiedene Comites, be⸗ 
ſtehend aus den früheren Schülern, den jetzt an der Anſtalt befindlichen 
Seminariſten und aus Freunden der Genannten gebildet, welche durch 
Glacwünſche und Adreſſen ihrer freudigen Theilnahme an dem Jubiläum 
Ausdruck zu geben gedenken. Auch werden von mehreren ſchleſiſchen Ge⸗ 
meinden Deputationen hierher geſandt, die perſönlich ihre Gratulation dar⸗ 
bringen werden. Am Abend des Feſttages ſoll zu Ehren der Jubilare ein 
Souper ſtattfinden, an welchem ſich der Lehrkörper, die Schüler, ſowie 
eunde und Gönner der Anſtalt betheiligen werden. Am Tage darauf 
udet eine Feſtfahrt nach Fürſtenſtein ſtatt. — Das weit über die Grenzen 
eutſchlands hinaus bekannte Inſtitut verdankt ſeine Entſtehung der 
Muniſicenz unſeres früheren Mitbürgers, des verſtorbenen königl. Commer⸗ 
cienraths Jonas Fränckel, aus deſſen Nachlaßmaſſe vom Curatorium ein 
Capital von ca. 450,000 M. zum Anlauf eines Grundſtücks, zur weiteren 
Einrichtung u. ſ. w. entnommen wurde. Es gelang dem damaligen Cura⸗ 
torium, in der Perſon des Ober : Rabbiner Frankl aus Dresden einen 
ebenſo gelehrten, als umſichtigen Director zu erlangen. Durch Heranziehung 
von geeigneten Lehrkräften, wie des Prof. Dr. Grätz, Prof. Dr. Bernay 
. in Bonn) und Dr. Zuckermann, erhob ſich dieſe Anſtalt in 
kurzer Zeit zu dem rubmbollen Standpunkte und der Höhe, auf der ſie ſich 
jetzt befindet. Auf Veranlaſſung des Curatoriums erſcheint zum Jubiläums⸗ 
tage eine Feſtſchrift, in der die Geſchichte der Anſtalt, die Namen und 
Stellung der Schüler, die während des verfloſſenen Vierteljahrhunderts 
aus ihr hervorgegangen find, enthalten ſein werden. 
I]lunterirdiſche Telegrapßenleitung Berlin Breslau.] 
angener Woche war, wie die „Bresl. Morgen. ⸗Ztg.“ meldet, der kaiſerliche 
Ara Triebel aus Kiel, welcher mit der Wen a des Kabels Berlin⸗ 
Breslau betraut ift, zu einer Beſprechung mit den ſtädtiſchen Behörden hier 
nweſend, um die Linie feſtzuſtellen, welche die Leitung innerhalb der Stadt 
einhalten wird. Dieſelbe zieht ſich von der Berliner Chauſſee über den 
Sttiegauerplatz, durch die Berlinerſtraße, über den Berlinerplatz, den Schweid⸗ 
Aiger⸗Stadigtaben emlang bis zur Neuen Graupenſtraße, ſodann dieſer bis 
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r. [St. Macthias⸗Gymnaſium.] Zur öffentlichen Prüfung aller 
Klaſſen des königlichen kakholiſchen S6 Matthias⸗Gymnaſiums, ſewie zu 
der mit Entlaßſung der Abiturienten verbundenen Schlußfeies am 7., 8. 
und 9. Anguſt ladet Herr Director Dr Reisacker mittelſt Programm ein. 
Dem Programm iſt eine von Herrn Gymnaſial⸗Oderlehrer Hugo Wensky 
verfaßte wiſſenſchaftliche Abhandlung: „Coniectanea in Valerium Maximum“ 
beigefügt. Aus den Schulnachrichten entnehmen wir, daß bei dem Beginn 
des nee ene Schuljahres ſämmtliche definitive Lehrerſtellen beſetzt 
waren. In Folge von Erkrankung einiger Lehrer wurde jedoch im Winter 
ein mehrmaliger Wechſel der Lehrer und eine mehrwöchentliche Vertretung 
und Aushilfe nöthig. Der ordentliche Lehrer, Herr Dr. Stange, wurde 
nach Ostern behufs commiſſariſcher Wahrnehmung einer Kreisſchuleninſpector⸗ 
Stelle beurlaubt. — Aus dem Schuljahr 1877/78, in welchem die Geſammt⸗ 
Frequenz der Schüler im Gymnaſium und in der Vorſchule 552 betrug, 
blieb zuletzt ein Schülerbeſtand von 407. Der Zugang neuer Schüler be⸗ 
trug für die Gymnaſtalklaſſen im Winterſemeſter 96, im Sommer 32, zu: 
ſammen 128, für die Vorſchule im Winter 12, im Sommer 7, zuſammen 
19, mithin alſo eine Geſammtfreguenz von 554. Von dieſen Schülern 
waren 469 katholiſcher, 28 evangelicher Confeſſion und 57 jüdiſch. Die Zahl 
der Ortsangehörigen betrug 335, der Auswärtigen 213, der Ausländiſchen 
6. Von den abgehenden 11 Abiturienten wollen 4 Medicin, 3 Jura und 2 
1 re ſtudiren; 1 will Ingenieur werden und 1 zur Telegraphie über⸗ 
gehen. 

II. [Handelsregiſter.] In den vom Königlichen Stadtgericht hierſelbſt 
geführten Handelsregiſtern ſind in den letzten vier Jahren folgende Ver⸗ 
änderungen vorgekommen. Es 1 5 e 


8 876 1875 
Einzelfirmen 293 29 318 321 
Procuren eat 48 63 63 58 
Handels⸗Geſellſchaften -- - 71 103 92 103 
Genoſſenſchaften = 2 2 — 
c 7 3 8 34 
Muſter d 12 13 2 — 
Gelöſcht: 
Einzel firmen 238 278 198 226 
Pröenre nn 57 62 77 57 
Handelsgeſellſchaften 77 86 85 64 
Genoſſenſchaften. 1 2 — 1 
Zeichen Berk 1 2 Liz — 
Mutter ea IE 4 — 
Concurſe wurden eingeleitet: 
kaufmänniſ chte 51 148 34 
Gemeine en 1 5 4 
Durch Accord beendet: 
kaufmänniſche +.» 1 dei +3 
gemeine2ss + == — 5 ER 
Durch Ausschüttung der Maſſe 
beendet: 
kaufmänniſchhe 3 2 — * 


Durch Entſagung beendet... — — 2 78 

Bemerkt ſei noch, daß ſich die vorſtehenden Zahlen auf amtliche Feſt⸗ 
ſtellungen gründen. 

* Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats Juli wurden daſelbſt aufgenommen 46 Männer, 441 Frauen und 
147 Kinder, zuſammen 634 Perſonen, während im Monat Juni zuſammen 
548 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, welches eine Zunahme von 86 
Perſonen ergiebt. Im Durſchnitt wurden pro Tag 20/10 Perſonen auf⸗ 
genommen. Die höchſte Zahl betrug am 2. Juli 28 Perſonen; die niedrigſte 
Zahl am 16. Juli 15 Perſonen. Die Badeanſtalt mußte wegen des in der 
Höfchenſtraße vorgenommenen Canalbaues während der Zeit von 14 Tagen 
Mibiſen bleiben. Nach dieſer Zeit haben im Monat Juli gebadet 41 

zänner, 94 Frauen und 39 Kinder, zuſammen 179 Perſonen. Obzwar die 
Badeanſtalt in erfreulicher Weiſe jetzt ſtärker benutzt wird, ſo wird dennoch 
im Intereſſe des Geſundheitszuſtandes unſerer Stadt wiederbolentlich darauf 
aufmerkſam gemacht, daß jeder Arme unentgeltlich ein warmes Wannen⸗ 
bad nebſt Seife und Badewäſche erhalten kann. Eine beſondere ſchriftliche 
Anweiſung zur e eines Bades iſt nicht nothwendig; ein Jeder 
der ſich meldet, erhält dieſes Bad, wenn auch die Anſtalt in ſtärkerem Maße 
in Anſpruch genommen werden ſollte. 

* lLobe⸗Theater.] „Roſenkranz und Güldenſtern“, Luſtſpiel von Klopp, 
in Berlin am Wallner-Theater und in Wien am Hofburg⸗Theater mit 
ſenſationellem Erfolge aufgeführt, iſt von Herrn Director Schönfeld für 
das Lobetheater erworben worden. 

W. Wohlthätigkeits⸗Concerte.] Die Edlen von Schroll'ſche Feuer⸗ 
wehr⸗Capelle aus Braunau in Böhmen beabſichtigt in der Zeit vom 15. 
bis 17. d. M. hierſelbſt Concerte zu geben, deren Reinertrag den Hinter⸗ 
bliebenen der verunglückten Feuerwehrmänner zu Gute kommen joll. Die 
Capelle zählt 50 Mann und ihre Leiſtungen erfreuen ſich in Oeſterreich 
allgemeiner Anerkennung. 

—r. [Album der Ausſtellungen.] Von dem von Oswald Nier in 
Berlin herausgegebenen „Album der Ausſtellungen“ iſt ſoeben das dritte 
Heft erſchienen, das ſich in würdiger Weiſe den bereits erſchienenen Liefe⸗ 
rungen anreiht. Dieſe neue Nummer bringt wieder ſehr ſauber ausgeführte 
Abbildungen von den Ausſtellungen von Philadelphia, Paris und Berlin, 
und zwar enthält das Album diesmal folgende Anſichten: Die Seitenanſicht 
des Hauptgebäudes der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. — Der Jubiläums⸗ 
Pavillon der Ausſtellung zu Philadelphia. — Die Caſſette des Prinzen von 
Wales (Paris). — Die Jagd nach dem Glücke. Von Henneberg. (Paris.) 
— Der Harzer Sauerbrunnen. (Berlin.) — Etabliſſement des Harzer 
e in Grauhof bei Goslar. — Die Uhr im Marsfeld⸗Palaſt 
Paris. cn 

W. [Ballon captif.] Nachdem beſſeres Wetter eingetreten und Ausſicht 
vorhanden iſt, daß jetzt windſtille Tage kommen, iſt die Füllung des Ballons 
am 5. wiederum ins Werk geſetzt worden, ſo daß die Probefahrten alsbald 
beginnen werden. > 

u JLotterie.] In der jetzigen 4. Klaſſe 160. Lotterie find bis geſtern 
nachſtehende Gewinne nach Breslau gefallen: 

90,000 Mark auf 28,239 zu Otto Beck, 
45, P : 41,097 ⸗Scheche und 

15,000 : = 87,854 Opitz. Me ih kt 

An dem Gewinne von 28,239 participirt mit drei Viertel ein hieſiger 
Beamter, der es mit verſchiedenen Perſonen gemeinſchaftlich ſpielt, während 
das vierte Viertel ein Uhrmacher mit mehreren Freunden zuſammenſpielt. 


3 [Gothaer Pferde⸗Lotterie,] Die im vorigen Jahre in ganz Deutſch⸗ 
land mit fo vielem Beifall aufgenommene Gothaer Pferde⸗Lotterie, unter 
dem Protectorate Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
wird auch in dieſem Jahre wiederholt. Außer den üblichen Gewinnen an 
Equipagen, Pferden, kommen zahlreiche Gewinne von praktiſcher Bedeutung 
und koſtbarem Werth zur Verloofung. Beſonders aber ſoll den glücklichen 
Gewinnern darin entgegengekommen werden, daß die erſten hundert Haupt⸗ 
gewinne auf Wunſch auch in Baar vergütet werden. Auch für dieſe Lotterie 
iſt. der Generaldebit der Looſe dem Lotteriegeſchäft des Herrn Stanislaus 
Schleſinger in Breslau übertragen worden. 

P. [Der Verein „Polyhymnia“] unternahm, vom herrlichſten Wetter 
begünftigt, am Sonntage den projectirten Ausflug nach Ohlau und dem 
Oderwalde. — Die Betheiligung war eine über alle Erwartungen große 
und ſah man beſonders den Damenflor recht zahlreich vertreten. Zum 
Empfange in Ohlau war die dortige Stadtkapelle auf dem Bahnhofe und 
intonirte bei Ankunft des Zuges einen Begrüßungsmarſch. Hierauf⸗zogen 
die Theilnehmer unter Vorantritt der Muſik durch die Stadt nach dem 
prächtigen Oderwalde. Anf dem Wege dorthin wurde im Gaſthauſe 
„Schleswig⸗Holſtein“ der erſte Imbiß genommen und ſodann die Faſanerie 
beſichtigt. Um 5 Uhr wurde der Rückzug nach der Stadt angetreten und 
unterwegs auf einer ſchönen Wieſe ein kurzes Tänzchen arrangirt. Gegen 
6% Uhr gelangte man in die Stadt, wo der geräumige Saal zum Löwen 
für den Tanz hergerichtet war. Während der Pauſen wurden die An⸗ 
weſenden durch Vorträge verſchiedener Art unterhalten; ein von einem 
Mitgliede verfaßtes Feſtlied wurde ſehr beifällig aufgenommen, auch an 
ſcherzbaften Verlooſungen fehlte es nicht. — Von Seiten der königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion war der Geſellſchaft geſtattet worden, zur Rückfahrt von 
Oblau den dort um 10 Uhr 15 Min. abgehenden Güterzug zu benützen. 
Aber allzufrüb kam die zehnte Stunde heran, ſchon um 9795 Uhr mußte 
Alles zum Abmarſche bereit ſein. Eine Anzahl bunte Lampions war unter: 
deſſen unter die Mitglieder der Geſellſchaft vertheilt worden, die unter 
Muſikbegleitung den Rückzug nach dem Bahnhofe antrat. Um 11% Uhr 
traf man wieder in Breslau ein. Das ſchöne Feſt wird gewiß allen Theil: 
nehmern in angenehmer Erinnerung bleiben. Dem Vorſtand, ſowie ganz 
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kei, der beſte 1 
B. [Dampferfahrt nach e Der günſtige Waſſerſtand ermög⸗ 
licht heut (Donnerstag) eine Fahrt nach Reichwald. Die Dampfer Capelke 
wird dort in Heider s Brauerei ſpielen, außerdem ſoll ein Beſuch des herr⸗ 
lichen Kieferwaldes ſtattfinden. Die Abfahrt erfolgt Mittags 1 Uhr. 
Er. IExtrazug nach Berlin.] Am Sonnabend, den 16. Auguſt, wird 
ein Perſonen Ertrazug von Breslau (Oberſchleſ. Bahnhof) nach Berlin 
Miederiäplei. : Märk. Bahnhof) ahgelaſſen werden, welcher in Breslau um 
12 Uhr 30 Minuten Nachm. abfahren und um 8 Uhr 30 Minuten Abends 
in Berlin eintreffen wird. Zu dieſem Zuge werden Hin⸗ und Rückfahrts⸗ 
Billets zweiter und dritter Wagenklaſſe nach Berlin mit einer Preis⸗ 
ermäßigung von ca. 40 pCt. und einer Giltigkeitsdauer von 10 Tagen 
auf den Stationen Breslau (Oberſchleſ. und Niederſchleſ.⸗Märk. Bahnhoß), 
Neumarkt, Liegnitz, Bunzlau, Kohlfurt, Hirſchberg, Greiffenherg, Lauban, 
Görlitz, Sorau, Sommerfeld, Guben, Frankfurt a. O. und Fürſtenwalde, 
und zwar am 15. und 16. Auguſt zur Ausgabe gelangen, auf welche ein 
Gepäckfreigewicht von 15 Kilogr. gewährt wird. Der Verkehr zwiſchen den 


mr 


/ a m N 1 — N 2 = 2 * 1 ) 
sin, Bergmigüngt«Coiite gebührt für ihre aufopiernde Thätige 


erwähnten Stationen wird durch dieſen Extrazug nicht vermittelt. Die 


Rückfahrt von Berlin kann nach Belieben innerhalb der zehntägigen Billet⸗ 
Giltigkeitsdauer mit allen fahrplanmäßigen Schnell- und nne 
(excl. der Courier: und Expreßzüge) angetreten werden. Der letzte Termin 
für den Antritt der Rückreiſe iſt Dinstag, den 26. Auguſt, entweder mit 
dem Schnellzuge V (3 Uhr Nachm.) oder mit dem Perſonenzuge X 9 Uhr 
Abends). Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billet⸗Expedition in Berlin 
zur Abſtempelung vorgelegt werden und ſind nur für den durch die Ab⸗ 
ſtempelung bezeichneten Zug bezw. nach Stationen der Schleſ. Gebirgsbahn⸗ 
und Görlitz zu dem betreffenden Anſchlußzuge giltig. Fahrunterbrechung⸗ 
iſt weder auf der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt geſtattet. 

B. [Dynamit⸗ und Pulver⸗Transporte.] Wie ſchon mehrfach berichtet, 
liegt unterhalb Breslau am Beginn des Pilsnitzer Waldes ein Dbertahn, 
welcher mit Dynamit befrachtet iſt. Der Sprengſtoff iſt für den oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergbau beſtimmt. Nachdem nicht blos das biefige königl. Polizei⸗ 
Präſidium, ſondern auch die königl. Regierung die Durchfahrt des Schiffes 
durch Breslau mit Rückſicht auf die für die Einwohnerſchaft entſtehende Ge⸗ 
fahr verboten baben, ſcheint ſich der Schiffer von dem an das Miniſterium 
gerichteten Recuts keinen Erfolg zu verſprechen; denn wir hören, daß be⸗ 
reits ein Theil der Ladung ans Land gebracht worden und per Fracht⸗ 
wagen feinem Beſtimmungsorte zugeführt werden ſoll. — Geſtern Abend 
ankerte in der Nähe der Canalüberführung (Düker) — alſo vis-A-vis der 

iehweide — ein mit Pulver beladenes Schiff. Das Pulver foll der hieſigen 
Garniſon zugeführt werden; es wird heut in der Nähe der Pferdeſchlächterei 
Bu und in die Pulderhäuſer bei Carlowitz gebracht. 

5. Betreffs der heute mitgetheilten Exploſion] im Grunpftüde 
Nicolai traße a haben wir noch ergänzend zu bemerken, daß das Vor⸗ 
bandenſein von Sumpfgas um ſo mehr wahrſcheinlich iſt, als jener Vor⸗ 
keller auch eine Senkgrube enthalten ſoll. Da andererſeits behufs Erhal⸗ 
tung des Eiſes die vorhandenen Keller Oeffnungen dicht verpackt find, iſt 
die Ventilation eine ſehr Send Leuchtgas würde ſich nicht am 
Erdboden, ſondern in den Deckenwölbungen angeſammelt und bei etwaiger 
Erploſion den Arbeiter unſtreitig auch im Geſicht verletzt haben. Das Ge⸗ 
Ahn baer n 1 ne der linke 3 ein Theil der 

0 nnd. Der Verletzte mei i i 
dem Warteriod ang ste meint, „die Flamme ſei nur aus 


+ [Rettung aus Lebensgefahr.] Geſtern Nachmittag um 1% Uhr 


badeten an unerlaubter Stelle in der Nähe der Spitzerſchen Badeanſtalt 
drei Schulknaben in der Ohle, von denen der 11 Jahre alte Gustav Sch olz, 
der Sohn eines Schloſſers von der Kloſterſtraße, in eine tiefe Stelle gerieth 
und unterſank. Auf das Hilfegeſchrei der beiden anderen mitbadenden 
Knaben eilte der Schiffer Carl Kluge, welcher mit Ausbeſſern des Marga⸗ 
rethendammes beſchäftigt war, mit ſeinem Kahne herbei. Es gelang dem 
. den verunglückten Knaben vom ſicheren Tode des Ertrinkens 
zu retten. 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 28. vorigen Monats die unverehelichte, 
21 Jahre alte Auguſte Köhler aus Pilgramshain, Kreis Neumarkt, welche 
bis jetzt Große Groſchengaſſe Nr. 7 wohnte. Die Genannte, welche von 
kleiner Statur iſt und blaue Augen und blonde Haare hat, war bei ihrem 
1 mit einem ſchwarz und roth carrirten Kleide, neuem ſchwarzen 
Moirce⸗Unterrock und einem braunen Hut bekleidet. Ein von ihr zurück⸗ 
gelaſſener Brief deutet auf Selbſtmord hin. We 


—0. Unglücksfall! In einem hieſigen Theater war der Bi P 
lehrling Heintich B. am verfloſſenen Sonntage als Statist beſchaffe e 
der Vorſtellung ſprach er mit einem ihm befreundeten angehenden Friſeur, 
welcher ihn hinter den Couliſſen aufgeſucht hatte, Letzterer machte ſich das 
Vergnugen, das auf einem Tiſche liegende Pulver, welches bei der Vor⸗ 
ſtellung zur Verwendung kommen ſollte, nach und nach in kleinen Mengen 
zur Exloſion zu bringen. Bei dieſer gefährlichen Spielerei fing jedoch eine 
größere Menge des Pulvers Feuer und verbrannte dem Bildhauerlehrling, 
der ſeinem Freunde die gefährliche Spielerei zu verwehren ſuchte, in bedenk⸗ 
licher Weiſe das Geſicht und die linke Hand. Der Verletzte mußte ärztliche 
Hilfe im Allerheiligen⸗Hoſpital in Anſpruch nehmen. 

— Verſuchter Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr, ver⸗ 
ſuchte ein betagter Mann, ein ehemaliger Kellner, der durch Krankheit in 


feinem Lebenserwerbe behindert iſt, durch Oeffnen der großen Blutgefäße 


des linken Armes mit n 
iegelbaſtion, ſeinem Leben ein vorzeitiges Ende zu machen. Vorüberg 
paziergänger riefen einen in der Nähe ſtationirten Schutzmann herbei, 

der alsbald den auf der Breiteſtraße wohnenden Aſſiſtenzarzl der kal. medicinis 

ſchen Poliklinik, Herrn Dr. Gräffner, herbeiholte, welcher dem Lebensmüden 
einen Nothverband anlegte und ihn nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital Schaffen 
ließ. Die Verletzungen, welche ſich der Bedauernswerthe beigebracht, ſind 

zwar ſchwer, indeß nicht lebensgefährlich. 5 

. Aufgefundener Leichnam.] An der Neukircher Bahnunterführung, 

in einem dortigen, mit Waſſer gefüllten Schachtloche wurde geſtern Nach⸗ 

mittag der Leichnam eines unbekannten Mannes ans Ufer gezogen. Der 

Entſeelte, welcher mit dem auf der Friedrich Wilhelmsſtraße wohnhaft ger 

weſenen gemüthskranken Techniker Ernſt S. identiſch fein ſoll, wurde als⸗ 

bald nach dem Leichenhauſe des eu geſchafft. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde mittelſt Taſchendiebſtahls einer 
Kaufmannsffan 255 5 Großen Fürſtenſtraße in der Nähe der Naſchmarkt⸗ 
ſeite auf dem Ringe aus offener Gretchentaſche ein Portemonnaie mit 13° 
Mark Inhalt; einem Kaufmann von der Gartenitrabe aus verſchloſſenem 
Keller ca. 50 Pfund ameritaniiher Cigarrentabak, im Werthe von 60 M.; 
der 6 Jahre alten Tochter eines Böttchermeiſters von der Salzgaſſe von 
einer unbekannten, kleinen unterſetzten Frauensperſon mit dunklen Haaren 
ein Paar goldene Knopf Ohrringe. Die Diebin war mit einem braunen 
Rocks mit ſchwarzer Taille bekleidet. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs ges 
langten Diebe in die Wohnung einer Wittwe am Berlinerplatz. Die Ein⸗ 
dringlinge, welche nach Geld ſuchten, fanden ſich in ihren Erwartungen ge⸗ 
täuſcht, doch bleibt es immerhin unerklärlich, daß fie das viele dort vor⸗ 
handene werthvolle Kolle unberührt gelaſſen haben, und daß ſie auch 
ſonſt keinen Diebſtahl vollfübrten. 


— Aus dem Kreiſe Lüben, 5. f [Lobenswerthe That. — 
Feuer Am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr ſprang der Pflegeſohn des 
Gaſtwirlh Dammer zu Lindhardt in den dortigen Dorſteich und zwar gerave 
an der tiefiten Stelle. Der Teich iſt dort circa 15 Fuß tief. Da der zwölf 
Jahre alte Knabe des Schwimmens unkundig it, ſank er ſofort unter. Der 
für ſein Alter ausnahmsweiſe ſtarke Knabe wurde nur durch die Entſchloſſen⸗ 
beit und Geiſtesgegenwart des Maurergeſellen Köhler aus Gef vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſer eilte, als er von der Gefahr hörte, 
binzu und ſtürzte ſich kopfüber in das Waſſer. Es gelang ihm, den Knaben 
zu erſaſſen, er kam ſedoch mehrmals in Gefahr, ſelbſt unterzuſinken, fo feſt 
hatte ſich der Knabe angeklammert. Beide wären rettungslos verloren ge⸗ 
weſen, wenn dem Köhler nicht eine Stange vom Ufer gereicht worden wäre. 

Aufregung erhalten. 


— Unſere Gegend wird jetzt fortwährend durch Feuer in n 
Sn Et aben bier Neuer feen e Theils ſind ſie böswillig 


angelegt, weils aus Fahrläſſigkeit entſtanden. 


7. Neuſalz, 4. Anguſt. [Gauturnfeſt. — Ausſchreiben der 
Bürgermeiſterſtelle.] 9 ea hielt der I. Niederſchleſiſche Turngau, zu 
welchem die Vereine Sprottau, Glogau, Beuthen, Schwiebus, Grünberg, 
und Neuſalz gehören, hier ſein diesjähriges Gauturnfeſt ab. Zu Ehren der 
Gäfte war die Stadt reich mit Fahnen und Ehrenpforlen geſchmuckt. 
wurde in den Straßen Reveille geblaſen und die auswärtigen Turner auf 
dem Babnbofe abgeholt. Um 10 Uhr fand der Hautag in Hennigs Hotel 
ſtatt. Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich die Vereine auf dem Florians⸗ 
platze, holten die Fahnen und Ehrengäſte ab und zogen durch die Stadt 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


einem Meſſer auf einer Promenadenbank, an der 


| Fortſetzung.) N | 

nach dem Turnplatze. Bis 7 Uhr wurde geturnt und bei der bierauf er⸗ 
folgenden Preisvertheilung erhielt Grünberg den erſten, Glogau den zweiten 
Preis. Die Turner marſchirten dann wieder nach der Stadt. Gegen 9 Uhr 
vereinigten ſie ſich zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrot. Ein Ball bildete 
den Schluß. Das Feſt, welches vom ſchönſten Wetter begünftigt war, hat 
allgemein befriedigt. — Die Bedingungen zur Beſetzung des Bürgermeiſter⸗ 
poſtens find, wie der letzten Stadtverordneten ⸗Verſammlung mitgetbeilt 
wurde, von der Regierung genehmigt worden und das Ausſchreiben wird 
in nächſter Zeit erfolgen. Die Meldungen ſind an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herrn Gläfer, zu richten. 


$ Aus dem Strie auer reife, 5. Auguft. [Bufhlaner Sterbekaſſe. 
— Hochfeuer. — Kreis kaſten, die Viehſeuchen betreffend.] Unter 
den für die benachbarten Kreiſe Schweidnitz und Striegau beſtehenden ge: 
meinnützigen Inſtituten nimmt die Puſchkauer Sterbekaſſe eine hervorragende 

telle ein. Wie der bei der letzten Generalperſammlung ſeiner Mitglieder 
erſtattete Jahresbericht nachweiſt, hat der Verein auch in dem mit dem 
31. März c. abgelaufenen 28. Geſchäftsjahre eine recht ſegensreiche Thätig⸗ 
keit entfaltet. Die Zahl der Mitglieder iſt durch Beitritt von 312 Perſonen 
auf 2619 angewachſen. Die Kaſſe befindet ſich in guten Verhältniſſen. Die 
Geſammteinnahme des letzwerfloſſenen Jahres ſtellte ih auf 34,600 Mk., 
darunter 9630 M. Eintrittsgelder und Mitgliederbeiträge, 5545 M. Zinſen, 
14,875 M. zurückgezahlte Capitalien ꝛc. Verausgabt wurden in 58 Sterbe⸗ 
fällen 8100 M. (4 60—150 M.), an Verwaltungskoſten 1143 M., an aus⸗ 
geliehenen Capitalien 22,567 M. Das Vereinsvermögen beträgt z. Z. 
45,758 M. und hat ſich im verfloſſenen Geſchäftsjahre um 1400 M. ver⸗ 
meint Der zeitige Vorſtand beſteht aus den Herren Gutsbeſitzer Barthel: 
Puſchlau, Lehrer Kunick⸗Tſchechen und Lehrer Scholz⸗Puſchkau. — Geſtern 
Nachmittag wurde das zur Beſitzung des Gemeindevorſtehers Nöfe in 
Muhrau gehörige Wohnhaus ein Raub der Flammen. Es ſcheint, daß 
ruchloſe Hände dabei im Spiel geweſen find. Bereits am vorigen Donners: 
tage war die Scheuer deſſelben Gehöftes vom Blitz getroffen worden, doch 
hatte das in Brand gerathene Getreide bald gelöſcht werden können. Wenn 
R. dieſes Mal keinen erheblichen Schaden erleidet, ſo hat er dies dem glück⸗ 
lichen Zufall zu danken, daß er kurz vor Ausbruch des Feuers in den Beſitz 
einer Feuerverſicherungs⸗Police gelang! war. — In Gemäßheit des Geſetzes 
vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
be u 10 a page be rn zu den von der 
es⸗Hauptkaſſe im Jahre orge en Entſchädigungen auf Pferde 
497,44 M., auf Rindvieb 68,55 M., im Ganzen 565,99 M. 5 leiten 


O Habelſchwerdt, 5. Auguſt. [Kin derfeſt. — Ferien.] Geſtern 
fand hierſelbſt das von Seiten der ſtädtiſchen Bebörden für die hieſigen 
Schulen veranſtaltete Kinderfeſt ſtatt. Es hatten ſich hierzu gegen Mittag 
ammtliche Schulkinder im Feſtkleide, ſowie die Lehrer und Lehrerinnen, die 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Herr Kreisſchulinſpector Je ron u. A. 
im katgoliſchen Schulgebäude verſammelt. Nachdem die kleine Schaar mit 
ihren Schulfahnen und kleinen Fähnchen auf dem Schulplatze Aufſtellung 
genommen, bewegte ih der Zug unter den Klängen zweier Muſitchöre nach 
dem Ringe, woſelbſt vor dem Rathhauſe mit Mufttbegleitung das Lied: 
„Kommt, laßt uns geh'n ſpazieren“ angeſtimmt und bierauf der Ausmarſch 
nach dem nahen Forſthaus „Wuſtung“ angetreten wurde. Dort angekom⸗ 
men, wurde alsbald mit dem Scheibenſchießen der einzelnen Schulklaſſen 
begonnen und darauf den Kindern Wurſt, Semmel und Bier verabreicht. 
Nachdem man ſich hinlänglich geſtärkt hatte, wurden mehrere mit den Kin⸗ 
dern eingeübte Spiele ausgeführt nud an dieſelben verſchiedene Geſchenke 
vertheilt. So war unter Sang und Spiel der Abend herangekommen, und 
bald ertönte das Signal, das an die Heimkehr mahnte. Zunächſt wurden 
von Herrn Bürgermeiſter Schaffer die beim Schießen erlangten Gewinne 
an die betreffenden Schüler und Schülerinnen vertheilt und hierauf der 
Rückmarſch nach der Stadt angetreten. Nachdem der Zug vor dem Rath⸗ 
hauſe angelangt war, wurde vom Herrn Bürgermeilter Schaffer ein Hoch 
auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebracht, in welches Alle freudig einſtimmten 
und worauf „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen wurde. Das Feſt, an 
welchem auch eine große Anzahl Erwachſener Theil genommen, war von 
ind keine Bee gegtufint 1 Don ohne jede Störung. — Die 
rniererten ſämmtlicher Schulen unſeres Kreiſes dauern vom 11. Auguft 
dis 1. September einihliehlic. auf 


d. Bad Langenau, 5. Aug. [Der diesjährigen Saifon] drohte 
leich bei ihrem Beginn durch das Gerücht, daß in — Grafschaft latz 5 
ocken⸗Epidemie ausgebrochen ſei, eine Gefahr, die ſpeciell für unſeren 
adeort leicht ſehr verhängnißvoll werden konnte. Durch böhmiſche Wall⸗ 

fahrer — in Böhmen eriſtirt unſeres Wiſſens kein Impfzwang — waren 
allerdings die Pocken eingeſchleppt worden, die indeß in den einzelnen Orten 
die davon betroffen worden, nur ſehr ſporadiſch aufgetreten ſind. Am 
rigen Orte iſt bei Beginn der Saiſon ein einziger Fall von Erkrankung 
an Pocken conſtatirt worden. Der Erkrankte war ſofort nach 


eine Spur von Pocken bemerkt worden. In der benachbarten Kreisſtadt 
Habelſchwerdt find allerdings 20—30 Fälle von Erkrankungen an Pocken 
zu conſtatiren geweſen, allein auch dort iſt die Epidemie, wenn man fie fo 
nennen will, ſeit Wochen erloſchen. Einzelne Fälle von Erkrankungen an 
Pocken find uns vor längerer Zeit aus Mittelwalde und Achtewalde ger 
meldet worden, denen ſich unſeres Wiſſens neuere Fälle nicht angereibt 
baben. Indem wir 90 Degenttand öffentlich beſprechen, glauben wir 
dem hieſigen Orte den beſten Dienſt zu erweiſen. Gerade das im Dunkeln 
ſchleichende und mit Uebertreibungen verbundene Gerücht hatte eine Anzahl 
Breslauer Familien abgehalten, den bieſigen Ort zu beſuchen. Trotz alle⸗ 
dem dürfte die diesjabrige Frequen unjereg Baveortet die der früheren 
Sabre nicht nun erreichen, in, waren fam überiteigen. In der Hot ſoaiſon, 
d. h. zur Zeit der Schulferien, waren ſämmtlſche . beſetzl. Erſt 
etzt mit Schluß der Ferien werden für neu ankommende Curgäſte Quartiere 
55 Das Haupteontingent der Curgäſte hat auch in dieſem Jahre wieder 
olung nen Hader bietet aber auch 
; ; edingungen, als gerade 
ad Die durch die geographiſche Lage bedi : 

klimatiſchen Verhältnifie, die friedliche Ruhe des Thales, bn en günſtigen 


ür Unterhaltung der Curgäfte ſorgen 
eine 


. en 
i eubauten der letzten Jahre 
lune e Jahre an ein Erweiterungsbau des nee, 
ein Aaucbtig gelegenen Villa des Maurermeiſters Kolbe und 
ein Neu it fei 8 Backermeiſters 1 e — Das umfangreiche Bade⸗ 

baus mi, zungleſcvoblthätigen Moor. und Stahlbädern 

. 5 end t den benutzt, als jemals weste 8 3 
— 1 N e: 
ber des Babes, Herr Sieutenant Hanſcbet her ehr dal 


durch zablreichen Beſuch die gebührende Anerkennung finden mogen. 


A Oblau, . Aug. Beurlaubung — h 
Jubiläum.] Der lönigl. Landtatd hieſſgen Kreiſes, Kammerherr v. Cide, 
0 von der königlichen Regierung vom 1. d. Mts. ab einen fünſwöchent⸗ 

chen Urlaub erhalten. Mit feiner Vertretung ift der Kreis ⸗Bepulirte, 
Yandfeafis » Director Freiherr von Seherr⸗Thoß auf Haltauf, betraut 
anden. — In ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten, 
N nächſten „September das deutſche Nationalfeſt der Sedanfeier abzu⸗ 
0 len. Ein hierzu eingebrachter N dieſe Feier ftricte nach dem tr 
ſafünglichen und mehrfach vollkommen bewährten Programme anzuordnen, 
a Allgemeine Zuſtimmung, da Jedermann nur wünfcen kann, daß dieſem 
Enden, patriotiſchen Feſte auch ferner jeder ftörende Mißton fern bleibe. 
hier nude beſchloſſen, die Kosten für dieſes def infofern fie wicht in der 
N elſchen Weiſe geveckt werden sollten, auf die Siabtlaſſe zu übernehmen. 
diger und allgemein geachteter Lebrer-Beter an," der katdoliſche 
Organist Herr Ernſt Adler zu Köcher oorf, bieſigen Kreises, 


iſt beſtrebt, den grö 
en gerecht zu werden. Den 
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Beilage zu Nr. 363 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 7. Auguſt 


dem Streig: | ; 
Krankenhauſe in Habelſchwerdt geſchafft worden. Seitdem iſt auch nicht 2 


ch] Letzteres wird durch den Magiſtoat geſchehen, der ſich 


5 bande. — Entwichen. — Landwehrfeſt. — Poſtaliſches. 


wird in dieſer 
5 b 
bisher gebracht hat, immer mehr v 


Sedanfeier. — Amts: 


beging am 4. d. Mts. fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Se. Majeſtät 
der Kaiſer haben demſelben den Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern zu verleihen geruht. 


D.. Brieg, 5. Aug. eie rd dend — Unglücksfall. — Stadt: 
Tbeatex.] Dieſer Tage ſuchte und fand der Gaſtwirth und Kaufmann 
S. von hier den Tod in der Oder. Die Leiche wurde bei Rathau aufge⸗ 
funden. Als Motiv zu dem Selbſtmorde werden zerrüttete Vermögens⸗ 
verhältniſſe, hervorgerufen durch übermäßiges Hazardſpiel, angegeben. — 
Geſtern mußte im hieſigen Marienſtift der neunjährigen Tochter des Loco⸗ 
motivführers Henſel aus Breslau der linke Fuß amputirt werden. Das 
Mädchen war in Groß⸗Neudorf bei Verwandten zu Beſuch und hier in das 
Triebwerk einer Dreſchmaſchine gerathen. — Für unſer Stadttheater hat 
ſich bis jetzt noch kein Unternehmer gemeldet, welcher daſſelbe für die Winter: 
Saiſon zu pachten und unſer Bedürfniß nach dramatiſcher Kunſt zu be⸗ 
friedigen geſonnen wäre. 


Groß Strehlitz, 4. Auguſt. [Goldene Hochzeit.] Heute feierte 
das Mühlenbeſitzer Kaizikſche Ehepaar im Kreiſe feiner Angehörigen die 
goldene Hochzeit. Am Vormittag fand in der Himmelwitzer Kirche ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an welchem auch viele Freunde und Bekannte 
des Jubelpaares Theil nahmen. Im Laufe des Tages trafen viele Gra⸗ 
tulationen ein, u. A. ein Glückwunſch⸗Schreiben des königl. Landraths 
Herrn Rudolph, welcher leider dienſtlich verhindert war, am Feſte per⸗ 
ſönlich Theil zu nehmen. Das Jubelpaar, das trotz des hohen Alters noch 
recht rüftig iſt, erfreut ih im ganzen Kreiſe allgemeiner Achtung. 


—m— Königshütte, 5. Auguſt. [Annahme der Königs: 
würde.] Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen hat der hieſige Stroh⸗ 
hutfabrikant Bochnig den beſten Schuß für Se. kaiſerl. und königl. 
Hoheit den Kronprinzen gethan und iſt dieſes Ergebniß Sr. kaiſerl. 
Hoheit ſofort mit der Bitte um huldvolle Annahme der Königswürde 
telegraphiſch gemeldet worden. Am 1. d. M. iſt beim Vorſtand der 
hieſigen Schützengilde neben einer großen ſilbernen Medaille nachſtehen⸗ 
des Schreiben eingegangen: ü 


„Potsdam, den 31. Juli 1879. 
Seine kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz laſſen dem Vorſtande 
der Schützengilde in Königshütte für die Mittheilung von dem für Höchſt⸗ 
dieſelben beim diesjährigen Feſtſchießen gethanen beiten Schuſſe Höchſtihren 
freundlichen Dank ausdrücken. Seine kaiſ. Hoheit nehmen die damit ber: 
bundene Königswürde an und laſſen die beifolgende Medaille zur Erin⸗ 
nerung überſenden. von Norrmann, k. Kammerherr. 


E 
© Lublinitz, 5. Aug. [Orgelbau. — Strafkammer. — Fluß⸗ 
bad.] Die Reparatur der Orgel in unſerer evangeliſchen Kirche ſchreitet 
rüſtig vorwärts; das Pfeifenwerk des Manuals ſteht, vouſtandig gereinigt, 
wieder auf den Windladen, Octave 4, Prinzipel 8“, Bordue 16“ ſind neu 
intonirt und geſtimmt; am nächſten Sonntage wird die Arbeit des Herrn 
Pfrzybilski die erſte Probe zu beſtehen haben. In einer der größten 
Baßpfeifen wurde beim Reinigen das Gerippe einer jungen Taube ge: 
funden; Gerippe kleinerer Vögel waren in mehreren Pfeifen vorhanden. 
In meinem vorigen Bericht bezeichnete ich die Orgel als von Schlag er⸗ 
baut; es iſt dies ein Irrthum, ſie iſt ein Werk des Orgelbaumeiſters Haas, 
damals in Bauerwitz. — Zwei Gerüchte ſetzen die Bewohner unſerer Stadt 
in freudige Aufregung: wir ſollen am 1. Octbr. c. eine ſog. Strafkammer und 
vielleicht ſchon im nachſten Jahre eine Schwadron Dragoner als ſtehende 
Einquartirung erhalten. Was Militär hier bedeutet, wird der am beſten 
beurtheilen können, welcher bedenkt, daß die Stadt in den letzten Sechsziger⸗ 
Jahren mit einem baaren Aufwande von mehr als 36,000 Mark, von den 
militäriſchen Behörden dazu ermuntert, einen großen Pferdeſtall und eine Reit: 
bahn erbaut hat. Beide Gebäude ſtehen ſeit Juli 1870 leer und unbenutzt. 
Sicher wird aber die Stadt die nicht unbedeutenden Koſten einer Wieder⸗ 
inſtandſetzung ſehr gern übernehmen, wenn ihr eine ſichere Einquartierung 
ewährt, wird. — Ueber unferer kleinen Fluß⸗Badeanſtalt (Lubitza) am 
Baranek ſchen Garten waltet in dieſem Jahre ein eigener Unſtern. Die 
geſammte zn und et ladete zu Bädern im Freien nicht ein; 
eine Bade⸗Bedienungsfrau ließ an Stelle der im Winter berſtorbenen ſich 
nicht finden; unter ſolchen Verhältniſſen wurde auch wenig oder faſt gar 
nichts für eine Wiederherſtellung der früheren (immer nur ſehr veſcheidenen 
Anſprüchen een) Bade⸗Einrichtungen gethan; namentlich wurden 
die in den Wandungen entſtandenen größeren und kleineren Oeffnungen 
5 nicht oder nur, wie in den letzten Tagen, nothdürftig geſchloſſen. Noch 
ind nach dem Weiß'ſchen Garten und der Gerlach ſchen Wieſe zu Spalten 
und Aſtlöcher in Menge vorhanden, fo daß man ſich wahrhaft geniren muß, 
eine Badeanſtalt zu beſuchen, durch und über deren viel zu niedrige Wände jeder 
unbefugte Neugierige mit Leichtigkeit die Waſſerfläche überſchauen kann. 
u dem kommt noch, daß Kinder ganz nahe ober⸗ und unterhalb der Bade⸗ 
njtalt in großem Schwarm tobend und lärmend im Waſſer ſich umher: 
treiben und dadurch jedem Badegaſte, namentlich den Damen, den Aufent⸗ 
halt im Bade verleiden. Bevor nicht die beregten Uebelſtände gründlich 
beſeitigt find, wird trotz der beißen Tage und der Billigkeit der Billets 
deren Verkauf ein flauer bleiben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


k. Rawitſch, 6. Aug. [Schulnach richten. — Communales.] In 
das Seminar⸗Collegium tritt mit Beendigung der Sommerferien der ordent⸗ 
liche Seminarlehrer Ernſt aus Pilchowitz ein. Somit wird das Collegium, 
das aus dem Director, ſieben ordentlichen und einem Hilfslehrer beſteht, 
noch vor dem Umzuge nach dem neuen Seminargebäude, vollzählig, und es 
hören nun die vielfachen Vertretungen, die feit Einführung der Parallel: 
curſe nothwendig waren, auf. — An dem Zeichencurſus, der auch die ver⸗ 
floſſenen Ferien in der Gewerbeſchule in Breslau für Elementarlehrer 
eingerichtet war, hat Lehrer Sieg von hier Theil genommen. — Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer an der hieſigen Realſchule Dr. Inowraclawer hat 
eine Berufung an die Realſchule nach Poſen erhalten und angenommen. 
Wie verlautet, ſoll die Stelle an unſerer Anſtalt nicht mehr beſetzt werden. 
Es hat ſich nämlich ſeit der Reorganiſation der Knaben⸗Bürgerſchule, die 
im Herbſte v. J. erfolgt iſt, die Frequenz der Realſchule ſo vermindert, daß 
eine Lehrkraft entbehrt werden kann. — In der letzten Stadtperordneten⸗ 
Sitzung wurde auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, die beſoldete Stadt⸗ 
rathsſtelle, die durch den Abgang des jetzigen Inhabers Herrn Kühne 
nach Berlin zum 1. October erledigt werden wird, nur durch einen Polizei⸗ 


g Inſpector zu beſetzen. Derſelbe wird im Magiſtrats⸗Collegium weder Sitz 


noch Stimme haben und auch nicht ſelbſtſtändig Polizeiſtrafen verfügen; 
durch ein unbeſoldetes 
Mitglied ergänzen wird. Die neu geſchaffene Stelle iſt mit 1800 Mark 
dotirt. Vergangenen Sonnabend iſt die Beſtätigung der königl. Regierung 
zu dieſer Aenderung in der communalen Verwaltung erfolgt. 


H. Aus den Kreiſen Kröben und Krotoſchin, 5. Aug. I 1 A 
15 
wurde auf dem ruſſiſchen Hauptzollamte Szezypiorno ein von Oſtrowo kom⸗ 


mender Miethswagen einer eingehenden Neviſion unterzogen, wobei man] 


in dem Wagen Contrebande, beſtehend in verſchiedenen Seidenwaaren, vor: 
fand. Der Kutſcher, alleiniger Inſaſſe des Wagens, nahm ſofort Reißaus 
und ließ alles im Stich. Contrebande, Pferd und Wagen wurden ſofort 
confiscirt. — In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. enimid aus dem Ge: 
ängniß in Krotoſchin der Mais ae, Here Handelsmann Wolff 
aus Borek, auf bisber unerklärliche Weiſe. Derſelbe ſoll jedoch bald darauf 
in ſeiner Behauſung zu Borek wieder verhaftet worden ſein. — Wie man 
ernimmt, ſoll das nächſte Provinzial⸗Landwehrfeſt, welches d. J. in 
nowraclaw ſtattfand, in Krotoſchin abgehalten werden. — Die Oberpoſt⸗ 
ebörde hat angeordnet, daß die kleineren Poſtanſtalten, an denen nur ein 


eamter angeſtellt ift, an den Sonn: und Feſttagen ſtatt von 5—7, nur 
1 Ur Nachmittags geöffnet werden. Dieſe Einrichtung iſt bereits 
gen 


N rten in Kraft getreſen. Auch findet eine Beſtellung der Briefe 
an dieſen Tagen nicht niehr fel. 
DS me 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


. Breslau, 6. Auguſt. [Von der Börſe.] Der heutigen Börſe 
mangelte die Kaufluſt, wodurch ſich die letztverfloſſenen Börſentage ausge: 
zeichnet hatten, und mußten in Folge deſſen die Courſe auf den meiſten 
Gebieten ſich beträchtliche Einbußen gefallen laſſen. Auswärtige Renten 
ziemlich belebt. proc. Sinkhütten-Obligationen 103,75 bez. Orient⸗Anleihe II 
62— 1.85 bez., III 62—1,75 bez. 11 


N eee *. rr TEN FT TER TER TERRA TRETEN * 


1879. 


Breslau, 6. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht]. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Auguſt 130 Mark Gd., Auguſt⸗September 129,50 Mark bezahlt 
u. Gd., September⸗October 129,50 Mark bezahlt u. Gd, October⸗November 
151 Mark bezahlt, November⸗December 132,50 Mark Gd, April⸗Mai —. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 188 Mark 
Br., September⸗October 195 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 124 Mark Gd. 
September⸗October 121 Mark bezahlt und Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
Auguſt⸗September 230 Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 
Rüböl pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Etr., loco 56,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., September⸗Oc⸗ 
tober 54 Mark Br., Detober: November 54,50 Mark Br., November⸗December 
54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., pr. Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 4) feſt, gef. — Liter, pr. Auguſt 52,80 
Mark bezahlt, Auguſt⸗September 52,30 Mark bezahlt, 52,50 Mark Gd. u. Br., 
September⸗October 51 Mark Gd., October⸗November 50 Mark Br. u. Gd., 
April⸗Mai 51 Mark Br. 
Zink: Norma⸗ und Eduardmarke 15,15 Mark bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 7. Auguſt. 
Roggen 139, 00 Mark, Weizen 188, 00, Gerſte —, —, Hafer 124, 00, 
Raps —, —, Rüböl 55, (0, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 80. 


5 Breslau, 6. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marki⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
6 j A ER re EA 7 MA 

Weizen, weißer 19 40 19 00 18 20 17 80 17 50 16 70 
Weizen, gelber 18 70 18 50 18 (0 17 60 17 30 16 40 
gn 14 30 14 10 13 90 13 60 13 50 12 80 
Gerte re 14 40 14 00 13 70 13 30 12 90 12 70 
Safer 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
Schleusen er 16 00 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
n ee e en e I > 
Winter⸗Rübſen .. 21 50 20 — 18 pe 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
nenen EN AR — — = — Be — 
Schlaglein — — — ml per ne 
Hanſſaae er 


Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 — 2,00 Mk., geringere 11,12 Mk. 


nz Aus der Provinz Poſen, 5. Auguſt. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Das feit ungefähr 12 Tagen faſt durchgängig trockene Wetter 
war für die Entwickelung der Hopfenpflanze recht günſtig und die in vder⸗ 
ſchiedenen Gegenden hervorgetretenen Befürchtungen über Ungeziefer und 
erkrankte Stücke ſind zum Theil wieder geſchwunden, und haben ſich ſomit 
die Ernteausſichten weſentlich beſſer geſtaltet. In den Gartenanlagen, wo 
die Pflanze bisher pon jedem Ungeziefer befreit war, iſt der Stand der 
Plantagen ein recht guter zu nennen. Faſt überall hat ſich ein reicher 
Blüthen⸗ und Doldenanſatz gebildet, und iſt die Pflanze in den Gärten 
ſo weit vorgeſchritten, daß wir ſpäteſtens Ende Auguſt die Ernte zu er⸗ 
warten haben. Die an den baieriſchen Märkten hervorgetretene Kaufluſt 
hatte auch bei uns eine Rückwirkung, indem aus dortiger Gegend zahlreiche 
Käufer angelangt find, die ſich ſtark im Einkauf betheiligen. Die Umſätze 
erlangten trotz der vorgerückten Saiſon eine bedeutende Ausdehnung und 
wurden von erwähnten Käufern die guten Mittelſorten gekauft. Auch 
Platzhändler zeigten viel Unternehmungsluſt und griffen energiſch im Ein⸗ 
kauf ein. Für die geringen Qualitäten bleibt England Nehmer und ein 
größerer engliſcher Käufer acquirirte ziemliche Poſten dieſer Gattung, die er 
im Verhältniß gut bezahlte. In den Preiſen hat ſich wiederum eine kleine 
Beſſerung herausgeſtellt und laſſen sich dieſelben, wie fol, 


1 ( olgt, normiren: 
Hochfeine Waare 90—95 Mark, feine 70-80. Mark, mittel Mart, 


gering 25—38 Mark per 50 Kilogr. Seit Anfang dieſer Woche hat fi 
die Situation des Geſchäfts in Folge matter lautenden ee 


geitaltet. — Aus England und Amerika liegen recht ſeſt lauten . 
richten vor und ſind auch die - 155 8 


Preiſe daſelbſt wieder höher gegangen. * 


Il Kursbuch der Deutfchen Reichs ⸗Poſt⸗Verwaltung — Auguſt — 

mit Eiſenbahn⸗Ueberſichtskarte in Schwarz: und Blaudrudl] it 7 

in R. v. Deckers Commiſſionsverlag, Margardt & Schenck in Berlin G., 
Niederwallſtraße 22, erſchienen. Daſſelbe enthält in 5 nach den Landes⸗ 
theilen geordneten und durch verſchiedenfarbiges Papier kenntlich gemachten 
Abtheilungen die Fahrpläne der deutſchen und ausländiſchen Eiſenbahnen, 
die Reiſeverbindungen der größeren Städte, die Dampſſchiffslinſen zwiſchen 
europäiſchen und außereuxopäiſchen Häfen und außerdem auf dem Um⸗ 
ſchlage eine Ueberſicht der Briefportoſätze im Weltpoſtverein, eine Zeitber- 
gleichungs⸗, Münz⸗ und Wegemaßtabelle, den Gebührentarif für Telegramme 
und die beſtehenden Schlafwagen⸗Einrichtungen. 


Ausweiſe. 

Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einahme pro Juli 1879. 

1879 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1878 nach berichtigter Feſtſtellung; 


1) bon Mice f 125,700 Mor 133,348 Mark, 


und Vieh⸗Verkehr 
2) vom Güter⸗Verkehtr . 549,420 550,185 = 
58,000 = 58,000 = 


3) außerdem... ...%.» 
Summa 733,120 Marf, 741,533 Mark, 
pro Monat Juli 1879 weniger 8,413 M. 
2 Geſammt⸗Einnahme 5,239,513 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 219,460 Mark. 


Brieflaſten der Redaction. 
A. Z. Koſel: Da Sie den früheren Pächter aus dem Contract 


entlaſſen, würde es darauf ankommen, ob der neue Pächter die Pacht a 


innerhalb des halben Jahres angetreten hat. 
K. hier: Wir ſind nicht befugt, darüber Auskunft zu erthellen. 


„Die Muſik im heutigen Jaden, von DM: ©. Gonran. Der Den 9 


faſſer, durch ſeine ſtahlblanke, ſchneidige Schreibweiſe rühmli 
bewährt dieſelbe auch in der vorliegenden Schrift > 9 5 Mate ene 


iererei und Umſchweife ſpricht M. DE 


G. Conrad feine Meinungen und An⸗ 


ichten über die heutigen Muſikzuſtände in Italien ſcharf und prägnant 


aus, durchweg ſich auf die beſſeren Quellen ſtützend, zumeiſt aus eigener 
Erfahrung ſchöpfend. Und neben dieſer Klarheit und Aan der 
empfiehlt ſich die kleine Schrift noch ganz beſonders durch den reichen, ſach⸗ 
lichen Inhalt, wodurch ſie auch für gel e Leſer von Werth wird, die den 
künſtleriſchen Standpunkt des Verfaſſers nicht theilen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 


Berlin, 6. Auguſt. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt; Die „Agenee 


„Rom, 3. August. Roncetti, Botſchafter 
beim deutſchen Hofe, wird ſich vor dem 20. Auguſt auf ſelnen Poſten be⸗ 
geben und wird ſich ſofort mit Bismarck in Verbindung ſetzen. Er iſt 
Träger von Ernennungen der neuen Bifhöfe, durch welche die mit Tode 
abgegangenen erſetzt werben follen. Die „Prov. Correſp. bemerkt hierzu: 
Abgeſehen von der vielleicht nur auf Unwiſſenheit des Correſpondenten 
zurückzuführenden Verwechſelung des Nuntius in München mit dem 


Havas“ bringt folgende Notiz: 


| 
g 
ö 


orm 


— 


* 
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Bolſchafler dei dem deulſchen Hofe haben wir zu bemerken, daß alle 
in neueſter Zeit von Rom aus in Wiener und Pariſer Blättern ver⸗ 
breiteten Nachrichten über die Verhältniſſe zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem heiligen Stuhle ſich mit der wirklichen Sachlage 
in einem Grade im Widerſpruch befinden, welcher die Vermuthung 


abſichtlicher Myſtification nahelegt. 


London, 5. Auguſt. Unterhaus. Auf eine Anfrage Jenkins' erwiderte 
der erſte Lord der Admiralität, Smith, er wiſſe nicht, daß die engliſche 
Flotte nach der Beſika⸗Bai geſegelt ſei, vielleicht ſei fe nur nach jener Rich⸗ 
tung hin abgegangen. Der Admiral habe keine ſpecielle Ordre, ſondern 
habe einfach die übliche Sommer⸗Uebungsfahrt unternommen. Derſelbe 
erſtatte von Zeit zu Zeit darüber Bericht, welche Plätze er angelaufen habe. 
Unter dieſen Umſtänden könne von Communicationen mit der franzöſiſchen 
Regierung bezüglich maritimer Operationen keine Rede ſein. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Der Inveſtiturferman für den Fürſten 
Alexander von Bulgarien iſt von dem Sultan ratificirt worden und wird 
durch Pertew Effendi, den Director des Preßbureaus und ehemaligen kaiſer⸗ 
lichen Commiſſar in Bulgarien, nach Sofia überbracht werden. 
Nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Savas Paſcha, zum 
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
nannt worden iſt, iſt davon die Rede, aus Sparſamkeitsrückſichten und weil 
die gegenwärtigen Umſtände eine beſondere Thätigkeit des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten nicht erwarten laſſen, letzteres mit dem Handelsmini⸗ 
ſterium wieder zu vereinigen. 5 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Regierungsſeitig wird mitgetheilt: Die 
Enquete⸗Commiſſion, welche im letzten Winter nach Aleppo geſandt wurde, 
um ſich über die Bedürfniſſe der Bevölkerung dieſes Vilayets zu informiren, 
und um insbeſondere die Beſchwerden der Einwohner von Zeitun zu prüfen, 
hat jetzt ihren Bericht an die hohe Pforte erſtattet. Dieſer Bericht ſchlägt 
vor, in Zeitun und den anderen Theilen der Provinz eine Reihe von Re⸗ 
formen einzuführen, welche dazu beſtimmt ſein ſollen, die Wohlfahrt der 
Bevölkerung zu ſichern, ihren Klagen gerecht zu werden und ihr alle wün⸗ 
ſchenswerthen Garantien für ihre Sicherheit zu geben. Da de Aufgabe 
der Commiſſion ſomit beendet ift, werden Mahzar Paſcha und Nurim Effendi 
demnächſt nach Konſtantinopel zurückberufen werden; ſtatt deſſen wird ein 
mit allen nöthigen Vollmachten verſehener kaiſerlicher Commiſſar nach jenen 
Orten entjandt werden, um die gedachten, von dem Miniſterrathe bereits 
im Principe zugeſtandenen Reformen, in Anwendung zu bringen. Dies 
wird der Ausgangspunkt für die großen adminiſtrativen Reformen ſein, 
welche die kaiſerliche Regierung ſich vorgenommen hat, in allen Provinzen 
der aſiatiſchen Türkei einzuführen. Die Miſſion für Aleppo wird einem 
hohen Staatsbeamten anvertraut werden und zwar Said Paſcha, dem ehe⸗ 
maligen Generalgouverneur von Coſtambul. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 6. Auguſt. In einem „Bekämpfung des reformirten 
Tarifs“ betitelten längeren Artikel weiſt die „Prov.⸗Correſp.“ auf den 
Eifer der Gegner hin, welche der Ausführung der neuen Tarifpolitik 
keine Ruhe, keine ungefälſchte Erfahrung gönnten, und auf die Kampf⸗ 
mittel, deren ſie ſich bedienten, was alles deutlich zeige, daß die 
Wirthſchaftsreform die praktiſche Hauptfrage der nächſten Zukunft 
bleibe. Auch die zunächſt zu erwartenden politiſchen Wahlen konnten 
keinen anderen Gegenſtand haben, es gelte, das geſetzlich feſtſtehende 
Werk trotz des Abſchluſſes nicht gefährden und vereiteln zu laſſen. 
Der Artikel ſchließt: Die Löſung der Wahlen kann keine andere ſein 
als: die nationale Arbeit und Selbſtſtändigkeit oder die Abhängigkeit 
des nationalen Wohlſtandes von den Handlangerverdienſten für den 
Abſatz der fremden Erzeugungsländer, für Leiſtungen der fremden 
Induſtrien, die es in der Hand haben, dieſe Dienſte jeden Augenblick 
aufzukündigen und dadurch dem deutſchen Volke zugleich mit der 
wirthſchaftlichen die politiſche Exiſtenz zu ſchmälern oder zu rauben. 


DORT 


Die Verlobung feiner älteſten 
Tochter Laura mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Lubos hier 16 2 Frau Agnes, geb. Nauen, von % 
biermit ergebenſt an: [2046] [2 einem kräftigen Mädchen glüd- 2 


Belerke-te-HekeelerzctBee kerle: deze ite · i ile: de· 
Geſtern wurde meine liebe & 


F. Hass. lich entbunden. [1478] & 
Coſel, den 7. Auguſt 1879. Breslau, 6. Auguſt 1879. 2 
n Ba 2 H. Richter. 8 
aura DaB, 1 
Wilhelm Lubos, re 2 N nun. FR 
Verlobte. Heute Vormittag entriß uns der 
Tod unſere liebe Schweſter, Schwä⸗ 
ER . 5 gerin und Tante, [1479] 
any Nieß, geb. Friedländer, N f 
Neu vermählte. 2061] Frau Fine Wolf, 


geb. Cuhn, 
was wir Verwandten und Bekannten 
bierdurch anzeigen. 
Breslau, 6. Auguſt 1879. 


Breslau, im Auguſt 1879. 


Georg Goldſtücker, 
Johanna Goldſtücker, 


geb. Cohn, Die Hinterbliebenen. 
Neu vermählte. Beerdigung: Freitag Vorm. 10 Uhr. 
Kattowitz. 1480] Trauerhaus: Berlinerplatz Nr. 15. 
rr r RETTEN 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen 1% Uhr verschied sanft nach langen Leiden 
unsere innigst geliebte Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwieger- 
und Grossmutter, die verwittwete Rittergutsbesitzer 


Frau Rosalie Kohn, 
geb, Neisser. 


Tiefbetrübt zeigen wir dieses allen Verwandten und Freun- 
den hiermit, um stille Theilnahme bittend, an, [1491] 


Breslau, Berlin, Neisse, den 6. August 1879. 


Die Einterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 4 Uhr, vora Trauer- 
hause, Villa Gr. Fürstenstrasse 98, aus statt. 


TER ED 


Nach längern Leiden verſchied am] — Eine Tochter dem Major im 
Aten dieſes unſere geliebte Mutter, 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Aegt. Hrn. von 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schwe-] dem Kneſebeck in Berlin, dem Lt. im 
ſter und Tante, Frau 1462] |2. Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 12 


5 7 2 f Hru. v. Werder in Ktoſſen a. O. 
Friedericke Schwartz, Geftorben: Frau Seminar⸗Di⸗ 
rn. e e ka 3255 ee E . Kgl. 
N \ ergaſſeſſor a. D. Hr. Behner in 
80 Jahren. Bredereiche. 8 


Striegau und Breslau. Er EIER ͤÄvTVTVTVTVbTbTbTTTbTTTb TEETEET PETER | 
Die Hinterbliebenen. erloren Sonnabend in der Pferde⸗ 
SF bahn oder vor derſelben Oblau⸗ 
6 Familien⸗Nachrichten. Ufer bis Feldſtr. ein ſchwarzer Atlas⸗ 
Verlobt: Cand. theol. Hr. Heim⸗ Sonnenſchirm. Gegen angemeſſene 
. e 1 1 in Belohn. abzugeb. Gartenſtr. 37, 1 Tr. I. 
* . Capifain-vieut. iſ. TER GETS b TIEFE TFT RT 
Marine 53 Erbehop 21 ai Ein. 2 9395 0 mit weißer Kehle, 
Seomig r Kuromdit in dere, Er qm L. Ag de air Sunge, bat ih 
2 2 f . . . E 
Kreisrichter Schultzenſtein in Trebbin iſt unter Erſtattung der Koſten bei 


zul Frl. Ratbarine Suit in 80 Seibel in Lohe, Kr. Breslau abzugeb. 


burg. Hr. Gymnaſtallehrer Haſſen⸗ = : 
Patent⸗Sammete 


ſtein mit Frl. Anna Kurtze in Schwie⸗ 
in den neueſten und ſchönſten 


bus. Major u. Esc.⸗Chef im Garde⸗ 

Küraſſier⸗Aegt. Hr. Graf Lüttichau 
Farben empfehlen in größter 
Auswahl A \ 
naht zu ſehr billigen 


3, 115 Margarethe v. Stößer in 
T (2053] 
Gebr, Schlesinger, 


Verbunden: Geb. Ober⸗Megier.⸗ 
Math Hr. Blindow mit Frl. Tbereſe 
Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchraͤßüber dem Stadttheater. 


* 


Heynemann in Lübben. Hr. Regier.⸗ 

Aſſeſſor Malmros in Hannover mit 
J. Helene Schröder in Kiel. 
Geboren: Ein Sohn dem Hrn 

Rechtsanwalt Dr, Leo in Magdeburg. 


Donnerstag. 


Donnerstag. 


Anfang 7 Uhr. 


Börſen Depeſchen. in, 6. Aug., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
erlin, 8. Aug. T. B. . R Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
» 28 175 Grße Denen ee 40 Nin. Kan, Weizen. Feſt. Rüböl. Unveränd. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. Sept. Oct.. 188 501196 50] Aug.. 52 50 52 50 

Oeſterr. Credit⸗Actien 478 50479 50 Wien kurz 175 80176 -] Oet⸗N ov. 50198 — ] Sept.⸗Oct . 52 50 52 50 
Deſterr. Staatsbahn. 493 50496 5, Wien 2 Monate . 174 75/175 — | m 132 
Sombarden. ... . 160 —|160 50 Warfjau 8 Tage... 214 600218 800 Roggen, Seit 125 50 125 _ | Spiritus. 
Schleſ. Bankverein. 99 50] 99 75 Oeſterr. Noten 176 151176 35 Sei c t. 197 500127 loco 55 500 55 40 
Bresl. Discontobank. 81 25 81 75 Ruſſ. Noten 215 400217 — et.⸗No d. — Aug — 1 53 80 
Bresl. Wechslerbank. 91 90 92 75 466 preuß. Anleihe 106 — 106 10 Petrol Aug.⸗Sep t.. 53 80 53 60 
Saurabütte -_-....- 85 —| 86 503% Steatsihul. 95 20 95 — Seo en. 7 65 7 70 c . 53 20] 53 — 
Bbenſchl Gen Een. er Rue 120 75121 | RB) Hamburg, 6. Ang, [Betreidemarti] (Sclußbericht) 

l iſe 79 — — — — ſſen 5 . VE 7 A 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. ui; ger — Mi 90 50] 90 75 Petzen feiter, per September October 199, —, per April Bal 200, . 


Poſener Pfandbriefe 


H. T. B. weite De e. 
99 80 98 70180585 


„USt. Aclien 127 501127 75 Roggen feſter, per September⸗October 125, —, per April⸗Mai 133, —. 


Oeſterr. Silberrente.. 59 90) 59 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 127 — 127 50 Rüböl flau, loco 56, per October Dar Spiritus feit, per Auguſt 39%, 
Oeſterr. Goldrente. .. 68 90| 68 20 Rheiniſche +... -»-- 135 25185 50 Pe September:Detober 39%, per October⸗Rovember 40%, per Nodember⸗ 
Ungar. Goldrente. 81 60 81 75 Bergiih-Märkiihe-.. 91 — 91 — ecember 9. — Wetter: Gewitterluft. 8 
Türk. 5 1865er Anl. 11 60 — —Koln⸗Mindener - .. 138 50|139 — | (W. 2.8.) Paris 6. Aug. dee er (Anfangsbericht.) 
Orient⸗Anleihe II. 60 75 62 —[Galizier 4 50104 50 Mehl feſt, ver Auguſt 61, 75, per September 61, 75, per Septbr.⸗Deebr. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 75 58 90] London lang — 20 42161, 75, per November⸗Februar 61, 50. Weizen feſt, per August 28, 75, 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 75 37 75 Paris kurz — — zl leer September 28, 50, per September⸗December 28, —, per November⸗ 
Oberſchl. Litt. A... . 159 — 159 60 Reichsban --+-- - „155 50155 50 ae 28, —. Spiritus feſt, per Auguſt 57, 25, ver September⸗December 
Breslau⸗Freiburger. 79 60| 8I — | Disconto⸗Commandit 169 25/150 50, m Wetter: Schön. J 


(W. T. B.) 
Lombarden 160, —. 


Still. 


feſter. Discont 2 pCt. x 
Frankfurt a. M., 6. Auguſt, 


Courſe.] Credit⸗Actien 238, 25. Staatsbahn 246, 25. Lombarden —, —. 
(W. T. 2 [Shluß-Courfe.] St ll. 


Ruhig. 
Wien, 6. Aug. 
Cours vom 6. 


Donnerstag, den 7. Aug. Z. 11. M.: 
„Localpatrioten“ oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Aufzügen und 5 Bildern 
von Ludwig. Muſik von Woſählo. 

Freitag, den 8. Auguſt. Auf Ver⸗ 
langen: „Localpatrioten.“ 


* * = 
Victoria - Theater. 3 
Zur heutigen Aufführung A. 

das von Balletmeiſter Herrn W. Jer⸗ 
witz verfaßte und arrangirte phanta⸗ 
ſtiſche Ballet „Undine“, in zwei Bil⸗ 
dern mit ſeriöſem Schlußtableau, 
das durch graciöje, vorzüglich ge⸗ 
ſchulte Tänze ſowie durch glänzende 
Ausſtattung täglich die freundlichſte 
Anerkennung des geebrten Publikums 
findet. Fräulein Julia Wilke wird 
beut wie immer die Zuhörer durch 
ihre herrlichen, ſeelenvollen Geſangs⸗ 
vorträge ergötzen und die Familie 


I Cler durch ihre unübertroffenen Lei⸗ 


ſtungen auf drm dreifachen Trapez 


Mund der Luftbrücke der heutigen Vor⸗ 
ſtellung einen würdigen Abſchluß geben. 


Saison-Thenter. [2054] 
„Feuilleton.“ „Die 
Balletſchule.“ „Flotte Burſche.“ 
Operette. 


Volks -Theater 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 

3. 6. M.: „Die Nacht⸗ 
eulen von Paris.“ Senſationelles 
Trauerſpiel in 7 Acten. 
M.: „Paſcha Nataſchingtaratata.“ 
Opereiten⸗Burleske. [1468] 


Breslauer Üoncerthaus, 
[2050] Gartenſtraße 16. 
Heute: Gr. Concert. 


Sinfonie G-dur. Haydn. 
Anf. 7 Uhr. Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


 Liebichs-Höhe. 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn J. Theubert. 


Schlesischer Garten, 
Kloſterſtraße 60. [1484] 

8 Heute Donnerstag, 7. Auguſt: 
Gr. Militär-Concert 


von der Füſ. Capelle des 11. Negts. 
unter Leitung 
des Stabsborniſten Herrn Saling. 
Abends: Großes 


Brillant⸗Feuerwerk 


und bengal. Beleuchtung des Gartens 
und der Fontaine. 
Entree 10 Pf. 


[Nachbörſe.] Creditactien 479, — e 
Discontecommandit 160, —. Laura 85, 25. 
Boldrente 68, 90. Ungariſche Goldrente 81 60 Aufl. Noten 215, 50. 
Franzoſen gedrückt, Bahnen ziemlich feſt. 
ſchwächer. Auslandsfonds niedriger, ruſſiſche Werthe angeboten. Schluß 


Lobe- Theater. 2 


Zum 20.] Promenadenfahrt von Breslau. 


(W. T. B.) Amſterdam, 6. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 237. Roggen loco höher, ver Oe⸗ 
tober 158. —, per März 167, —. Rüböl loco 33%, —, ver Herbſt 33%, per 
Mai 1880 337. Raps per loco —, —, per Herbſt 349, —. 

(W. T. B.) London, 6. Auguſt. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen wenig Käufer zu letzten Preiſen gefordert, angekommene Ladungen 
ſtetig, Hafer feſt, träge, Mais und Gerſte 1 theurer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 47,620, Gerſte 2230, Hafer 36,020 Ortrs. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 6. Aug. Roheiſen 41, 3. 


Frankfurt a. M., 6. Aug, 6 Uhr 56 M Abends. bendbörſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 238, 50, e 246, 77 


Franzoſen 493, —. 
Deiterr. 


Banken und Bergwerke 


Mittags. W. T. B.) [Anfangs- 


Cours vom 6. 


1860er Looſe .. 126 50 125 70 Nordweſtbabn . — — Lombarden 79%, Oeſterr. Stibersente 59, 93, do. Goldrente 69%, Ungar. 

1864er Looſe. .. 158 50 158 20 [Napoleonsd'or 9 25 9 25 f[Goldrente 82, —, 1877er Rufen 90%, Orientanleihe —, —, III. Oriente 

Creditactien .. 271 50 1272 80 |Martnoten..... 56 92 | 56 89 fanleihe —, —. Ziemlich feſt. } 

Anglo 127 70 128 50 Ungar. Goldrente 93 20 | 93 40 (. T. B.) Wien, 6. Aug., 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Erebit 

Unionbank ... —— | — — [Papierrente ... 87 12 | 67 2 Actien 271, 80. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 

St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 231 — 283 — Silberrente ... 68 35 | 66 50 1 —,—. Napeleonsdior —, - . Papierrente —. —. Goldrente — =. 

Fele Gifenb... 5 2 |91 0 |Eandon....... 18 00. [115 50 Unger: Golbrente 03, 30, Babierrente e e 

Salnier  .-_. 237 75 1288 5 eft. Golorente. 78 80, „ 6. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 

Paris 6. Auguſt. (W. T B) N 3% Rente 82, 72. der Bresl. Zig. 2 75 85 me nen 

Neueſte Anleihe 1872 116, 90. Italiener 79, 60. Staatsbahn 613, 75. Cours vom 6.5. Ceurs vom 6. | 5. 

Lombarden 205, —. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente] Zproc. Rente... . 82 65 82 70] Türken de 1865. . 11 45! 11 50 

—. 1277er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. —. Unentſchieden. Amortiſirbare . 84 82 84 85 Türken de 1869 ...— —| — — 

London, 6. ne (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, —. proc. Anl. v. 1872 116 75 116 87 Türkiſche Logſe .. — 
Italiener 785%. ombarden —, —. ürlen — Ruſſen 1873er 88 .] Ital. öproc. Rente.. 79 25 79 50 Goldrente äfterr.. . . 70 — 69% 
Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. Oeſterr. Staats⸗E.A. 611 25 615 — do. ungar. 817 817 

Berlin, 6 Aug. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] Lombar.Eiſenb.⸗Act. 203 75 202 50] 1877er Ruſſen . 92, 9277 

„Ceurs vom 6.5. Cours vom 6. 5. Orientanleihe II. 62, do. III. 62%. 

Weizen. Beſſer. Rüböl. Matt London, 6. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Originale 
Sept.⸗ Oct. 198 50197 — | Sept.⸗ Oct. 53 40 53 70 Depefhe der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont X pCt. Bankeinzablung 
April⸗Mai Zend 211 — 209 50 April-Mai --+--- 54 90) 55 — I — Pfd. Sterl. ? 

Roggen. Beſſer. ! 8 Courz vom 6. | 5 Cours vom 6. | 5. 
Aug.⸗Sept.. . . . 128 — 1127 — | Spiritus. Feſt Conſolls 97 15 98 — pr. Ver. St.⸗Aul. exel. 105 % 105 % 
Sept.⸗O ct.. FF nen ee 54 30 54 30 Ital. 5proc. Rente. 78% | 78% Silbersente 2... 259%, 59 — 
April-Mai -.... 142 50142 —] Wug.:Sept . 53 10 53 10 Lombarden 8 — 8.—Papiertente 58% 58½ 

vB fer. Sept. Det... .. 53 50] 53 40] Sproc. Ruffen de 1871 89 —| 89% Berlin | 062 
ET — I proc. Ruſſen de 1872 88, 88 — Hamburg 3 Monat. — — 20 62 
Sept.⸗Oct.. . . 131 — 1131 — 1 öproc. Ruſſen de 1873 88 57 83% Frankfurt a. M....— —| 20 62 

(W. T. B) Köln, 6. Aug. [Getreivemartt.] (Schlußberichl.) Weizen] Silber — — — Wien N — — 11 79 

loco —, —, per November 20, —, ver März 20, 90. Roggen loco —, — Türk. Anl. de 1865. 11% 11% Paris — — 25 45 

ber November 12, 95, per März 13, 95. Rübsl loco 29, 20, per October] proc. Türken de 1869 — —| — — 1 Petersburg — 1254 

28. 10 1 Bee nen 14 . 50 Wetter- — Oeſterr. Goldrente 69, —. Ungar. Goldrente. 80, 13. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: [1990] 

Grosses Concert 

. von Herrn A. Kuſchel. 

N Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


r 


1 Kanfmännifcher Verein „Union“. 
9. Augu 


Sonnabend, den 9. ſt c.: 


Sommerfeſt in Roſenthat. 


229 


Eintrittskarten bis Freitag, den Sten, bei den Herren Oscar Gießer 
Junkernſtraße 33, und Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2. 1946] 1 


Leinwand-Handlung zur Spinnerin, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 
— Das mit meinem verſtorbenen Socius unter der Firma II. 
Schwarzwald & Co. geführte Leinen, Tiſchzeug⸗ und 
Wäſche⸗Confections⸗Geſchäft verbleibt nach wie vor unter meiner 
Firma in dem bisherigen Geſchäftslocale. 2050] 
5 H. Silberstein, Junkernſtraße. 
Die von der alten Firma übernommenen Reſtbeſtände offerire zu 
berabgeſetzten Preiſen. 
Kir 


Reichenhaller enbau⸗ 
200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185,000 
2 Ziehung am 15. October 1879. ge 
. „Tteffer 60,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. Looſe 
à 2 Mark zu beziehen durch die General⸗Agentur 
Carl Lang, Bankgeſchäft in München. 


* — 2 2 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als beilfem bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. 0. . eier 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Volkenhain W. Platſchte Brie 
H. Neumann. W W. Siegert. Freiburg A. Suſſenbach. Glatz 15 
Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Won: Görlitz Th. Wiſch u. 
L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Gubrau A. Zieblte- 

irſchberg Paul Spehr. Jauer Carl gkuring u. Sohn. Landeshut C. Rudolph. 
öwenberg F. Rotber. Liegnitz A. Guſinde. Münsterberg F. A. Nickel. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Kabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Meine Sprechſtunden ſind wieder 
von 8-9 und 3—4 Uhr. [2051] 


Dr. Baer, 


Kloſterſtraße 16a. 


Ich bin verteiſt. [2029] 
Dr. Grempler, gb. 


Ich wohne Lefſingſtraße 11, J. 


Dr. Stranz, 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Täglich 5 
Großes Frei-Concert. 


Anfang 7 Uhr. 


11876 


eil 


olterie. 


Mark. 


Heute Donnerstag 
bei günſtiger Witterung: 


Gr. Militär-Concert, 


Abfahrt der Dampfboole ſtündlich, 
um 3 Uhr mit e 
1 


Um 9 Uhr: 
Brillant⸗Waſſerfeuerwerk 


auf der Oder. 
Abends 8 Uhr: 


Das feſtlich beleuchtete Schiff, welches 

eine Muſikepelle begleitet, wird wäh⸗ 

rend aden ee in Wilhelmshafen 
anlegen. 


Fahrpreis für heute 
a Perſon tour 50 Pf., tour &ret. 75 Pf., 
Kinder „ n ” 75 1 
Näheres die Anſchlagezettel. 
[2052] Krauſe & Nagel. 


Seifert's 
Gaſthof an Wölfelsfall, 


Zur bevorſtebenden Ziehung der 


Großen Gothaer 
Pferde Lotterie 


iſt mir der Verkauf der Looſe, 
a 3 Mk., übergeben worden. 
Zu gewinnen ſind eine Reihe von 
eleganten Equipagen 77 
Wagen⸗ u. Arbei pferde 
Ferner eine Anzahl praktiſcher 


1 Meile von der und koſibarer Gegenſtande, wie: 
Mapeiseh ent, Ve Gold-u.@ilberwanten, alon⸗ [1413] prakt. Un J 
reizende Gebirgsgegend, 2000 Fuß uber Flügel, Bianine's, Gewehre, J Sprechstunden BIT Til, 2-4 Am: 


Nam 


Für % N SNN 
einen 


dem Meeresfpiegel, [810 
allen Touriſten — ö 


Penſion billig. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


„Möbel be. 
ene Comite bat dahin ge⸗ 
wirkt, daß ev. die erſten 100 
Hauptgewinne zu den plan⸗ 
mäßigen Preiſen (abz. 25% 
in baarem Gelde derwerthet 


ae 


2 0 


Honorar nach Uebereinkommen. — 


a werden, über Fähigtei 
In meinem Grundſtück Sadowa die pose 3 3 Mk, werben . ann weinen en event. 
1 un 955 5 E A as fein, daher giltal : orſtand 
raße, ich heut die parterre ilte ich, Aufträge ſchleunigſt der al⸗Syna hs 
belegene 11481] chleunigſt an . Pate agogen 8 


mich zu richten (von auswärts 
15 Pf. Porto). 2065 k. Roſenbaum. 


Ein aut erhaltenes, gebrauchtes 


Bebber 
a b. . 400 


Neſtauration,, ni Schlesinger's 
ne ier⸗ un inſtu e erie N ing4. 
übernommen und Bitte um zahlreichen N L r 


Beſuch. Wilhelm Virtel, |Aseinse. Unterricht erb. 1 Prim 
5 . rim. 
früher im „Sombrinus“ G u. 8. SS erpeb d. Anh i 1450) 


Album der Ausstellungen 


von 
Berlin 1879. 
Paris 1878. — Philadelphia 1876. 
(In ca. 50 bis 60 Lieferungen.) Erſcheint vorläufig wöchentlich 
nur 1 Ma 


Avis: Von Heft 3 an keine Firma mehr aufder Citelſeite. 


ft 


Selling Bier 75 5 bringen mine 1 
Ich will nämlich meine reinen Naturweine in Deutſchland immer 
mehr einführen und bekannt machen. Jede N m uch 5 
beite, braucht aber beute viele Opfer, das weiß ich! und um meinem 
ein Unternehmen die nötbige Publicitat zu derleihen, gebe ich 
mein Album zu dieſem noch nie dageweſenen billigen aas mögen 
ſich die Concurrenten darüber ausſprechen, wie fie wollen ll ob ich 
8 dae Aid benutze, iſt lediglich 
meine Sache un e ublikum fo f 4 
Iwo es denzelben findet! ſeinen Vortheil nebmen, 


\ ) ellungen erſuche an mich direct oder 
an meine unterzeichneten Filialen, ſowie Name und 
angeben zu wollen. . e 


Der Verleger und Herausgeber 


Oswald Nier, 
9821 der Weinhandlung: Aux Caves de France. 
auptgeſchäft: R 48. 
alen in 


1 Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Cue ee ee a e ee zum Bau der 

Empfangs nhöfen : S 

in öffentlicher Submiſſion verdungen werben. . 
Termin hierzu ſteht 

ch, den 18. Auguſt c., Vormittags 11 uhr 


im Bureau der Unt et i ; : 5 
Dfferten mit der Aultaht en an, bis wohin portofreie und 


„Offerte auf Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ Zi : i 

Bau des Empfangsgebäudes in Ober-Glogan (oder Coſcl Seiten, zum 
perfegen, enigegengenommen a eee 

Ark Jebote können ſowohl auf die Geſammt⸗Arbeiten, als 
einzelne Bau⸗ ec Arb anfügen abgegeben werden. In. fe 
Falle iſt das Submiſſtonsformular vorſchriſtsmäßig auszufüllen. 
Die e bis zum 1. Nodember 1879 im Rohbau fertig 
und eingebe 5 u 1. Juli 1880 dagegen bollitändig fertig geitellt fein. 

‚Die Det und allgemeinen Bedingungen, Arbeitsnachweiſungen und 
Zeichnungen liegen im techniſchen Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miffien fed 1 2 Wale Einſicht aus. 

Gegen Einſendung des Betrages von 3 Mark werden die ſämmtlichen 
Bedingungen un Arbeitsnachweiſungen für beide Gebäude, 9 den Ve 
an 1,50 Mark die Bedingungen ıc. für ein Gebäude von bier ab: 
gegeben. . 3 
m für die Schieferdeckerarbeiten allein nebft Arbeitsnachweiſung 
oſten ark. 

Neiſſe, den 3. Auguſt 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpecttion. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


ubmifion auf die Lieferung von Cn Mille (in vier Looſen), 


’ 
verſiegelte 
292 


a Ziegeln 
490 Cbm. Granitbruchſteinen und 280 Ebm. gelöſchtem K i 
Wa amm . a Senn n ne 
ermin am 14. Augu 2 Uhr, im Zi 
Nr. 19 des Enpfaßg ele des auf hieſigem Central: apa im 1 
„Die Submiſſions⸗ Bedingungen für ſede der vorgedachten drei Lieferungen 
liegen 7 0005 Hat zur hu der be Wesen Lee gegen Einfen: 
ung von 0,75 Mark für je 1 Exemplar der en Lieferun i 
ezogen werden. 1 ig 
Breslau, den 6. Auguſt 1879 


 Königlie Eifenbahu-Bau-Infpection, 
Oberfchleiifche Eiſenbahn. 


Der auf den 9. d in ei ö 5 

; . d. Mts. angelegt geweſene Termin einer öffentli 

Antennen auf Lieferung und e Bau eines Warteſaales Dr 
neuen Retirade auf dem Bahnhof Shlau wird biermit 120064 

verlegt. auf den 16. August c., Vormittags 10% Ubr, 


reslau, den 6, Auguſt 1879 


Pong it k : 
i he Eifenbapn-Bau-Sufpettin. 

im 20. ut c. iſt zu dem S f f Fohlen ꝛc. aus dem Nieder: 
Toe enen wege mad, Siaonen der Betereiäiläen Staatd-Cilen 
bahn⸗Ge bal Fra Fat . Mai 1878 ein Nachtrag 1 in Kraft getreten. Ders 
er enth 5 hi; für neu einbezogene Stationen, foroie für einige 
Martmabrung beredneten. Band rena ge unden denten 
Magen zu daben. exemplare ſind bei unſerem 80904 


Breslau und Wien den 4. Auguſt 1879. 


Directorium der Breslau-⸗Schwel 5 
G eidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Seneraitizeetion der k. k. Priv, Bier. @tante-@ifmbahn Gefefänft: 


u Mitteldentſcher Verband. 
deniſch Geltung vom l. Auguſt bezw. 1. September d. J. iſt zum mittel⸗ 
XV nn Verbanptarff, Het 2, ein Nachtrag XI, zum Heft 24½0 ein Nach⸗ 
Dier.Aum Heft 32 ein Nachtrag II berausgegeben worden. [2043] 
beſtehend achträge enthalten abgeänderte und neue Frachtſätze, Aufhebung 
für State Säbe und zeikweiſe Ermäßigung eines Theils der Frachtſätze 
zu Breslau und find auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 


lau, den 5. Auguſt 1879. 
Di { e⸗Oder⸗ U ge Gf 
Sr 


Feetion de t 
Aönigliche Drreefion der Oberſchleſiſchen Eifenda 


Breslau⸗Schweidni 
Für Bierſendungen von mindeſtens 10,000 . 
5. d. Mts. ab zwiſchen Prag⸗Bubna und Breslau via Halbſtadt ein 
ark pro 100 Klgr. zur Anwendung. [2070] 
Direetorium. 


Concordia, 


Kölniſche Lebens Verſchernugz Helga. 
Grund-Capital der Geſellſchaſt: 30, M 

Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen ſowohl gegen ſehr 
mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der as" 


vom 
Tarifſatz von 2,13 


geſammten Geſchäfts⸗Gewin 
Verſicherte Capitalien 


Eröffnung des Geſchäfts 


Ditges 


herabgeſetzten Preiſen bacant. 


Locomobilen und 


ehr. 


N Yerfonen-Extrazug 
nach Werlin 


mit ermäßigten Fahrpreiſen. 

Am Sonnabend, den 16. Auguſt 
d. J., wird ein Perſonen⸗Extrazug 
von Breslau (Oberſchleſiſcher Bahn⸗ 
999 nach Berlin (Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
iſcher Bahnhof) abgelaſſen 12044 


welcher 
in Breslau (OS. Bahnh.) um 1 Nm. 
„s 


Neumarllt... 5 

iegni zz „ ,s 
n la gn 2,568 
Koblfurt eee 3,38; 
Sora A 4,34 
„Sommerfeld 25, 6 5 
Guben „5,42 
Frankfurt a. O. ss. 6,47 
Fürſtenwalde 7,33 


abfahren und um 8 Uhr 30 Minuten 
Abends in Berlin eintreffen wird. 
Zu dieſem Zuge werden 

Hin⸗ und Rückfahrtbillets II. und 
III. Wagenklaſſe nach Berlin mit 
einer Preisermäßigung von circa 
40 Procent und einer Giltigkeits⸗ 
dauer von 10 Tagen 

auf folgenden Stationen: 
in Breslau (Oberſchleſiſcher und 
Nie derſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahn: 
hof), Neumarkt, Liegnitz, Bunzlau, 
Kohlfurt, Hirſchberg, Greiffenberg, 
Lauban, Görlitz, Sorau, Som⸗ 
merfeld, Guben, Frankfurt a. O. 
und n — und zwar 
am 15. und 16. d. Mts. 

zur Ausgabe gelangen, auf welche ein 

Gepäckfreigewicht von 15 Kilogramm 

gewährt wird. 

Der Verkehr zwiſchen den vorge⸗ 
nannten Stationen wird durch dieſen 
Zug nicht vermittelt. 

Rückfahrt ab Berlin einzeln nach 
Belieben innerhalb der zehntägigen 
Billet⸗Giltigkeitsdauer mit allen fahr⸗ 
planmäßigen Schnell: und Perſonen⸗ 
zügen (excl. der Courier: und Expreß⸗ 


ange). i 0 
detzter Termin für den Antritt der 
Rückreiſe: 

Dinstag, den 26. Auguſt d. J., 
entweder mit Schnellzug 5 (3 Uhr Nm.), 
oder mit Perſonenzug 15 (9 Uhr Abds). 

Die Billets müſſen zur Rückfahrt 
der Billet: Expedition in Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden und 
find nur für den durch die Abſtem⸗ 
pelung bezeichneten Zug — bezw. na 
Stationen der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn und Goͤrlitz zu dem betreffenden 
Anſchlußzuge — giltig. 
Fahrunterbrechung iſt weder auf der 
ine noch auf der Rückfahrt geſtattet. 
6 ie Reiſenden von Sirihberg, 

reiffenberg und Lauban nach Kobl⸗ 
furt werden mit Zug 108 (ab Hirſch⸗ 

erg 10 Uhr 30 Min. Vorm.), 
(b 0 n 12 Görlitz mit Su a 

10 Min. Nachm 

befördert. br 40 Min. Ng 
Den Neifenden ab Lauban reſp. 
Greiffenberg und Hirſchberg iſt auch 
geſtattet, den Zug 402 
ab Lauban 2 Uhr 13 Min. Nm., 
in Koblfurt 3 Uhr 26 Min. Nm. 
zu benutzen. 

Berlin, den 4. Auguſt 1879. 

See Direction 
der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


breißurger Gifenbahn. 


n. 
Geſchäfts⸗Reſultate pro ultimo Juli 1879. 


Geſammtfonds der Geſellſchaſt ultimo 1878 
Aus bezahlte Verſicherungs⸗Capitalien ſeit 


Proſpecte und Antrags⸗ Formulare und jede 
ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: 


& Schaefer, 


General- Agenten der 
in Breslau, Junkernſtr. 12, 1. Et 


Bad Obernigk. 


Mit dem 10. und 15. d. Mts. werden wieder beſtgelegene Ovar en 


Die Verwaltung. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
Ruston, Proctor & 


Amerikanische Pferderechen, Mähmaſchinen ꝛc. 
Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen und 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Ruston, 
Proctor & Co. geliefert. — Reparaturen werden ſorgfältig ausgeführt 
und Erſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefert. 1666 


Gülich, Kaiſer 


gr. vro Wagen kommt 


00,000 Mark. 


. 139,053,783 Mark. 
66,911,709 „ 
22,497 875 „ 

gewünſchte Auskunft 


„Concordia“ 


Co. 
Dreſchmaſchinen, 


Heuwender ze. 


Wilhelmstr. 52. 


Bekaunma hung. 
In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 142 die durch den Tod 
des Geſellſchafters Kaufmanns Hein⸗ 
rich Schwarzwald erfolgte Auflöfung 
der Handels⸗Geſellſchaft 

H. Schwarzwald & Co. 
bier und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 5244 die Firma 5 

H. Silberstein 

hier und als, deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Silberſtein hier 
eingetragen worden. 

Breslau, den 30. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter tft bei 
Nr. 3982 das Erlöſchen der Firma 
5 Heinr. Aberham 11 71 
ier heute eingetragen worden. 
ede den 1. Auguſt 1879 
Königl. Stadt-Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
heute das Erlöſchen der unter Nr. 159 
eingetragenen Firma [300] 

Eduard Franke, 
St. Vincenz-Mühle per Bahnhof Canth 
vermerkt worden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1879. 

Königliches Kreis - Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
Hoffmann 
zu Ziegenhals hat die Gerichts⸗Kaſſe 
zu Neiſſe ihre an den Gemeinſchuldner 
zuſtehende Koſtenforderung von 34 M. 
50 Pf. nachträglich angemeldet. 
„Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 16. September 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. x 
Neiſſe, den 28. Juli 1879. 
Königl. Kreis. Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Wagner. 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
Car! Hoffmann 


Ver: 
295] 


Der: 
298] 


ch] zu Leſchnitz iſt der Kaufmann Julius 


Burgheim zu Groß ⸗Strehlitz zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 
Groß⸗Strehlitz, den 31. Juli 1879. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Ferien-Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 305 die Firma: 
Hugo Lorenz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Lorenz bier am 1. Auguſt 1879 
eingetragen worden. 301 
Brieg, den 1. Auguft 1879. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Ein eleganter halbgedeckter Wa ⸗ 
gen mit Langbaum, iſt billig zu 
verkaufen Bismarckſtraße 18, 2. Et., 
von 7—8 Uhr früh. 11464] 


Aufgebot, 

Bei der Subhaſtation der Grund⸗ 
ſtücke 58 Lehn Krottfeld, 135, 147, 
164 Dirſchel rust. und 146 Dirſchel 
dom. ſind folgende Poſten zur Hebung 
und, da ſich Niemand mit Anſprüchen 
auf die Percipienda gemeldet, die 
Hypothekenbriefe auch nicht beige⸗ 
bracht, zu beſonderen Special⸗Maſſen 
genommen worden: 299] 

1. bei der Subhaſtation des Grund⸗ 


Krottfeld übertragen worden. 
Poſt iſt im Betrage von 151 Mark 
12 Pf. zur Hebung gelangt und zu 
einer Specialmaſſe der Kirchenfun⸗ 
dationskaſſe zu Altendorf genommen 


worden, 5 
2. bei der Subhaſtation der Grund⸗ 


e 
a. 135 Dirſchel rusticale, 
b. 146 deſſ. Grundbuchs. 

Die auf den ſubhaſtirten Grund⸗ 
ſtücken Abtheilung III. Nr. 1 bezw. 
Nr. 1, ſowie auf einer Anzahl 
Dirſcheler und Ehrenberger Grund⸗ 
ſtücken urſprünglich in Höhe von 
26,459 Thalern für das Pupillar⸗ 
Depoſitorium des Magiſtrats zu Neiße 
und zwar für die Johann Gottfried 
Thiel'ſchen Kinder Unna, Catharina, 
n Elenore Marie Eliſa⸗ 
eth und Carl Gottfried Thiel aus 
der Schuldurkunde pom 17. Januar 
1800 eingetragene Poſt. Dieſelbe iſt 
durch Abtretung und Erbgang zum 
größten Theil auf den Buchhalter 
Ferdinand Poſer zu Breslau, die 
Friedericke, verw. Pohl, verehel. 
Schreiber, welche ihrerſeits ihren 
Antbeil an ihre Kinder I. Ehe, Ca⸗ 
roline Wilhelmine, Emilie, Guſtav 
und Samuel Pohl verpfändet hat 
und auf die Enkeltochter des Gräupner 
Sehann Winter, Bertha Gold⸗ 
ammer ſpäter verehel. Zucker über⸗ 
gegangen. 

Die Letztere hat ihre Antheile dem 
Gerichtsamt Rösnitz und zwar der 
Andreas Proske'ſchen, der Magda⸗ 
lena Grittner'ſchen und Magdalena 
Lamche ſchen Pupillenmaſſe verpfändet. 
Gelöſcht ſind von der ganzen Poſt 
24,328 Thlr. 2 Sgr. 10% Pf., es 
läßt ſich jedoch aus den Grundbüchern 
nicht erſehen, auf weſſen Antheil die 
Löſchung Bezug babe. 

9 Hebung gelangt iſt dieſe Poſt: 

a 5 197 Dirſchel ruͤst. mit 1737 M. 
5 Pf.; 
b) bei 164 deſſ. Grundbuchs mit 
623 M. 96 . 

Beide Beträge ſind geſondert zu 
Specialmaſſen genommen worden. 

3. Bei der Subhaſtation der eben 
erwähnten Grundſtücke und desjenigen 
Blatt 147 Dirſchel rust. bei den beiden 
erſteren unter der Vorausſetzung, daß 
ſich Niemand mit Anſprüchen auf die 
unter 2 bezeichneten Maſſen meldet, 
die auf sämmtlichen Grundſtücken 
Abtheilung III Nr. 9, ſowie auf 
einer Anzahl Dirſcheler und Ehren⸗ 
berger Grundſtücke aus der Schuld⸗ 
Urkunde vom 20. December 1806 für 
den Anbauer Anton Czeſch zu 
Knispel eingetragene Poſt von 1000 
Thalern, auf welche bei den Grund⸗ 
jtüden 135 und 164 Dirſchel rust. 
die oben unter 2 erwähnten Beträge 
bei 147 Dirſchel rust. 1014 M. 61 Pf. 
entfallen würden. ; 

Unter der Vorausſetzung endlich, 
daß ſich auch auf dieſe Maſſen Nie⸗ 
mand mit Anſprüchen meldet, ſind 
weiter die auf Blatt 135, 147 und 
164 Dirſchel rust. Abtheilung III 
Nr. 10 für die Bauer Johann 
GeorgeStrohalm'ſche Waiſe, Namens 

ohann Strohalm, und die Bauern 

ranz und Johann Krömer und die 
Conſtantine Strohalm zu Piltſch 
aus der Schuld⸗Urkunde vom 22ſten 
December 1806 conjunctim einge⸗ 
tragenen 2000 Thlr. liquidirt worden. 
Auf dieſe Poſt würden die oben er⸗ 
wähnten Beträge entfallen. 7 

Alle Diejenigen, welche an dieſe 
Special⸗Maſſen Anfprühe geltend 
machen wollen, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben bei dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtationsrichter ſpä⸗ 
teſtens in dem bierzu anberaumten 
Termine 

den 27. September 1879, 

Vormittags 11% Uhr, 
zur Vermeidung der Präcluſion an⸗ 
zumelden. aA 

Katſcher, den 25. Juli 1879. 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion. 
Der ein ee 
che. 


CCC TTT 
Yon einem ſelbſtſtändigen Kaufmann 
(Speceriſt), der früher längere 
Fab gereiſt iſt und dem die beſten 
mpfehlungen zur Seite ſteben, wer: 
den Vertretungen geſucht für Ober⸗ 
ſchleſten in der Colonialwagren⸗, 
Cigarren - oder un bak⸗ 
Branche. gen 
Leiſtungsfähige Firmen wollen ibre 
Offerten Bee © II. II. Ratibor poſt⸗ 
lagernd einſenden. N 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des Kaufmann 
imon Nothmann 
u Langendorf 1 das erbſchaftliche 
iquidationsverfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder ni t, 
bis zum 1. December 1879 
einſchließlich 
bei uns, beziehentlich der Civilkammer 
des Königl. Landgerichts zu Gleiwitz, 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


fügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß he ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 

alten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Ausſchluß⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 296 
auf den 23. December 1879, 

Mittags 12 Uhr, 
in dem Terminszimmer vor der Civil⸗ 
kammer des Landgerichts zu Gleiwitz 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Gleiwitz, den 1. Auguſt 1879. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Für die zu Gleiwitz beſtehende, 
unter Nr. 570 des Firmen ⸗Regiſters 
eingetragene Handelsniederlaſſung 
g . Riesenfeld 
ift dem Kaufmann Louis Niefenfeld- 
zu Gleiwitz Procura ertheilt worden. 
Eingetragen am 2. Auguſt 1879 unter 
Nr. 72 des Procuren⸗Regiſters. [297] 

Gleiwitz, den 2. Auguſt 1879. 

ir ee Kreis: Gericht, 

Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


tel zu Garben gehörige Grundſtück 
Nr. 12 Garben ſoll im Wege der 


Zwangsvollſtreckung 
am 23. September 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in dem Gerichtskretſcham 
zu Garben verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke 15 805 incl. 
Ar 80 


Hofraum 12 Hektar — Qua⸗ 


dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 


gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 32,07 Thlr., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Mark veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige X 3 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 


in unſerem Bureau III während der 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. „1294 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlage? wird 

am 24. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 2. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationd-Richter, 
(gez.) Göbel. 


Penſtons⸗Offerte. 
an 4 auswärtige Schüler, Söhne 
anſtändiger Familien, wird vom 
1. October d. J. ab eine Penſion am 
hieſigen Orte in der geſundeſten Lage 
zu ſoliden Bedingungen nachgewieſen. 
Die Penſtonare werden direct zur 
Familie gezählt, da nur ein Sohn, 
Schüler einer hoheren Lehranſtalt, 
vorhanden iſt und ſtehen gleich ihm 
unter liebevoller, elterlicher Aufſicht, 
Saen event. Nachhilfe bei den 
chularbeiten und erhalten ihr eige⸗ 
nes Wohn⸗ ſowie Schlafzimmer. 
Nähere Auskunft ertheilt Redacteur 
N. Tamme, Kaiſer Wilbelmſtr. 30. _ 
Für eine größere Dampfmähle, in 
getreidereicher Gegend Schleſiens * 
legen, wird ein [206 


Compagnuon 


mit einer mei: von 20:— 30,000 
Ace Peer nimmt Nudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I., sub d. 
3756 rn dic in einer der 

i rundſt, in einer der 
Aluſtoßten Städte Oberſchleſtens wird 
ein Capital von 12,00 ark mit 
5% an erſter Stelle geſucht. Taxe 
der ganzen Beſitzung 44,810 Mark, 
Feuertaxe der Gebäulichkeiten 20,520 
Mark. Offerten unter Z. W. 69 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. [453] 


* 
— 
an 
— 


Das dem Zuggärtner Auguſt Här⸗ 


nothwendigen Subhaſtation Zwecks 


re 0 


. 


S 


2 


Für Hautkranke u. 
Dr. Karl Weis, 


nur in Oeſtetteich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Arnſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 
Spetialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkranf⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, [he 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den veueſten 

orſchungen der Medicin. 2221 


Seel Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtvaße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Maunesſchwäche, Pollut. 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
er Mund: u. Halsübel. 
ehandlung brieflich (discret). [1847] 


2 Berlin, 
Schützen⸗ 
Dr. Hirsch, 18 
Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch. 
2c., ſpeciell f. Syphilis⸗, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radikal, ſchnell u. ohne Folgenübel, 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


Ein kleiner Landbeſitz nebſt ſchönem 
Garten, beſonders geeignet zum Ruhe⸗ 
ſitz für einen Rentier, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. [1193] 

Agenten verbeten. 

Liſſa i. Schl. 

Sehmidt, Wundarzt. 


Ein Haus iu der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße, m. Garten, Stallung, allem 
Comfort der Neuzeit, ſolid gebaut, m. 
im Ganzen vermietheten Etagen, (4 
Miether) iſt für 30,000 Thlr., mit 6 
Mille Anzahlung, zu verkaufen oder 
auf ein ſchuldenfreies kleines Grund: 
ſtück zu vertauſchen. Näheres bei 
E. Spitze, Burgfeld 13. [1483] 


Knopf Fabrik. 


Eine Fabrik⸗Einrichtung für Metall⸗ 
knöpfe, wie Solitair⸗, Hoſen⸗, Kragen⸗ 
knöpfe, und diverſe andere Artikel 
ſteht in Lüdenſcheid unter günſtigen 

Bedingungen verhältnißhalber zu 
verkaufen. 422 

Dieſelbe wurde ſeit fünf Jahren 
mit gutem Erfolg betrieben, und kann 
der Betrieb noch täglich in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Die bisherigen Abſatzquellen wer⸗ 
den angegeben. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter P. T. 47. 


in ſeit mehreren Jahren beſt. rent. 
Kohlen⸗Geſch. m. maſſiv. Wohn⸗ 
haus und Gemüſegarten, an belebter 
Straße, iſt mit lebendem und todtem 
n für den Preis v. 3500 
5 bald zu verk. Die Größe des 
5 eig. ſich auch zu jed. anderen 
eſchäftsanlage. Off. unter Chiffre 
K. 4 an die Annonc.⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Liegnitz, erbeten. 


f Ein gut rentables älteres Geſchäft 

iſt wegen zunehmender Kränklich⸗ 
keit des jetzigen Beſitzers zu verkau⸗ 
fen. Reflectirende Herren, mit Capital 
verſehen, wollen die Güte haben, ſich 
unter Chiffre Merkur 77 hauptpoſt⸗ 
lagernd melden. 


intändische Fonds, 
Reichs - Anleihe | 4 


101,35 bzB 
103,90 bz 


8. do. 
schl. Bod.-Ord. 
do. do. 

Goth. Pr.-Pfdbr, 
göchs. Rente. 


99,50 B 
Press. cens. Anl. 44% 106,50 B 
do. cons. Anl. 4 99,50 B 
do. Anleihe. 4 — 
St.-Schuldsch. 3 95,25 B 
Prss.Präm.-Anl.|3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4% 102,75 bzG 
Schl. Pfdbr. altl. 3 90,75 8 
do. Lit. A.. 3 — 
do. altl...... 4 99,95 G 
do. Lit. A. 4 99,90 B 
do. de. ... 4 103,75 E 
„e. Lit. B. 3 — 
do. do. 44 — 
do. Lit. O. 4 1. — 
da. do. 4 II. 99,90 B 
de. de. 4, 103,75 B 
de. (Rustical) 4 — 
do. e II. 99,60 0 
do. do. 4, 103,65 B 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99 à 9,10 ba 
Bentenbr. Schl. 4 100/00 bz 
do. Posener 4 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 98,50 8 
d 4% 103,50 ba 
4 
5 
5 
3 


—— —— —äA . — — 


Ausländische Funds. 
Orient-Anl Eml. |5 


62 à 61,85 bz 
62 & 1,75 ba 


58,65. 
60 


do. 
Oeat, Pap,-Rent, 
do, Bilb.-Rent. 
do. Goldrente 4 
do, Loose 1860 | 5 
do. de. 1864 
Ung. Goldrerte 
Poln, Liqu.-Pfd. 
ds. Pfandbr, 


82 à 1,75 bz 
58,75 bzB 


66,00 bzG 


flo, do. 
Rus. Bod.-Crd — 
Russ. 1877 Anl. 90,60 à 65 bz 


[2066] 1 Tarnowitz. 


Amtlicher Cours. 


lit] 


empfiehlt si 


1 


— 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rüß mlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend 1461] 


Herr J. G. Berger's Sohn, Kaiserl. und Kön 


|Ckocolade von der Cie. Francaise] 


ch durch 


ausserordentliche Reinheit, schöne Fabrikation 
und reelle Preise. 


F Fabriken ersten Ranges 
in Paris, Lon aon und Strassburg J. E. 
Fanupt-Niederlage bei 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz, 


igl. Hoflieferant. [5080] 


Hintermarft 5. 
Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., 1. April 1879. 
Robert von Stephani. 


Gebrauchte Flügel 
und Pianinos 


zu ſehr billigen Preiſen in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 
1. Etage, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


Carl Klos, Breslau, 


670% 


gußwaaren. Be 
cements garanfiren wir als 


als in den, von dem Königlich Pre 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
1878 aufgeſtellten „Normen“ für 


Ein 


Pianino, 

ſehr wenig gebraucht, Nußbaum, 
vorzüglich im Ton, eleganteſt aus⸗ 
geſtattet, ſehr preism zu verk. 
Näh. Ring 12 bei Chaffak. [1466] 


für Portlandcem 


Die beiten amerikaniſchen 


Pferde⸗Rechen 


2 ebenſo billig 1694] 
wie viele der ſchlechten Nachahmungen. 


Gebr. Gülich 


) In Breslau ſtets completes 


Groschowitzer 
Portlandcement”), 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich: 
mäßigkeit und höchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu 
zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ 
ſationen, monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 
zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres 27127055 


Minimalleiſtun 


fung von Portlandcement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
erſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 


zu Groschowitz bei Oppeln. 


Reine Natur-Moselweine 


offerirt ab hier und ab Berncaſtel a. d. Moſel 


[6637] 
Dominikanerplatz Nr. 2. 


60°, mehr 


ußkſchen Miniſterium für Handel, 
mittelſt Erlaß vom 10. November 
einheitliche Lieferung und Prll⸗ 


ent - Fabrikation 


Lager bei Herren 
Gehr. Huber. 


Breslau, Kaiſer Wilbelmſtraßs 52. 


1 Dampfmaſchine, 


(ge Latrinenreinigungsmaſchine 
mit allem Zubehör, Wagen :c., iſt 
bald billig zu verk. Bismarckſtr. 18 


40 Pferdekraft, nebſt entſprechenden] 2. Et. 7—8 Uhr früh. 11463] 
Keſſeln ſpottbillig zu verkaufen. . 

wius Landsberg, Stellen -Anerbieten 
[1980] Ring 31. und Geſuche. 
Era gebr. d. Pfd. 10 M.] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte er Erzieherin, 
muſikaliſch, wird für einen Knaben 
von 9 und für ein Mädchen von 
7 Jahren, Antritt 2. Octbr., auf das 
Land, in der Nähe Breslaus, geſucht. 
Frank. Off. mit Abſchrift der Zeugn. 
u. M. N. 100 poſtl. Breslau. [1408] 
En. gebild. unverh. Dame, Mitte 

der Dreißiger, hat bis zum 
1. Aug. c. einen umfangreichen Haus⸗ 
halt geleitet, womit noch die Er⸗ 
ziehung zweier Kinder verbunden war 
und ift nun willens, geſtützt auf ihr 
empfehlendes Zeugniß, eine ähnliche 
Stellung wieder anzunehmen. Sie 
erbittet durch die Exped. der Bresl. 3. 
gef. Offerten unter M. 90. [1459] 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
mehrere Jahre in einem größeren 
Fabrikgeſchäft als Buchhalter und 
Neifender fungirte, ſucht unter be: 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten unter R. aba 


beide Sorlen je lan empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Bockverkauf 


in der Nambouillet⸗Stammheerde 
zu Wenig⸗Nackwitz, Kr. Löwenberg, 
Bahnſtation Bunzlau i. Schl., beginnt 
am 5. September e., Nachm. 1 Uhr. 
[2059] W. Leitlof. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund, 

8 gut dreſſirt, im Zten 
Felde, für Entenjagd 
N brauchbar, ſteht zum 

hr, Verlauf bei dem gräfl. 

a Hugo Hendel’ihen 
Revierförſter Widera zu Sowiß bei 

437) lagernd Oppeln. 


Breslauer Börse vom 6. August 1879. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsen 
und Stamm-Prioritätsaotien, 


Amtlicher Cours. 


Amtlicher Cours. 


Buchhalter und Correſpondent, 
der 10 Jahre in Fabriken der Eiſen⸗ 
branche (darunter 8 Jahre in 
einem Haufe) u. bislangim Holz⸗ 
geſchäft conditionirt, ſucht paſſendes 
Engagement. Gütige Off. u. K. 89 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 
Für mein Band⸗, Weiß und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen tüchtigen [495] 


Reiſenden, 


der Schleſien ſchon mit Erfolg be: 
S. Krauss, Glatz. 


reiſt hat. 
Für unſer engl. u. franz. Tüll⸗ 


* * 5 1 
Ein tüchtiger Verkän 
gewandter Degorateur, wird für ein 
bedeutendes guete def 


ſchäft per 1. October c. [2 


geſucht. 

Offerten nebſt Zeugniſſen und 
Photographien find an Rud. Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 851, sub P. 
3755 zu richten. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der in der Branche bereits gearbeitet. 
Gehaltsanſprüche erbitte bei freier 
Station zu ſtellen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung oder Photographie erwünſcht. 

494] Beeker, 
Görlitz, Brüderſtraße 11. 
Fur unſer Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ofortigen Antritt einen tüchtigen 


erkäufer bei hohem Salair. 
1487 H. Meyer & Co., 


inen Speceriſten verlangt v. Lepell 
E Berlin, Indalidenſtr. 51. 1450“ 


> 7 7 
5 Ein junger Mann, 

flotter Verk., der in einem Gal.⸗„Kurz⸗ 
u. Weißw.⸗Geſch. ſeit 7 Jahren fun⸗ 
girt und mit dieſer Branche vollſt der: 
traut iſt, ſucht, geſt. auf gute Refe⸗ 
renzen, unter beſch. Anſprüchen per 
1. October c. veränderungsh. ander: 
weitige Stellung. Gefl. Off. erbitte 
unt. Chiffre J. F. 550 Gneſen poftl. 


Ein junger Mann (Chriſt), 
welcher ſeine Lehrzeit im einem 
Materialwaaren⸗ oder Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft beendet, findet zum 
E October cr. in einem großen 
Deſtillationsgeſchaft als jüngſter 
Commis Stellung. [496] 
Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift ze. an die Expedition 
der Bresl. Zeit. sub A. B. 88 
zu richten. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſu 
F ich per J. Oct. cr. einen Mienen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Deſtillateur. BG 
S. Langer jun., Natibor. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der die 
Fabrikation auf kaltem u. warmem 
Wege gründlich verſtebt, ſich zur Reiſe 
eignet und gegenwärtig in Stellung 
iſt, ſucht pr. 1. Octbr. anderw. Engage 
ment. Off. beliebe man unter B. K. 50 
poſtlagernd Ratibor einzuf. [1492 
Ein erf. Techniker mit beſten Kr 
ſucht per I. Sept. Stellung. Off. 
unter B. 87 Brieflaften der Bresl. 
Zeitung erbeten. [1471] 


u. Spitzen⸗Engros⸗Geſchäft Ein junger Mann, 27 Jahre alt, 


ſuchen wir einen mit Branche und 
Kundſchaft vertrauten 2032 


Reiſenden 
für Schleſien u. Sachſen. 


Nur ſolche Bewerber wollen ſich 


melden sub J. E. 1619 bei Rudolf 


Mosse, Berlin SW. 


Ein Reiſender 


der Colonialwaaren⸗Branche mit erſten 
Referenzen ſucht per 1. Oct. anderw. 
Engagement. Gef. Offert. sub Z. 91 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


bahn-Aotlen and Prioritäten, 
Nichtamtl, Cours 


4 | 
Carl-Ludw.-B. . — 2 
Br.-Schw.-Frb. 4 | 79,75 bz Se — 
Obschl. ACDE. 17 4875 ba ng 1 Re ait 404 B 
. 141,25 bz N = 7 = 
1 R.-0.-U.-Eisenb 4 127,50 B e ei a > 
do. St-Prior.|6 | 127,25 bz Warsch-WStAl4 | — = 
Br.WarschSt-Pr|5 | 30,75 bz ee — 
ä — 7 4 jr 
inländische Elsenhahn-Prioritüts- Keen 0e. 8 — = 
Obligationen. Krak.-Oberschl, 4 — m 
Freiburger....|4 97,00 6 do. Prior.-Obl. 4 | — =; 
2 11 5 4 54 Mährisch - Schl. 
o. Lit. G. 101,25 Pri x 
4 115 4 i 10075 B Centralb.-Prior. fr. ARE EINE 
e. Lit. J. 100,7 
do. Lit. K. 4 | 100,75 B Bank - Aotien. 
4. 5, 10440 6 Brel.Discontob.|4 | 81,75 6 2 
Obereschl, Lit. E. 31 89,50 G de. Wechsl.-B. 4 91,50 etbz — 
do. Lit. C. u. D. 4 98,90 B D. Reichsbank | 4% | — ’# 
do. 1873... 4 | 97,80 B Sch. Bankverein 4 | 99,50 B 5 
do. 1874 46 102,40 6 do. Bodenerd. 4 103,50 bzB Per 
do, Lit. F. 4% 103,25 B Oesterr. Credit 4 | — ult. 480 à 78,50 ba 
do. Lit. G. 4% 102,30 6 1781 
do. Lit. H.. 4 103,10 B 1 
e 18 7 cn 7 n 
do. Wilh.-B... 5 103,40 bz [tirte 2,20 Industrie - Kotfer 
do. N.-S. Zwgb 34 86,25 6 [bz6 Bresl. Act.-Ges, 
do. 1 Bla. 4 — für Möbel 4 — 7 
R.-Oder-Ufer... |44 103,00 B do. do. St.-Pr. 4 75 8 
do. Börsenact. 4 * N 
Weohsel-Course vom 6. August. do, Spritactien | 4 I“ 1 
Amsterd. 100 fl. 3 KS. 170,00 ba do. Wagenb.-G 4 — 7 
do. do. 3 2M. 168,95 0 do. Baubank . 4 — . Ur. — 

London 1L.8trl. 2 ks. | 20,48 bzB I Donnersmarckh | 4 40,25 & 39,75 40,25 à 39,75 bz 
de. 9 2 [M. 20,42 B Laurahütte . 4 86 a 5 ba ult, 85,75 „ 
Paris 100 Fre. 2 ks. | 81,00 b. | Moritzhätte ... 14 | — 5 25 

0. do. 2 2. — 0.8. Eisenb.-B. 4 43,0 à 2 ba 43,00 à 2 20 
Warsch. 1008. R. 6 8T. 215,10 8 Oppeln, Cement 4 — — [bz 
Wien 100 FL..|4 |k8. 175,50 6 Schl. Feuervers. | 4 — > 
do. do. ..i4 [. [174,60 0 do.Immobilien |4 | 68,00 @ — 

Ido. Leinenind. 4 — — 
Fremde Valuten, do. Zinkh.- A. 4 89 8 89,00 @ 
Ducaten ...... — do. de. St.-Pr. 44 — — 
20 Frs.- Stücke — [B — do. Gasact.-Ges | 4 5 — — 
Oest. W. 100 fl. 176,00 ba ult. 176,25 B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 78 B 78 B 
Russ, Bankbill, Ver. Oelfabrik.|4 MT 


Vorwärtshütte.|4 | — 


100 8.-R. 215,70 bz |ult 217A16 bz 
Vetantwortlichet Nedacteur; Dr. Stein. 


Lverheirathet, deutſcher und pol- 
niſcher Sprache mächtig, ſucht unter 
beſch. Anſp. Stellung in einem Mühl⸗, 
Holz⸗ oder Kohlen⸗Geſch., als Ver⸗ 
käufer oder Aufſeher ꝛc., p. bald ev. 
1. September. Gefl. Offerten erbeten 
M. S. 50 poſtlagernd Schoppinitz OS. 
Ein Wirthſchaftsinſpector, 
gut empfohlen, findet bei 600 Mark 
Gehalt u. fr. Station Stellung auf 
dem Dom. Zuzella bei Krappitz. 

Den Bewerbungen ſind die Zeug⸗ 
niſſe abſchriftl. beizufügen. Antritt 
bald erwünſcht. [1994] 


IN 


fer, 2 Ein Gärtner, 2 


dem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, findet per 1. October c. Stel⸗ 
lung in Zuzella bei Krappitz. (19931 
r mein Bank: u. Wechſelgeſchäft 
ie. zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Emanuel Schneider, 
[1485] Natibor. 


Ein Lehrling 


findet in unſerem Tuͤch⸗ u. Herken⸗ 

r unter günſti⸗ 

gen Bedingungen ſofort Engagement. 
Münſterberg i. Schl 485 
Knoch & Krebs. 

in gebildeter, junger Mann fin⸗ 

et auf einem großen Gute bei 

Breslau gegen Penſionszahlung am 

2. October Gelegenheit die Oeko⸗ 
nomie zu erlernen. 1482 

Anſchluß an die Familie Be⸗ 


dingung. 
Naberes bei H. Wienanz, Rings! - 
— — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile 


Säubbrüde 70, auch Ning 301 
Etage, per October zu Verf. 
a Carl Schampel: 


Chriſtophori⸗Platz ) 


it Term. Michaeli c. die 3. Etage zu 
vermiethen. 5 11470 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen ſind [2004] 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 


Freihurgerſtraße 16, 

in der Nähe des Stadtgerichts, 
iſt per 1. October in 3. Gage eine 
eil feine Wohnung ganz oder ger 
heilt zu vermiethen. 114721 


Eliſabetſtraße 3 


im 3. Stock eine Wohnung, 3 Stube 
und Zubehör. Näh. 2 Tr. [1474] 


Ohlauer⸗Stadtgr. 27 


iſt die halbe 3. Etage zu vermiethen⸗ 


Ring 37 


iſt eine große Wohnung in der 

4. Etage, mit allem Comfort 

ausgeſtattet, preiswerth zu ver⸗ 
then. 1490 


mie 


——— — ———— — — 
Eliſabetſtraße 3 

ein Comptoir zu vermiethen. Näheres 

2 Treppen. 1475] 


n einer Provpinzialſtadt Mittel? 

ſchleſiens iſt ein Geſchäftslocal 
nebſt geräumiger Wohnung in beit 
Lage am Ringe, worin ſeit vielen 
Jahren ein Colonialwaaren⸗Geſchäſt, 
verbunden mit anderen Artikeln, ber 
trieben wird, p. 1. October c. ander⸗ 
weitig zu verpachten. Reflectanten 
belieben ihre Andreſſen in den Briefk. 
der Bresl. Zeitg. sub M. L. 92 nieder⸗ 
zulegen. J 27 


Tekegraphiſche Witterungs berichte vom 6. Auguſt. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2585 82 a 
Ort. 28 88 83 Wind. Wetter. Bemerkungen 
3225 
Aberdeen 750,0 12,2 O. leicht. Regen. 
Kopenhagen 258,4 17,4 SSD. leicht. bebedt. 
Stockholm 7589| 19% WSW. leicht. wolkenlos. 
aparanda 755,8 17,4 S. leicht. bedeckt. 
ersburg 7580| 17,5 NW. ſtill. beiter. 
skau 756,61 12,5 NW. ſtill. wolkig. 
Cort 757,9 13,1 NW. mäßig. halb bedeckt. Seegang leicht⸗ 
Bret | 761,8| 13,7 WW. mäß. |beier E mäß · 
San | 7549 10% SW. ſchw⸗ wolkig. 
t — . — — 
— 755,9 19,4 SD. an bedeckt. Naht. Wetterl. 
Swinenig⸗ 767 193 ID 1 dee 
ai „ 8 1 edeckt. 
Mente A 7604| 19, NW. füll. wollig. Seegang leicht. 
i 761,21 148 [W. fh. halb bedeckt. 
Ceed 787 1855 E ſchwach. Acht etw. Reg. 
Carlsruhe 760,5 21% SW. ſchw. heiter. Nachts Gew. 
Wiesbaden 259,0 19,8 SW. ihm. Halb bedeckt. Ow. m. R. u. Hg. 
Kaſſel 56,5 19,6 . ſtill. jmallig, Geſt.Nchm. Gew. 
München 762/39, (W. eh bededt. 
Leipzig 758,4 29,2 SWW. leicht. bedeckt. früh Gw. u. Rg 
Berlin 758,2 22,0 SD, | wach. wollig. 
ien 759,2 200 ſtill. ollenlos. 
Breslau 7604| 21, NNO. still. wolkenlos. Geſt. Weiterl- 


Ueb 


Deutſ and. Ein barbmetriſches Minimum 


t der 


Wittern 
legt an der Oſtküſte von Schott? 
und 


erſich ung! 
Das Barometer iſt im Norbfeegebiete geladen, ftart über Nordweſt⸗ 


lord und veranlaßt auf. feiner Weſt⸗ 
und weſtliche Winde. 


änderlichem Wetter. N } 
in der Nacht fait allgemein Gewitter 


Anmerkung. Die Stationen 
dieſer Küſtenzone. 
nach Dft eingebalt 


m Nord⸗ und 


noch ſchwach, vorwiegend ſüdlich vis weitlt 
5 5 „cb Süd⸗ und iR 


d 
be D 
dare buen belt ber Grune fl de abet Don W 
en. 


ya le vielfach ſtarke ſüdliche 
dach de iet ſind die Winde meiſt 
lich bei noch ziemlich warmem, ver⸗ 
eſtdeutſchland fanden geftern und 
ſtatt. Nizza: still, Dunft, 25 Grad. 


in drei ednet: 1) Nord⸗ 
* Mütel⸗Guropa ſüdli 


22 %³˙.nꝛ1 ͤ“⅛ — U 


F 0 ET. N NL... 
Drud von Graß, Barth u. Comp. [W. Friedrich) in Breslau. 


